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Bundesrepublik  Deutschland 


Demokratie  dulden 


Skandal  um  die  Verleihung  des  Adenauer-Freiheitspreises 

Der  „Konrad-Adenauer-Freiheitspreis  hungszeremonie  in  München  ohne  Gerhard 
1994"  wird  von  der  Deutschland-Stiftung  Löwenthal  ablaufen, 
e.  V.  an  Bundeskanzler  Dr.  Helmut  Kohl  Daß  der  Bundeskanzler  gegen  einen  um 
vor  te  en.  Die  V  erleihungszeremonie  er-  dje  Wiedervereinigung  Deutschlands  so 
o  gt  am  1  .  Juni  mi  Herkulessaal  der  Resi-  verdienten  Journalisten  wie  Gerhard  Lö- 
denz  in  München.  Das  Programm  der  Ver-  wenthal  in  dieser  Form  vorgeht,  ist  ein  Zei- 
anstaltung  sah  u.  a- ei^e  Begrußungs-  und  chen  von  zumindest  vermindertem  Demo- 
Schlußansprache  des  Vorsitzendender  kratieverständnis  des  für  die  Politik  der 
Stiftung,  Gerhard  Löwenthal,  vor.  Dazu  Bundesrepublik  Deutschland  verantwortli- 
wird  es  nicht  kommen,  denn  der  Bundes-  chen  Kanzlers.  Oder  sollte  es  nur  Nervosität 
kanzler  hat  die  Stiftung  wissen  lassen,  daß  er  un(j  Überreizung  sein,  die  sich  aufgrund  der 
nicht  nach  München  kommen  werde,  wenn  immer  deutlicher  werdenden  negativen 
der  ehemalige  ZDF-Magazinchef  die  Veran-  Umfrageergebnisse  in  Sachen  Europa  bei 
sta  tung  leiten  wird.  Er  begründete  seine  Helmut  Kohl  eingestellt  hat? 

Haltung  mit  dem  Hinweis,  daß  Löwenthal  ™  ,  ,,  „  .  , 

als  Moderator  für  den  „Bund  Freier  Bürger"  ,  Df  von  Kurt Zieselg^chaffene „Deu  sch- 
des  Maastrichtgegners  Manfred  Brunner  ?  unddieZeitschn  t  Deutsch- 

angekündigt  sei?Kese  Entscheidung  wurde  and-Magazm  haben  m  den  letzten  drei 
-  von  wem  auch  immer  -  der  Pres^  zuge-  Jahrzehnten  wesentlich  dazu  be.getragen, 
spielt  und  führte  am  21.  Mai  1994  zu  einer  ?dS  Wollen  de,r  Deutschen  zueinander  zu 
Meldung  der  „Bild  "-Zeitung,  in  der  fälsch- 


lieh  behauptet  wurde,  Löwenthal  sei  als  .  vorsianaesaer 

„Vorsitzender  der  Deutschland-Stiftung  ab-  Deutschland-Stiftung,  Gerhard  Lowenthal, 
gesetzt"  worden.  Weiter  heißt  es  in  der  Mel-  dazu  be.getragen.  paß  der  „Kanzler  der 
düng:  „Grund:  Er  wollte  Kanzler  Kohl  im  Wiedervereinigung  das  vergißt,  nur  wed 
Juni  den  Konrad-Adenauer-Friedenspreis  *in  ^1,tlfch  'f  ormierter  Burger  das  Urteil 
übergeben.  Der  Kanzler  sagte  zu  -  und  wie-  des  Bundesverfassungsgerichts  für  wichti- 

der  fb.  Denn  Löwen, hal  mach,  mi,  mi,  8 

Österreichs  FPO-Chef  Jörg  Haider  Wahl-  1  ohtlkcr' ist  bedenklich, 
kampf  für  die  Anti-Europa-Truppe  ,Bund  Wer  meinL  selbst  nicht  überzeugen,  son- 
Freier  Bürger' -gegen  Kohl."  Abgesehen  da-  dern  Gehorsam  für  seine  Meinung  fordern 
von,  daß  eine  Abwahl  des  Vorsitzenden  des  zu  müssen,  stellt  sich  außerhalb  des  demo- 
Vorstandes  der  Deutschland-Stiftung  nur  kratischen  Prozesses.  Es  mag  oft  eine  Müh- 
durch  eine  Vorstandssitzung  erfolgen  kann,  sa*  so*11'  andere  zu  überzeugen,  aber  Demo- 
die  nicht  stattgefunden  hat,  vermittelt  diese  traten  müssen  sich  dieser  Mühsal  unterzie- 
Falschmeldung  den  Eindruck,  als  könne  der  hen. 

Bundeskanzler  den  Vorsitzenden  einer  un-  Dieser  Streit  um  die  Verleihung  des  „  Kon- 
abhängigen,  überparteilichen  Organisation  rad- Adenauer-Friedenspreises  1994"  ist  ein 
absetzen.  Zeichen  für  ein  merkwürdiges  Demokratie¬ 
in  diesem  Zusammenhang  ist  interessant,  Verständnis  unserer  Politiker.  _ 

daß  dem  Südosteuropa-Korrespondenten  Helmut  Kamphausen  Talente  gehaßt  hatte, 

der  Berliner  Tageszeitung  „Die  Welt",  Carl- 
Gustav  Ströhm,  zeitgleicn  von  seinem  Ver-  Rußland 
lag  untersagt  wurde,  als  Moderatorbei  einer 
Veranstaltung  in  Vilshofen  mit  Manfred 
Brunner  und  Jörg  Haider  mitzuwirken. 

Auch  ein  Interview  der  „Mittelstandszei¬ 
tung",  einem  Blatt,  das  der  CDU  nahesteht 
und  das  unter  der  Überschrift  „Manfred 
Brunner,  der  Euro-Rebell"  bereits  gesetzt 
war,  durfte  nicht  erscheinen.  Weiter  wurde 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung 


Es  gibt  Lebensgänge  in  unserem  unruhigen  Der  Zug  zum  großen  politischen  Stil  fehlte  ihm, 
Jahrhundert,  die  nahezu  zwanghaft  tragisch  en-  doch  der  Vergleich  mit  den  Polit-Kollegen  aus 
denmüssen-oft verknüpfen  sich  schlichte  geisti-  dem  geteilten  Land  der  Deutschen  zeigte  kaum 
ge  und  charakterliche  Anlagen  mit  immensen  Hoffnungsvolleres  an,  der  Zug  zum  Dilettieren 
Aufgabenstellungen,  die  den  Aspiranten  über-  triumphierte  und  konnte  doch  sorgfältig  von  den 
fordern.  Fast  alle  Revoluzzer  und  Revolutionäre  zumeist  auswärtigen  Interessen  dienenden  Me- 
sind  an  diesen  Überforderungen  gescheitert,  man  dien  verwischt  werden. 

denke  an  Lenin,  Stalin  oder  auch  an  Mussolini.  Dabei  ist  der  Versuch  Honeckers,  sich  in  die 
Honecker,  der  nun  am  29.  Mai  gestorben  ist,  sozialen  Konflikte  und  Auseinandersetzungen 
gehörte  von  vomeherein  gewiß  nicht  zu  den  unseres  Jahrhunderts  einzumischen  keineswegs 
nockkarätigen  Meistern  des  politischen  Metiers,  verwerflich,  es  gibt  Millionen  Landsleute,  die  die 
dazu  war  er  zu  sehr  aus  dem  zweiten  Glied  nach  sozialen  und  nationalen  Anliegen  in  einer  umbre- 
vome  gekommen,  wodurch  er  eher  zu  einem  chenden  Zeit  übersehen  oder  gar  ignoriert  haben. 
Exekutor  vorgegebener  Richtlinien  wurde,  als  Schlimm  wurde  sein  politisches  Engagement  nur 
daß  er  Bewegungsraum  zur  Erprobung  eigener  da,  wo  es  sich  offensichtlich  gegen  die  Belange 

unseres  Volkes  richtete,  schlimm  wurde  es  nur 
dort,  wo  er  Zuflucht  zu  bigotter  Lebenshaltung 
nahm,  wo  das  nackte  Überleben  im  Strom  und 
Gleichklang  mit  den  Mächtigen  dieser  Erde  sich 
nicht  abhob  von  den  unheroischen  Schicksalen 
anderer.  Legt  man  nämlich  die  üblich  strengen 
Richtlinien  der  so  schmählich  untergegangenen 
kommunistischen  Partei  an,  dann  kann  allenfalls 
seine  Zeit  seit  1929  als  Trommler  in  einem  Schal- 

schrieb  er  sPaterj  daß  er  sich  über  nichts  ajs  Dachdecker  nicht  abgeschlossen  hatte,  war 
mehr  gewundert  habe  als  über  die  kaum  zu  ein  Makel  der  nicht  auf  £s  Konto  des  „kapitali- 

fassende  Zusammenarbeit  der  Läner  des  stischen  Ünterdrückungssystems  zurückging", 
damaligen  Kommunismus  mit  den  Indu-  sondern  in  der  persönlichen  geistigen  Veranla- 
striestaaten.  Klar,  daß  er  deswegen  nur  gung  begründet  lag.  Seine  Tätigkeit  als  Landar- 
kurzzeitig  von  den  Mächtigen  hofiert  wur-  Beiter  in  Pommern  wurde  in  der  Nachkriegszeit 
de.  Solscnenizyn  focht  dies  aber  möglicher-  verschwiegen,  wohl  aus  dem  einfachen  Grund, 
weise  kaum  an,  vielmehr  widmete  er  seine  weil  es  nicht  mehr  opportun  war,  den  Namen  ei¬ 
schriftstellerische  Kraft  dem  umfassenden  «es i  ostdeutschen  Landes  zu  erwähnen,  was  aber 

-  i _ i-  w  .  .  . r  j  i  *.  in  den  Außen  unseres  Volkes  eine  schwere  Ver- 

die  Machtergreifung  durch  die  ]eugnung  nationaler  Ziele  darstellt.  Daß  Honek- 
Bolschewisten  unter  dem  Motto  „Das  rote  ker bei  seinem  Kampf  gegen  die  Nationalsoziali- 
Kad".  sten  gemäß  seiner  Kommunistischen  Vorgaben 

Wenn  Solschenizyn  nunmehr  über  Wladi-  verurteilt  wurde,  kann  kaum  als  besondere  Tu- 
wostok  sich  allmänlich  Moskau  annähern  gend  gewertet  werden,  denn  gerade  die  Heraus¬ 
wird,  dürfte  er  wohl  nicht  nur  erste  Erfah-  Forderungen,  die  das  bolschewistische  Regime 
rungen  mit  der  nachbolschewistischen  Ära  über  Sowjetrußland  in  die  Mitte  Europas  zu  brin- 
sammeln  wollen,  sondern  auch  schon  den  8en  suchte,  sind  jene  Elemente  gew^n,  aus  de- 

Archipel  GULAG-,  die  wesentlich  dazu  Versuch  unternehmen  moralische  Impulse  Sg.SSÄSSnSSS, 
beitrug,  die  einmaligen  Greuel  des  stahmsti-  für  sein  schwer  geplagtes  und  geschunde-  ^  Komplex  noch  heute  zu  keiner  endgültigen 
sehen  Konzentrationslagersystems  auch  au-  nes  Volk  zu  stiften.  Daß  er  kaum  einer  pou-  Entscheidung  geführt  hat,  sondern  die  histori- 
ßerhalb  der  Sowjetunion  bekanntzuma-  tischen  Gruppierung  im  Sinne  einer  Partei  ^he  Wissenschaft  beschäftigt,  die  sich  um  die 
chen.  Damit  erwarb  er  sich  freilich  nicht  nur  angehören  möchte,  spricht  für  seine  Namen  Nolte  und  Habermas  ranken,  zeigt  die 
literarische  Freunde,  sondern  wurde  alsbald  menschliche  Größe.  Der  Nobelpreisträger,  VerwobenheitgeistigerProzesseindiesemJahr- 
auch  im  sogenannten  „Westen"  wegen  sei-  der  inzwischen  im  75.  Lebensjahr  steht,  hundert  an. 

ner  antikommunistischen  Haltung  ange-  dürfte  wesentliche  Anstöße  für  die  Wieder-  Blamabel  hingegen  für  Honecker  die  Tatsache, 
feindet.  herstellung  der  russischen  Landwirtschaft  daß  er  eine  tschechische  Flugblattverteüenn  bei 

Es  waren  aber  eben  nicht  nur  die  mit  der  geben  uni  wohl  auch  das  religiöse  Leben  CenosLn^" erw'ähnTn  „vergiß" 

Wahrheit  brüskierten  „Linken  ,  die  die  Tex-  der  Russen  im  Sinne  einer  Neustiftung  v  on  übricens  ebenso  den  Hinweis  unterließ,  daß  er 
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daß  „er  (Honecker)  seine  lugend  ideale  im  jetzi¬ 
gen  Staat  verwirklicht  sehe  und  keinen  größeren 
Wunsch  habe,  als  vor  dem  Feind  die  Redlichkeit 
seiner  Gesinnung  beweisen  zu  können". 

Auch  nach  dem  Ende  des  Krieges  ging  es  kaum 
ohne  Gesinnungswandel  ab:  Für  die  privaten 
Belange  gab  es  die  Eheirau  Lotte  Grund,  Gofäng- 
füswärtcrin  ihres  Zeichens,  die  freilich  alsbald 
nicht  mehr  den  sozialistischen  Standesanforde¬ 
rungen  genügte,  und  durch  eine  Frau  Bau  mann 
vorläufig  ersetzt  wurde.  Politisch  begann  nun  der 
unaufhaltsame  Weg  des  Erich  Honecker  vom 
FDJ-Funktionär  über  die  Mitgliedschaft  in  der 
„Kommission  zur  Unterdrückung  konterrevolu¬ 
tionärer  Aktionen"  bis  hin  zum  Staatsratsvorsit¬ 
zenden  der  DDR.  Kompromisse,  Intrigen,  Siche¬ 
rung  der  politischen  und  persönlichen  Macht 
sind  seither  die  Hauptsorgen  dieses  Mannes,  der 
sich  damit  kaum  von  den  Strickmustern  anderer 
Politiker  unterscheidet.  Doch  was  ihm  fehlt,  ist: 
die  große,  die  nachvollziehbare  Vision  deutscher 
Politik,  die  Perspektive,  für  die  sich  ein  eventuel¬ 
ler  Verzicht  rentieren  konnte-  Nichts.  Honeckers 
Dilettantismus  schafft  nur  die  Verwaltung  des 
Niedergangs.  Was  Krieg,  alliierter  Bombenterror, 
Reparationen  nicht  zu  leisten  vermochten,  schafft 
nun  das  stupide  System  der  SED:  Deutschlands 
reichste  Region  Sachsen  verfällt,  der  Menschen¬ 
typus  wird  allmählich  d  urth  das  geistlose  System 
ausgezehrt 

Honecker,  der  blasse  Agitator  des  Bolschewis¬ 
mus,  verfallt  angesichts  dir  permanenten  Schwa¬ 
che  innerhalb  seines  Machtbereichs  alsbald  zu  ei¬ 
nem  bigotten  Nutznießer  Bonner  Untätigkeit,  die 
in  Sachen  nationalpoliüschcr  Belange  am  trefflich¬ 
sten  mit  der  Unfähigkeit  des  sowjetisch  inspuier- 
lon  Systems  korrespondiert,  was  am  sinnfälligsten 
durch  seinen  Aufenthalt  tn  der  Ex-Bundeshaupt- 
stadt  deutlich  wird.  Vom  Gipfelpunkt  seines  per¬ 
sönlichen  politischen  Erfolges  kann  er  noch  ein¬ 
mal  assistiert  von  zahlreichen  Bonner  Satrapen, 
bis  1989  die  berüchtigte  „Faschismus-Keule" 
schwingen,  dabei  umiubelt  oder  still  geduldet  von 
denen,  denen  Volk,  Nation,  Heimat,  Pflicht  und 
Gemeinnutz  wenig  ga  1 1,  bis  auch  hier  die  Geschich¬ 
te  mit  ihrer  eigenen  Dynamik  neue,  bessere  Ver¬ 
hältnisse  schuf.  Honeckcr  aber  und  viele  seiner 
deutschen  Zeitgenossen  aus  der  Nachkriegsepo¬ 
che  durften  kaum  gnädige  Aufnahme  in  Walhalla 
linden.  Peter  Fischer 


Bonn 


Polnischer  Botschafter  lud  die  Bismarck-Brüder  zu  einer  abendlichen  Diskussionsrunui  un 

Vorhaben,  gewiß.  Aber  heraus  kam  treibung  könne  nicht  als  rechtmäßig  angesehen 
das,  was  man  erwartet  hatte.  Die  ganze  werden.  .  ,  . 

_ _ _  ,  trrtte  der  deutschen  innenpolitischen  Dis-  Bismarck-Bruder  GottWc^^  U.ihrg.ing  1  -1), 

Der  Mann  hat  allen  Grund  zur  Freude,  wenn  er  kussion  der  letzten  Jahrzehnte  (geführt  im  netten  Berater  for  Zusammen»' 
sich  nicht  an  den  Reichskanzler  erinnern  muß,  FamÜJenvcrbundiund  -gotllob  -em  kostenloses  ruscher  f  «i  vmiimmt 

sondern  einem  entfernten  Verwandten  zu  hören  Abendessen  für  die  Gaste,  denen  die  wenigen  von  Klaus.  Die  Flui  htlinc  Er*- -  •  -  mih( 

kann:  Klaus  von  Bismarck,  ehemals  Intendant  Zwischentone  entgangen  sein  durften.  dt»  “JiSafcjssclt  «flohen, 

des  WDR  und  spater  Präsident  des  Goethe-Insti-  Auch  polnischer  Lorbeer  welkt,  w  enn  er  nicht  vir  den  1  ölen,  sondern  \  or  ihn  Kusse  ng  i  n«v 

tuts,  pflegte  schon  immer  zu  sagen,  was  deutsche  gelegentlich  erneuert  wird,  Und  so  durfte  sich  Als  Wirtschafts-Mann  hat  ct  I«  g  ' 
Sozialdemokraten  und  polnische  Offizielle  im-  Waus  von  Bismarck  von  Reiter  das  Kompliment  auch  die  Russen  waren,  die  Poh-ma  -  _  '  , 

mer  wieder  gerne  höretT  anhören,  er  sei  „Brückenbauer-  in  den  deutsch-  daß  das  Land  l^  Kr^ite 

Unter  dem  Titel  „Lebensgeschichten  im  Wech-  polnischen  Beziehungen  und  iiner  der  ersten  die  nehmen  müssen  L  nd  hi^ri  ertm  oc-n  vi.  n 
selspiel  deutsch-polnischer  Beziehungen”  hatte  das  „Tabu"  der  Oder-Neiße-linie  gebrochen  hat-  nicht  nur  die  Pommern,  Ortpreufce  nuruisi  tuesi 
die  Schleswig- Holsteiner  Landesvertrvtung  eine  tcn.  er,  sondern  auch  die  Ort-I 

Idee  Reiters  aufgenommen  und  die  drei  pommer-  Klaus  von  Bismarck  (Jahrgang  1912)  macht  Philipp  von  Bismarck  stellt  < d;»  C  h < 

sehen  Brüder  Klaus,  Philipp  und  Gottfried  von  dem  Namen  wenig,  aber  der  polnischen  Westge-  moderaten  Tonen  wieder  gerade.  / •  •  - 
Bismarck  zur  Diskussionsrunde  geladen.  Ein  eh-  biete- Ruckholungs-Ideologie  alle  Ehre:  Zum  Ostdeutschen  erst  vor  den  Russe  E ,  *** 


Er  empfinde  „kein  Schaudern  mehr”,  wenn  er  renwertes 
den  Namen  Bismarck  höre.  Er,  das  ist  Janusz  Rei-  genau  i — 
ter,  Polens  Botschafter  in  der  Bonner  Republik.  Spannbret 


Wie 

ANDERE 
es  sehen 


■  f  yC  Ins  Hinterteil,  sei  er  unbezahlbar.  Dem  Piskussi- 

-  NJr  jffr  onsleiter  Hansjakob  Stehle  („Die  Zeit“)  ver- 

-?  **  tdfm  f.  schlägt  es  fast  die  Sprache.  „Volkerpsvchologi- 

„  Zeichnungaus  sehe  Betrachtungen  .stoßt  er  noch  hervor  ob  sol- 

tlfisiBi-  „  Frankfurter  eher  Worte,  die  Bonner  Genossen  eigentlich  nur 

_ _ _  Allgemeine  Zeitung"  am  Stammtisch  in  der  nahegclegenen  Bayern- 

Vertretung  orten  würden. 

pommenchcn  Familienbesitz  habe  er  immer  ein  Die  Unterschiede  zwirn  hen  den  „politischen" 
„lehensartlges  Verhältnis" gehabt,  Und  wörtlich:  Bismarck-Brudern  Klaus  und  Philipp  können 
„Das  gehörte  uns  nicht.  CM»  war  uns  anvertraut."  nicht  größer  sein  Klaus  beschwört  beinahe  das 
Schon  1954  habe  er  gesagt:  „Da*  ist  zu  Ende*  trennende  Element  der  Oder-Neiße- Linie  Doch 

agt,  ahnt  offenbar,  daß  die  Romanti- 
Jalt.i -Ordnung  und  vermein  fliehen 
Dauerrealiläten  langst  von  einer 
lichkeit  eingeholt  worden  ist.  Das 
der  Vergangenheit  unterbricht  Phi- 
»marck.  Er  seizt  auf  die  Zukunft, 
ig  und  Freizügigkeit.  „Ich  bin  viel 


Kommentar. 


Nachdem  die  örtliche  Presse  das  Ereignis  ge-  brechenden  Gewalttätigkeiten  im  Rahmen  Widerspruch  zwar  sacl 
ßissentlich  umfahren  halle,  sorgte  neben  uvni-  blieben.  mehr  emotional  aus.  Phil 

3 en  eigenen  Ankündigungsplalcaten  vor  allem  Überdacht  uvrden  sollte  allerdings,  was  da  KjnR  Ehren  vorsi 

er  aufmarschierte  Haufen  linksextremer  unter  dem  Recht  auf  Demonstrationsfreiheit  Akadernie^^liTnert 
„ Antifaschisten  "  dafür,  daß  der  gemeinsame  heutzutage  alles  erlaubt  scheint.  Gedacht  um  deutschen  Vertriebenen 
Wahlkampfauftrilt  Manfred  Brunners  mit  und  ist  jenes  Recht  schließlich,  jedem  die  Mög-  tung  Natürlich  hätten 
dem  FPO-Chef  Jörg  Haider  auf  dem  Hambur-  lichkeit  zu  geben,  seine  Meinung  öffentlich  Rückkehr  in  die  Heimat 
ger  Gänsemarkt  zu  einem  Spektakel  t rurde.  kundzutun.  Als  in  Hamburg  ein  Zuhörer  auf 
Mit  Trillerpfeifen  und  kleinen  Plakaten  geril-  einen  unablässig  seine  Trillerpfeife  betätigen-  Manfred  Brunne 

stet,  tvrsuchten  sich  die  Gegner  der  Rede-  und  den  Extremisten  zuging,  um  inn  zum  Aufhö-  _  _ - 

Versammlungsfreiheit  in  Lautstärke,  die  uv-  ren  aufzuhirdem,  griff 'aber  ebenfalls  ein  Polt-  XJ  Olinf  of 
gen  der  Errungenschaften  moderner  Beschul-  zist  ein:  Es  herrsaie  Demonstrationsfreiheit,  lldUplfll 
lungstechnik  bei  aller  Mühe  jedoch  nicht  aus -  und  da  müsse  man  den  Mann  eben  (offenbar  so 
reu  fite,  um  den  Vorsitzenden  des  „ Bundes  laut,  une  er  will)  auch  pfeifen  lassen.  iKUIKlgeoungSSai 

Freier  Bürger ",  Brunner,  und  Jörg  Haider  zu  Eine  erstaunliche  Wendung,  die  zeigt,  t rie  Hysterie  ist  stets  ste 

iibertöiwn.  weit  man  sich  (sogar  bei  den  Schützern  der  öf-  freu  Brunner,  Vorsitze 

Auch  wenn  man  sich  an  derartige  Auftritte  f entliehen  Ordnung)  vom  ursprünglichen  Ge-  sehen  und  den  Maastr 
non  Linksextremisten  eigentlichgewöhnt  hat  -  halt  der  Grundrechte  entfernt  htit.  Denn  niemals  nenden  „Bundes  Freiei 
die  fanatische  Gewaltbereitschaß,  gepaart  mit  um  das  Demonstrat  ionsrecht  als  Demonstrati -  te  eine  Wahl-Veransti 
geradezu  grotesker  Unglaubunirdigkcit ,  in  der  ons-Verhindcrungsrecht  gedacht  -und  die  Ver-  gen.  Denn  dort,  wo  sic 
alles  Unliebsame  als  „faschistisch  "  bezeichnet  hinderung  dir  Brunner-Demonstration  um  gemietet  hatte,  stand  f 
wird,  und  die  geballte,  aggressive  Demokratie-  hier  das  Erklärte  Ziel.  Eine  solche  Auslegung  Dort  dürfe  Brunner 
ver  ichtung  lösen  doch  immer  wieder  Beklem-  stellt  den  Sinngehalt  dieses  Rechts  auf  denKopf.  »mit  großer  Betroffen!« 
mung  aus.  Manfred  Brunner  nutzte  die  Szenerie  geschadet,  Fnedenskooperal 

In  Hamburg  wie  anderswo  um  es  einmal  um  sich  zur  demokratischen  Antwort  auf  seine  ”‘tm  Saal- Vermieter  J 
mehr  nur  dem  beherzten  Einschreiten  der  Po-  aufmarschierten  undemokratischen  Widersa-  renommierte  Hotel  schi 
lizei  zu  verdanken,  daß  die  immer  wieder  auf •  eher  aufzubauen.  Hans  Heckei  h,n  PT0”'P*  one 
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Mjcnicn  ui  Deutschland,  zu  verfügen.** 
r.  <^°PruSt  I!>’  erklärte  dazu:  „Ich  teile 
P“r  . e  Kntl*  Brunners  am  Vertrag  von 

r  nn  MC.h‘,~  T°t\r  njch‘:" Im  übrigen  sei  er 
Mitglied  IX>ch  die  Erwähnung  des 
•unopafreundlichen  Parteibuches  half  ihm 

f  ÄS-  rS»  hjt^Tful|ü>m  Geschrei 
iii  '  *raschi5t  )  wurde  ich  regelrecht  vom 

U^ötatsgelandegeiagt.  Dabei  wurde  ich 
SetTvton'  Von  hin»cn  heftig  am 
Jackett  gerissen  und  bespuckt. "  Die  laedsze- 

:  *  k’sher  ohne  Folgen.  IX-r  Sektor 

rerJ^nräi*  m skh-  §eson  die  stö" 

ri  r  vorzugehen.  Auch  das  ist  einStück  Eun> 
Hznyjürgen  Leersch 
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Im  Blickpunkt 


Die  Vorgeschichte  der  „Operation 
Overlord"  begann  mit  einer  Panne: 
Milbum  Henke,  21  Jahre  jung,  Schüt¬ 
ze  aus  Hutchinson  in  Minnesota,  betrat  als 
erster  amerikanischer  Gl  europäischen  Bo¬ 
den.  Von  Bord  der  „Chäteau-Thierry"  ging 
der  junge  Rekrut,  fröhlich  und  zugleich  ein 
wenig  scheu  lächelnd,  die  Gangway  im  Ha¬ 
fen  von  Belfast  herunter,  rückte  angesichts 
der  zahlreichen  Fotografen,  der  wichtigen 
Ehrengäste  und  der  winkenden  jungen 
Mädchen  mehrfach  seinen  Helm  zurecht. 
Blitzlichtgewitter!  Jubel  brandet  auf!  Der 
Journalist  von  BBC  hat  sich  an  Milbum  her- 
angearbeitet.  Und  bemüht  sich  nun,  seinen 
Hörern  den  weltgeschichtlichen  und  euro¬ 
päischen  Bezug  dieser  Anlandung  von  ins¬ 
gesamt  3900  US-Soldaten  zu  verdeutlichen: 
„Sie  sind  -  of  course  -  englischer  oder  iri¬ 
scher  Abstammung.  Oder  haben  Sie  schotti¬ 
sche  Vorfahren  ...?"  -  Der  Gl,  freundlich, 
naiv  und  sich  der  verheerenden  Wirkung 
seiner  Worte  nicht  bewußt,  korrigiert: 
„Nein,  Sir.  Ich  bin  deutscher  Abstammung." 

Dieses  passierte  am  26.  Januar  1942,  sechs 
Wochen  nach  dem  japanischen  Angriff  auf 
Pearl  Harbour  und  dem  Eintritt  Washing¬ 
tons  in  einen  Krieg,  der  dadurch  zum  Welt¬ 
krieg  geworden  war.  Milbum  Henke  gehör- 
’orhut  der  Invasionsarmeen,  die  vor 


ger  öpfergang.  Insbesondere  der  sechs  Kilo¬ 
meter  lange  Strandabschnitt  zwischen  Vier- 
ville  und  Colleville,  den  die  Amerikaner  am 
6.  Juni  zu  nehmen  hatten,  ging  als  „bloody 
Omaha"  in  die  Geschichte  ein.  Bereits  vier 
Stunden  nach  dem  ersten  Sturm  gegen  2  Uhr 
lagen  3000  Tote  und  Schwerverwundete  auf 
diesem  Küstenstreifen. 

Gab  es  eine  Alternative  zum  Verbluten 
und  Sterben  deutscher  wie  alliierter  Solda¬ 
ten  an  der  Normandieküste?  Carell  enthüllt, 
„daß  auch  amerikanische  Generale,  vor  al¬ 
lem  Eisenhower,  in  Erinnerung  an  die  ver¬ 
lustreichen  Schlachten  des  Ersten  Weltkrie¬ 
ges  in  Frankreich  und  aus  Sorge,  daß  sie  sich 
bei  einer  Landung  wiederholen  könnten, 
versucht  haben,  die  militärische  Invasion 
durch  eine  geheimdiplomatische  Aktion  zu 
verhindern  und  die  deutsche  militärische 
mando,  ganz^wie  von  britischer  Seite  erhofft,  Führung  in  Frankreich  durch  ,ehrenhafte 

Bedingungen'  zur  Aufgabe  des  Widerstan¬ 
des  zu  bewegen".  Doch  insbesondere 


Amerikanische  Invasionstruppen  gehen  an  der  Normandieküste  an  Land 


te  zur  _ _  _ 

50  Jahren,  am  6.  Juni  1944,  in  der  Normandie  M  r  I  Vk  #]/\m  ^  i.  „  „  1  _  *  „  _1 

die  zweite  Front  gegen  Hitlers  „Festung  Eu-  I  IPr  I  £1  CF  fl  Pf*  PI|  |  Cf*  |1  1  Pfl 

ropa"  eröffneten  und  die  Entscheidung  vor- 
Wegnahmen.  Decision  day.  Tag  der  Ent- 

„D-Day"f  im  Juni^l994,  werden  Deutsche  Paul  Carells  Erfolgswerk  über  die  Invasion  1944 

den  alliierten  Triumph  bei  den  Siegesfeiern 

an  der  französischen  Nordseeküste  nicht  VON  ANSGAR  GRAW 

stören.  Der  Bundeskanzler  wurde  nicht  ein-  — — - - - 

geladen,  Veteranen-Abordnungen  der  Ge¬ 
schlagenen  von  einst  sind  ebensowenig  vor-  Calais  kommen  würde  und  jede  andere  Lan-  i  _ _ " 

gesehen.  Ein  klarer  Frontverlauf.  Hier  die  düng  nur  ein  vorhergehendes  Ablenkungs-  über  seine  scheinbaren  Erkenntnisse.  Er  un-  o  _ _ 

Sieger,  nirgends  die  Verlierer.  Vergangen-  manöver  sein  würde,  war  bei  Hitler,  dem  termauerte  damit  auch  die  in  den  deutschen  des  zu  bewegen".  £>och  insbesonder 
heit,  die  nicht  vergehen  soll.  deutschen  Oberkommando  und  den  Be-  Nachrichtendienst  eingeschleuste  Zahl  von  Roosevelt  hintertrieb  Eisenhowers  Versuc 

Der  6.  Juni  1944  hat  Film- wie  Buchautoren  fehlshabem  im  Westen  zum  strategischen  70  bis  80  alliierten  Divisionen,  die  angeblich  eines  schnellen  Waffenstillstands  ohne  die 

inspiriert,  oft  zu  realitätsnahen,  noch  häufi-  Dogma  geworden,  das  den  operativen  Ver-  auf  der  Insel  konzentriert  seien  -  tatsächlich  "  ^  ’’  /T  -  • 

ger  zu  legendenbildenden  Darstellungen  stand  der  Wehrmachtführung  lähmte."  waren  es  nur  36.  Bis  zum  Schluß  aber  kalku- 
der  Invasion.  Eine  Sonderstellung  nimmt  Auch  den  der  Generalfeld marschälle  und  lierte  das  deutsche  Oberkommando  nun  mit 
ein  Bestseller  ein,  der  jetzt,  zum  Jahrestag  Oberbefehlshaber  Gerd  von  Rundstedt  und  dieser  Zahl, 
der  Invasion  in  neuer  und  erweiterter  Aufla-  " 
ge  vorliegt:  Paul  Carells  „Sie  kommen"  be¬ 
sticht  durch  die  detailgetreue,  nur  als  detek¬ 
tivisch  zu  bezeichnende,  inhaltliche  Wissen¬ 
schaftlichkeit  ebenso  wie  durch  die  packen- 


PAULCARELL 


GI-Henke:  „Nein  Sir,  ich  bin  deutscher  Abstammung 


im  Vorwort  zum  Grundsatz  der  Geschichts¬ 
schreibung  Leopold  von  Rankes,  also  zu 
dokumentieren,  „wie  es  eigentlich  gewe¬ 
sen",  und  zum  Maßstab  des  Heinrich  von 
Treitschke,  nämlich  zur  „Freude  am  Vater¬ 
land".  Zwei  ungewöhnliche  perspektivi¬ 
sche  Akzente  in  einer  Zeit,  in  der  Geschichts¬ 
theorien  über  Faktenvermittlung  dominie¬ 
ren  und  -  gleichsam  in  Umkehrung  T reitsch- 
kes  -  die  Distanz  zur  eigenen  Nation  zum 
Primat  vieler  Historiker  geworden  zu  sein 
scheint.  Carell  läßt,  wie  in  einem  Roman, 
innerhalb  des  souverän  gezeichneten  und 
analysierten  Gesamtrahmens  einzelne  Per¬ 
sonen  sprechen,  denken,  handeln,  Generale 
und  Feldmarschälle  ebenso  wie  einfache 
Schützen  oder  Gefreite. 

Das  steigert  Dramatik  und  Authentizität. 
Der  Krieg,  verherrlicht  als  belletristisches 
Fronterlebnis?  Mitnichten.  Das  Kämpfen, 
die  Tapferkeit,  der  Mut,  aber  auch  die  Ver¬ 
zweiflung,  der  Schmerz,  das  Sterben  wer¬ 
den  personifiziert,  der  Anonymität  bloßer 
Statistiken  entrissen.  Überzeugender  läßt 
sich  das  Gesicht  des  Krieges  nicht  vermit¬ 
teln. 

Was  an  der  Neuauflage  darüber  hinaus 
fasziniert,  sind  vom  Autor  aktuell  ausge¬ 
wertete  und  erst  jüngst  freigegebene  Ge¬ 
heimakten,  die  manche  Hintergründe  erklä¬ 
ren,  über  die  in  der  Forschung  bislang  allen¬ 
falls  gemutmaßt  wurde.  Dies  gilt  beispiels¬ 
weise  für  die  zentrale  Frage,  warum  die 
deutsche  Führung  der  alliierten  Landung  in 
der  Normandie  so  wenig  an  eigenen  militä¬ 
rischen  Kräften  entgegen  warf  und  sich  so 
schwer  tat,  den  6.  Juni  1944  als  „D-day"  zu 
akzeptieren.  Statt  dessen  hielt  die  deutsche 
Führung  die  Landungsoperationen  an  der 
Normandie  zunächst  für  Scheinmanöver, 
die  von  der  „echten"  Invasion  an  der  Kanal¬ 
küste  ablenken  sollten.  Carell  schreibt:  „Der 
unausrottbare  Irrtum  der  deutschen  Füh¬ 
rung,  den  die  raffinierten  Täuschungsmaß¬ 
nahmen  der  alliierten  Geheimdienste  be¬ 
wirkt  hatten,  daß  die  Invasion  im  Pas  de 


hatte  hingegen  an  diesem  9.  Juni  endlich 
Befehl  gegeben,  drei  kampfstarke  Großver¬ 
bände  der  15.  Armee  an  die  Normandiefront 
zu  werfen,  nämlich  die  1 .  SS-Panzerdivision, 
die  116.  Panzerdivision  und  die  86.  Infante¬ 
riedivision.  Als  er  aber  eine  Geheiminforma¬ 
tion  aus  Madrid  erhielt,  daß  die  tatsächliche 
Landung  an  der  Kanalküste  unmittelbar  be¬ 
vorstehe,  hob  er  den  Befehl  wieder  auf.  Seine 
Quelle:  Der  als  zuverlässig  geltende  deut¬ 
sche  Agent  „Garbo".  Er  war  offensichtlich 
von  alliierten  Geheimdiensten  enttarnt  und 
umgedreht  worden. 

Doch  „Garbos"  Desinformation,  die  laut 
Carell  „eine  der  verhängnisvollsten  Fehlent¬ 
scheidungen  des  deutschen  Oberkomman¬ 
dos"  ausloste,  da  mit  dem  Einsatz  der  drei 
Großverbände  „in  den  ersten  drei  Krisenta¬ 
gen  der  Landung  wesentlich  veränderte  Be¬ 
dingungen  geschaffen  worden  wären",  war 


ren  an  der  Süd-  und  Westküste  Frankreichs 
und  in  den  Badeorten  Belgiens  und  Hol¬ 
lands  dieser  Tragödie  verzweifelt  zu.  Fest¬ 
genagelt  durch  Befehle,  die  in  einer  vollstän¬ 
digen  Verkennung  der  Lage  wurzelten." 
(Carell) 

Andererseits  war  tatsächlich  keine  eben¬ 
bürtige  Kriegsmaschinerie  auf  deutscher 
Seite  vorhanden.  Der  alliierte  Oberbefehls¬ 
haber,  General  Dwight  D.  Eisenhower,  hatte 
dies  seinen  „Soldaten,  Matrosen  und  Flie- 

fem"  im  Tagesbefehl  zum  „D-day"  ange- 
ündigt:  „Dies  ist  das  Jahr  1944!  Viel  ist  ge¬ 
schehen  seit  den  Nazi-Triumphen  der  Jahre 
1940-41.  Die  Vereinten  Nationen  haben  den 
Deutschen  große  Niederlagen  beigebracht, 
im  offenen  Kampf,  Mann  gegen  Mann.  Un¬ 
sere  Luftoffensive  hat  ihre  Luftstärke  und 
ihre  Möglichkeiten,  den  Krieg  zu  Lande  zu 
führen,  emsthaft  geschwächt.  Unsere  Hei¬ 
matfront  hat  uns  eine  überwältigende  Über¬ 


Neue  Geheimakten  beantworten  jetzt  alte  Fragen 


nur  ein  Detail  im  professionellen  Verwirr¬ 
spiel  der  Alliierten.  Da  dümpelten  Schein- 
flotten  in  britischen  Häfen,  gaukelten  Mili¬ 
tärlager  aus  Pappmaschee  und  Holz  den 
deutschen  Agenten  und  Aufklärern  eine 
Gespensterarmee  vor.  Besondere  Bedeu¬ 
tung  mißt  Paul  Carell  einem  britischen  Täu¬ 
schungsmanöver  bei,  in  dessen  Mittelpunkt 
der  in  englischer  Gefangenschaft  erkrankte 
General  Hans  Cramer  vom  Afrikakorps 
stand.  Cramer  sollte  auf  Vermittlung  des 
Schweizerischen  Roten  Kreuzes  nach 
Deutschland  entlassen  werden.  Zuvor  aber 
inszenierte  man  für  ihn  Rundfahrten  ent¬ 
lang  von  gefälschten  Wegweisern  und  ge¬ 
türkten  Truppentransporten.  Gespräche  al¬ 
liierter  Offiziere,  deren  Ohrenzeuge  Cramer 
scheinbar  zufällig  wurde,  vermittelten  ihm 
das  Bild  einer  bevorstehenden  Invasion  an 
der  Kanalküste.  Nach  seiner  Ankunft  in  Ber¬ 
lin  am  23.  Mai  informierte  er  das  Oberkom- 


legenheit  an  Kriegswaffen  und  Munition  ge- 

teben  und  große  Reserven  an  trainierten, 
ampfbereiten  Männern  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt.  Die  Gezeiten  sind  umgeschlagen!" 

In  der  Tat:  Die  totale  Seeherrschaft  lag  bei 
einer  aus  6480  alliierten  Schiffen,  darunter 
acht  Schlachtschiffen,  22  Kreuzern,  93  Zer¬ 
störern,  200  Minensuchern  und  4222  Lan¬ 
dungsbooten  bestehenden  Armada.  Über 
die  Häfen  der  2100  km  langen  Kanal-  und 
Atlantikküste  verteilten  sich  auf  Seiten  der 
Wehrmacht  ganze  fünf  Zerstörer  und  fünf 
Torpedoboote,  36  Schnellboote,  163  Minen¬ 
sucher  und  37  U-Boote.  Und  in  der  Luft? 
Lediglich  319emsatzbereite  Flugzeuge  zähl¬ 
te  die  deutsche  Seite  am  6.  Juni.  Briten  und 
Amerikaner  verfügten  über  rund  13  000 
Maschinen,  die  am  ersten  Invasionstag 
14  674  Einsätze  flogen,  Bunkerstellungen 
am  Strand  bombardierten,  drei  Luftlandedi¬ 
visionen  hinter  die  Hauptkampflinie  brach- 


Carell:  „Dem  Plan,  der  ohne  Kenntnis  der 
Russen  betrieben  wurde,  lag  kein  politisches 
Programm  über  die  Behandlung  Deutsch¬ 
lands  nach  dem  Kriege  zugrunde  -  auch  bei 
Eisenhower  nicht.  Es  ginglediglich  um  eine 
ad  hoc  aus  Sorge  um  das  Gelingen  der  Inva¬ 
sion  ins  Werk  gesetzte  Aktion  für  eine,  sagen 
wir:  ,moderate'  Form  der  Teilkapitulation 
der  Wehrmacht  in  Frankreich.  Das  war 
zweifellos  das  Manko  an  der  Sache.  Aller¬ 
dings  setzte  Eisenhower  doch  ein  politisches 
Argument  gegenüber  seiner  eigenen  Füh¬ 
rung  ein.  Nämlich  das  erkennbare  Ziel  Sta¬ 
lins,  ohne  Rücksicht  auf  die  Verbündeten  in 
Deutschland  ein  kommunistisches  Regime 
zu  errichten." 

Eisenhower  verrät  in  seinen  Erinnerungen 
(„Crusade  in  Europe",  New  York  1948)  der¬ 
artige  Pläne  nicht.  Allerdings  wird  in  ihnen 
deutlich,  daß  er  nicht  nur  mit  hohen  eigenen 
Verlusten  rechnete,  sondern  auch  mit  rund 
80  000  Opfern  der  alliierten  Bombardierung 
unter  der  französischen  Zivilbevölkerung. 
Auch  Churchill  habe  dies  erschreckt  und  zu 
dem  Hinweis  an  Eisenhower  animiert:  „Das 
Nachkriegs-Frankreich  muß  unser  Freund 
sein.  Dies  ist  nicht  nur  eine  Frage  der  hohen 
Staatspolitik."  Wurde  aus  derartigen  Über¬ 
legungen  der  Wunsch  nach  einer  politischen 
Losung  geboren?  Carell  schneidet  hier  einen 
Aspekt  der  Operation  „Overlord"  an,  der 
weiterer  Forschung  bedarf. 

D-day  1994.  Die  Sieger  feiern.  Die  zweite 
Invasion  an  der  Küste  der  Normandie  läuft. 
Die  Hauptkampflinie  gehört  den  Veteranen 
der  siegreichen  Mächte,  ihren  Politikern  und 
Diplomaten,  zusätzlich  verstärkt  durch 
Heere  von  internationalen  Journalisten,  Fo¬ 
tografen,  Kameraleuten,  Rundfunktechni¬ 
ken!.  Deutsche  sind  wieder  einmal  nicht 
vorgesehen.  Oder  sollte  es  der  Zufall  wollen, 
daß  immerhin  ein  73jähriger  Weltkriegsteil¬ 
nehmer  auf  amerikanischer  Seite  namens 
Milbum  Henke,  vielleicht  ordensge¬ 
schmückt  und  durch  das  Stahlbad  von 
Omaha  gegangen,  wieder  dabei  ist? 
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Initiativen 


In  Kürze 


Schlesien  endet  erst  an  der  Pulsnitz 


Litauen  bleibt  freizügig 

Entgegen  einer  Meldung  des  „Ostpreußenblat¬ 
tes"  soll  es  für  Reisen  nach  Lj  tauen  auch  weiterhin 
keinen  Einladungszwang  geben.  Ein  Vertreter  der 
Botschaft  in  Bonn  tat  entsprechende  Meldungen 
als  „Gerücht"  ab.  Vermutet  wurde,  daß  eine  Ver¬ 
schärfung  der  Einreisebestimmungen  durch  Wil¬ 
na  die  Reaktion  auf  eine  äußerst  stiefmütterliche 
Behandlung  Litauens  durch  Bonn  darstelle.  Vor¬ 
erst  aber  ändert  Litauen  seine  freizügige  Reisepo¬ 
litik  trotz  allem  nicht. 

Medial  verzerrte  Bilder 

In  der  Bundesrepublik  gebe  es  nicht  mehr  Na¬ 
zis  und  Rechtsextremisten  als  in  Italien,  England, 
Frankreich  oder  den  Vereinigten  Staaten,  meinte 
der  in  Ungarn  geborene  und  seit  1949  in  Israel 
lebende  jüdische  Satiriker  Ephraim  Kishon.  Der 
Bestsellerautor  glaubt,  daß  aie  Gefahr  des  Neo¬ 
nazismus  in  der  Bundesrepublik  derzeit  über¬ 
schätzt  werde.  „Deutschland  erlebt  eine  Kata¬ 
strophe  dessen,  wie  es  ist,  wenn  sich  die  interna¬ 
tionalen  Medien  gegen  ein  Land  eingeschossen 
haben",  so  der  Schriftsteller. 


Verehrte  Leserinnen  und  Leser 

Sicherlich  haben  auch  Sie  schon  registriert, 
daß  zusammen  mit  dem  Deutschlandtreffen 
(11.  und  12.  Juni  1994)  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  in  Düsseldorf  auch  die  Wahl 
zum  Europäischen  Parlament  am  12.  Juni 
1994  stattfindet. 

Angesichts  der  Wichtigkeit  dieser  Wahl 
weisen  wir  vorsorglich  auf  die  Möglichkeit 
einer  Briefwahl  hin,  da  wir  davon  ausgehen, 
daß  auch  Sie  der  Meinung  sind,  daß  es  sich 
herbei  um  eine  staatsbürgerliche  Pflicht  han¬ 
delt,  die  keineswegs  versäumt  werden  sollte. 

Bereits  in  diesen  Tagen  wird  von  den  je¬ 
weiligen  Behörden  die  Wahlbenachrichti¬ 
gung  ausgegeben,  die  auf  der  Rückseite  den 
Brieiwahlantrag  aufweist.  Sie  müssen  nur 
diesen  Antrag  ausfüllen,  an  die  Ausgabestel¬ 
le  für  Briefwahlunterlagen  zurücksenden, 
deren  Anschrift  auf  der  Vorderseite  ver¬ 
merkt  ist,  um  den  erforderlichen  Wahlschein 
zugeschickt  zu  bekommen.  Der  Antrag  muß 
allerdings  bis  spätestens  10.  Juni  1994, 
18  Uhr,  bei  der  Ausgabestelle  vorliegen. 

Herausgeber  und  Redaktion 


Werbeaktion 


Mit  einiger  Besorgnis  registrieren  sachlich  den-  von  Heiner  Geißler  steht.  Bubis  rief  in  Plön  dazu 
kende  Bürger  -  und  sie  sind  sicherlich  die  Mehr-  auf,  keinesfalls  mit  „rechten  Parteien"  zu  disku- 
heit  in  unserem  Lande  -,  daß  die  Kampagne  für  tieren;  sie  müßten  vielmehr  ausgegrenzt  und  ge- 
die  Umwandlung  Deutschlands  in  einen  Vielvöl-  ächtet  werden.  Geächtet  heißt,  sie  außerhalb  der 
kerstaat  sich  überschlägt  und  damit  das  Gegen-  Rechtsordnung  stellen.  In  der  frühen  Neuzeit 
teil  erreicht  von  dem,  was  sie  anzustreben  vor-  durfte  man  einen  „Geächteten"  sogar  totschla- 
gibt:  die  Respektierung  ausländischer  Gäste  in  gen,  ohne  deshalb  bestraft  zu  werden.  Bubis  griff 
unserem  Land.  t  einmal  mehr  die  „intellektuellen  Wegbereiter" 

Treffliche  Beispiele  dafür  liefert  eine  von  der  des  Rechtsradikalismus  an  und  nannte  dabei 
schleswig-holsteinischen  Ministerpräsidentin  wörtlich  den  international  hoch  angesehenen 
Heide  Simonis  finanziell  wie  ideologisch  unter-  Wissenschaftler  Prof.  Dr.  Emst  Nolte.  (Dazu  Nol- 
stützte  Aktion  unter  dem  Titel  „Landbunter  -  für  tc  in  einem  Interview:  er  glaube  kaum,  daß  „Herr 
ein  gemeinsames  Miteinander",  von  Spöttern  als  Bubis  ein  Kenner  meiner  Bücher  ist".) 
„Landbutter"  oder  „Landunter"  verjuxt.  Darin  Einen  tollen  Höhepunkt  der  Veranstaltungen 
werden  die  Kreise  aufgerufen,  Aktionen  in  die  von  „Land  bunter"  bildete  eine  Podiumsdiskussi- 
Wege  zu  leiten,  um  die  angebliche  „Ausländer-  or)  des  Verbandes  Politischer  Jugend  im  Preetz, 
feindlichkeit"  der  Deutschen  zu  bekämpfen.  Her-  Hier  erhob  sich  nämlich  eine  Frau,  um  in  der 
aus  kommt  sehr  Unterschiedliches:  im  Kreis  Plön  Denunzianten-Manier,  dieaus  totalitären  Staaten 
beispielsweise,  in  dem  ein  „Bündnis  für  Frem-  wohlbekannt  ist,  einen  Lehrer  aus  einem  Preetzer 
demreundlichkeit"  mit  dem  Steuyvesand-Wer-  Fachgymnasium  anzuprangem,  der  sich  gewei- 
beslogan  „come  together"  quirlige  Aktivität  ent-  gert  naben  soll,  den  Film  „Schindlers  Liste"  zu 
faltet,  werden  Dutzende  von  Veranstaltungen  besuchen,  weil  er  darin  sein  Deutschtum  ange- 
vom  Auftreten  Ignatz  Bubis'  bis  zum  Kaffeeaus-  griffen  wähnt.  Außerdem  soll  er  einen  türkischen 
schank  im  „Weltladen"  angeboten,  während  der  Schüler  gefrotzelt  haben,  er  solle  sich  einen  „an- 
Kreis  Nordfriesland  trotz  aller  finanzieller  wie  ständigen"  Namen  zulegen.  Und  schließlich  habe 
moralischer  Ermunterung  durch  die  Landesre-  er  einen  Vergleich  angestellt  zwischen  sechs  to- 
eierung  es  gerade  zu  einem  Musikfest  mit  dem  ten  Türken  und  sechs  Millionen  deutscher  Ar- 
Spielmannszug  Hattstedt  und  einem  Fußballtur-  beitsloser. 

mer  unter  dem  Motto  „Mein  Freund  ist  Auslän-  Die  anprangemde  Dame  gab  zu,  kein  Kind  in 
der"  bringt.  dieserSchule  zu  haben,  sondern  die  Äußerungen 

Zeitungsberichten  kann  man  Höhepunkte  die-  dritter  Hand  erfahren  zu  haben.  Der  Lehrer 
ser  Veranstaltungen  entnehmen,  Veranstaltun-  besbltt  entschieden,  sie  getan  zu  haben.  Trotz¬ 
gen,  die  im  Grunde  immer  denselben  Tenor  ha-  ^cm  8ri"en  Presse  und  Fernsehen  sofort  die  Be¬ 
ben:  Ausländersind  diebesseren  Menschen.  Und  hayptungen  der  beflissenen  Multikultifreundin 
allen  gemeinsam  ist  der  Aufruf,  sich  um  Gottes  begab  sich  ein  Femseh-Team  des  NDR- 

willen  nicht  einzulassen  mit  allem,  was  rechts  Funkhaus  Kiel  auf  den  Schulhof,  und  was  es  dort 

_ _  xx Cbte'  ls!fur  die  unlerhalb  der  veröffentlichten 

|  Meinung  herrschenden  Auffassung  junger  Leute 

S)  edeutsam.  Im  „Schleswig-Holstein-Magazin" 

a  .  konnte  man  am  20.  Mai  im  Fernsehen  sehen,  wie 

f  _  J I  die  Schülerinnen  und  Schüler  die  Angriffe  und 

Verdächtigungen  abwehrten.  Der  Lehrer,  be- 
■»  /7JCfN  annt  wegen  flotter  Sprüche,  sei  allgemein  be- 

:  ts  stunde  ihm  zu,  seine  Meinung  zu  sagen, 
schuler  seien  alt  genug,  sich  selbst  eine  Mei- 
i?  zu  b.uden;  man  brauche  die  Nachhilfe  der 
len  nicht.  Schließlich  drohten  Schüler  den 
ozierenden  Femseh-Redakteuren  sogar;  sie 
en  die  Hetze  gegen  den  Lehrer  unterlassen 
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I - -  M - 1  mor  haben,  weisen  sie 

vorsorglich  darauf  hin,  daß  man  auch  Briefe 
und  Karten  von  auswärts  an  die  „Royal  Mail" 
mit  entsprechender  Anschrift  in  Newcastle 
schicken  Kann,  die  -  und  jetzt  wird  es  europä¬ 
isch  -  man  „für  EU-Länder  freigemacht  mit 
25  p"  mit  einem  Sonderstempel  geschmückt  in 
die  Welt  versandt  bekommen  kann.  Was  für 
famose  Wege  doch  die  Europäische  Union  er¬ 
öffnet. 

Bislang  haben  freilich  die  Freunde  des  briti¬ 
schen  Humors  noch  nicht  zu  erkennen  gege¬ 
ben,  ob  man  für  einen  entsprechenden  Tarif 
auch  die  Opfer  des  Bombenterrors  der  RAF  auf 
entsprechende  deutsche  Städte  abfragen  kann. 
Bei  Dresden  etwa  könnte  man  mit  einem  Fra¬ 
gezeichen  operieren,  indem  man  dieses  Satz¬ 
zeichen  hinter  die  Zahlen  von  250  000  oder 
350  000  stellt. 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


„Sie  sind  ein 
schlechter  Verlierer, 
Scharping." 


Zeichnung  aus 
„Kölnische  Rundschau 


lochen  Arp 
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Krise: 


Die  Ukraine  steckt  in  der  Zerreißprobe  I _ Leserbriefe _ 

Tiefe  Risse  im  Innern  und  Begehrlichkeiten  von  außen  bedrohen  das  Land  -  Hoffnung  auf  Bonn  und  Wien  Der  „wahre  Schirinowski“? 

Noch  hält  die  Welt  an  der  Vision  einer  ei-  könnte  darin  liegen,  daß  man  die  Hoffnung  Stadt  Lemberg  und  Umgebung  Polen  „zuge-  Betr.:  Folge  1/94,  Seite  2,  „ Sigmlwirkung  ei- 
Wfcvon  Rußland  unabhängigen  Ukraine  hegt,  über  einige  Randprovinzen  hinaus  die  sprechen".  Wie  wenig  die  Neigung  vieler  nes  Trinkspruches“ 
test.  wohlgemerkt  -  an  der  Vision,  denn  in  gesamte  Ukraine  zurückführen  zu  können  -  Polen  ist,  die  eigenen  Ostgrenzen  endgültig  Zu  Ihrem  Artikel  kann  ich  Ihnen  nur  voll 
der  1  raxis  bekommt  der  zweitgrößte  Flä-  oder  zumindest  doch  einen  bedeutend  grö-  anzuerkennen,  zeigt  nicht  zuletzt  mancher  zustimmen.  Dieser  Trinkspruch  Wladimir 
chenstaat  Europas  mehr  und  mehr  Risse,  ßeren  Teil  als  die  kleine  Krim.  begehrliche  Blick  auf  Königsberg  oder  auch  Schirinowski  widerlegt  doch  die  gesamte 

Augenscheinlich  ist  der  Konflikt  um  die  Historisch  bedingt  teilt  sich  das  Land  in  die  überaus  abweisende  Haltung  gegenüber  Hetze  der  westlichen  Medien  über  die  angeb- 


nigen,  von  Rußland  unabhängigen  Ukraine 
fest.  Wohlgemerkt  -  an  der  Vision,  denn  in 
der  Praxis  bekommt  der  zweitgrößte  Flä¬ 
chenstaat  Europas  mehr  und  mehr  Risse. 
Augenscheinlich  ist  der  Konflikt  um  die 
Krim.  Erst  1954  ukrainisch  geworden,  aber 
noch  immer  mehrheitlich  russisch  besiedelt, 
strebt  die  Mehrheit  der  Krim-Bewohner  of¬ 
fensichtlich  nach  Rußland  zurück.  Sollten 
sie  sich  durchsetzen,  wäre  den  Ukrainern 
fast  der  gesamte  Zugang  zum  Schwarzen 
Meer  verbaut,  mit  dem  wichtigen  Hafen  von 
Sewastopol.  Auch  würde  das  Land  fast  völ¬ 
lig  von  russischem  Gebiet  eingerahmt,  wenn 
sich  zur  Krim  auch  das  südwestliche  Trans- 
nistrien  und  das  nordwestliche  Weißruß¬ 
land  gesellen  sollten,  wo  großrussische  Ten¬ 
denzen  sich  entweder  schon  ganz  durchge¬ 
setzt  haben  oder  auf  dem  Vormarsch  sind. 

Angetrieben  werden  die  Moskau-treuen 
Bevölkerungsteile  nicht  allein  von  nationa¬ 
len  Erwägungen.  Einst  versprachen  sich  die 
Bewohner  von  der  Unabhängigkeit  vor  al¬ 
lem  schnellen  wirtschaftlichen  Auf¬ 
schwung.  Das  Gefühl  war  verbreitet,  man 
trenne  sich  mit  Rußland  von  einem  sinken¬ 
den  Schiff. 

Zur  Zeit  scheint  -  aus  ukrainischer  Sicht  - 
eher  das  Gegenteil  zuzutreffen.  Tag  für  Tag 
nehmen  unzählige  Ukrainer  den  langen 
Weg  nach  Moskau  auf  sich,  um  dort  auf  dem 
Markt  ein  paar  Habseligkeiten  an  den  Mann 
zu  bringen  und  so  an  Rubel  zu  kommen.  Die 
eigene  Währung,  der  ukrainische  Karbon- 
wanez,  ist  noch  schwindsüchtiger  als  der 
ebenfalls  ständig  an  Wert  verlierende  russi¬ 
sche  Rubel.  Die  allgemeine  wirtschaftliche 
Lage  der  Ukraine  wird  als  noch  dramati¬ 
scher  eingestuft,  als  die  Rußlands  -  auch, 
wenn  das  kaum  vorstellbar  erscheint. 

Die  relative  Zurückhaltung  Moskaus  hin¬ 
sichtlich  der  Spannungen  in  den  Randgebie¬ 
ten  der  Ukraine  verwundert  zunächst.  An¬ 
sonsten,  etwa  im  Baltikum,  nutzt  Rußland 
die  starke  Präsenz  seiner  Landsleute  durch¬ 
aus  für  seine  Machtpolitik.  Der  Grund  für 
die  moderate  Ukraine-Politik  des  Kreml 


Südtirol: 


Historisch  bedingt  teilt  sich  das  Land  in 
zwei  etwa  gleichgroße  Bereiche:  Die  Region 
westlich  und  die  östlich  des  Dnepr-Flusses, 
an  dem  auch  die  Hauptstadt  Kiew  liegt.  Der 
Westen  stand  lange  unter  polnischem  und 


auch  deutschem  Einfluß.  Hier  dominiert  die 
„unierte"  katholische  Kirche  der  Ukraine. 
Östlich  des  Flusses  hingegen  ist  das  othodo- 
xe,  russische  Element  vorherrschend.  Nach 
Abspaltung  des  Ostens  und  womöglich 
obendrein  auch  des  russisch-sprachigen 
Odessa  bliebe  von  der  Ukraine  ein  auf  die 
Hälfte  geschrumpfter  Binnenstaat,  der  sei¬ 
ner  Inaustrieschwerpunkte  im  Osten  und 
seiner  Häfen  im  Süden  beraubt  wäre. 

Gefahr  droht  dem  Land  aber  auch  von 
Westen.  So  tut  sich  in  dem  früher  rumäni¬ 
schen  Nord-Buchenland  (Bukowina)  eine 
radikale  rumänische  Minderheit  um.  Polni¬ 
sche  Nationalisten  dürften  sich  wiederum 
von  Schirinowski  beflügelt  sehen:  Der  hatte 
mit  einem  Federstrich  auf  der  Landkarte  die 
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Neue  Führung  sorgt  für  alte  Ängste 


die  überaus  abweisende  Haltung  gegenüber  Hetze  der  westlichen  Medien  über  die  angeb- 
Litauen.  Während  Rußland  vermutlich  auf  liehe  Deutschfeindlichkeit  des  nationalfibe- 
die  Eingemeindung  der  gesamten  Ukraine  ra*en  russischen  Wahlsiegers.  Ihm  wird  ein 
setzt,  käme  gewissen  polnischen  Kreisen  jüdischer  Vater  und  Antisemitismus  ange- 
also  eine  Teilung  des  Landes  durchaus  ent-  dichtet,  er  soll  bisexueU  sein  und  ein  aus¬ 
schweifendes  Leben  führen.  Das  erinnert 
mich  an  die  Nachkriegsjahre,  wo  der  Adolf 
noch  als  Teppichbeißer  im  Haus  der  Kunst 
beschrieben  wurde.  Wenn  dieser  Schirinow¬ 
ski  den  alkoholkranken  Jelzin  ablösen  sollte, 
könnte  es  für  uns  Ostdeutsche  vielleicht  ein 
Segen  sein.  Gerd  Kewitsch,  Siegsdorf 

Andere  Untaten  vergessen? 

1  Die  ukrainische  Bei  all  dem  Grauen,  das  einen  bei  dem  Hol- 

f  Hauptstadt  Kiew:  lywood-Film  „Schindlers  Liste"  packt,  wird 

Wirtschaftliche  '  man  ™*esonde™  du[ch  dessen  aüseitige, 
.  v  .  ,  ...  t  gezielte  Vermarktung  den  Verdacht  mcht  los, 

I]  Krise  und  ungelöste  dag  vorrangig  der  „häßliche"  Deutsche  am 
nationale  Fragen  Pranger  gehalten  werden  soll.  So  wird  der 

bestimmen  „Kontext^  einmal  mit  der  damaligen  Wirk- 

weiterhin  den  lichkeit  und  erst  recht  die  kritische  Gegen- 

_ ■ _ A1U _  Überstellung  mit  ähnlichen  Mega-Verbre- 

P°  chen  außer  acht  gelassen.  Will  man  aber  den 

Foto  Archiv  Holocaust  als  singulär  bezeichnen,  ist  ein 
gegen.  Daß  jedoch  sogar  der  für  seine  Tap-  Vergleich  mit  diesen  zwingend  vorauszuset- 
sigkeit  bekannte  Präsident  Walesa  dazu  lie-  ze,1;  ,  .  .  _  . ,  .  , 

ber  schweigt,  mag  daran  liegen,  daß  mit  ei-  ,  aber  dcr  den  *ren 

ner  Revision  der  polnischen  Ostgrenzen  durch  die  Engländer,  wann  der  VoUcermord  an 
auch  eine  solche  an  Öder  und  Neiße  wieder  20  ^onenlndianem  durch  die  Spanier  und 
diskutiert  werden  könnte.  Und  wer  tauscht  USA;  "von  monströser  Aktualität  ,  le  auch  nur 
schon  gern  Schlesien  gegen  Podolien?  So 

gleicht  denn  die  Ukraine-Politik  der  Anrai-  Hu^bJ± 

nerstaaten  einem  Tanz  ums  goldene  Kalb  fi.w 

ipr  Sül!  8  h  Z  t  aUzusehr  Wer  rührt  an  das  „Tabu  Armenien"  (1915)? 
...  ,  d  •  •  •  »  .  ,.  ,  .  .  Wann  wird  die  „Ernte  des  Todes"  unter  Stalin 

Warschaus  Revisionisten  steht  bei  etwai-  (1929-1933),  14,5  Millionen  Tote  bei  der  Deku- 
een  Gebietswunschen  allerdings  auch  die  iakisiertmg  Und  Hungersnot  in  der  Ukraine, 
Bevölkerung  gerade  des  Lemberger  Gebiets  dem  breiten  Publikum  vor  Augen  geführt?  Die 
im  Wege.  Wie  sonst  kaum  irgendwo  in  der  ganze  jqo  millionenfache  Blutspur  der  kom- 
Ukrame  ist  Polnisch^  ausgerechnet  in  Lern-  munistisehen  Ideologie  entzieht  sich  wohl  jeg- 
berg  so  beliebt  wie  eine  „ansteckende  Uchem  Vermögen  einer  „Bewältigung". 
Krankheit  ,  wie  ein  ukrainischer  Beobachter  ö  Dr.  Bonifaz  Ulrich,  Blieskastel 

dem  „Ostpreußenblatt  freimütig  erklärte. 

Die  Stadt  ist  die  Hochburg  der  ukrainischen  _  _  J  _ 

Nationalisten,  die  mit  ihren  polnischen  In  Ostpreußen  Verliebt 
Nachbarn  nicht  das  Geringste  zu  tun  haben  jch  gjn  Schlesierin,  lese  also  natürlich  den 
wollen.  ......  .  „Schlesier"  und  meine  Stadtzeitung  „Der 

In  Lemberg  war  einst  das  deutsche  und  Oppelner". VoneinerFreundinbekommeich 
deutsch-judische  Element  -  schon  wegen  regelmäßig  Ihre  Zeitung  und  möchte  Ihnen 
der  Zugehörigkeit  zur  k.  u.  k.-Monarchie  -  sagen,  daß  ich  sie  ganz  genau  lese.  Besonders 
überaus  bedeutend.  Die  Deutschen  bildeten  Kut  finde  ich  die  Artikel  von  Herrn  Hans 


...  ,  T,  ..  kt  r  i*  4  ••  c..  ,  In  Lemberg  war  einst  das  deutsche  und  Oppelner".  VoneinerFreundinbekommeich 

Werden  Italiens  Neofaschisten  die  Selbstverwaltung  respektieren  !  deutsch-judische  Element  -  schon  wegen  regelmäßig  Ihre  Zeitung  und  möchte  Ihnen 

Die  Südtiroler  Volkspartei,  nach  wie  vor  die  In  Wien  setzt  die  außenpolitische  Führung  ühemuf  b^eutoi^Di^Deu^sc^n'bildeten  Sa?e?'  j . c£  s]e  8a.nz?e!?au  *esf;  Besol?^ers 
«uHrVcte  nnliH<u-hp  Krift  dieser  deutschen  derzeit  auf  Abwarten  Zunächst  sei  festzusteh  ,  Dedeutend.L/ie  Deutscnen  Diiaettn  gut  finde  ich  die  Artikel  von  Herrn  Hans 

stärkste  politische  Kraft  dieser  deutcnen  derzeit  aut  Abwarten,  zunacnst  sei  tcstzustei  dabei  mcht  nur  die  Klammer  zum  mitteleu-  Heckei  und  eut  und  schön  Die  ostpreußi- 

Volksgnippe,  hat  auf  die  Bestellung  fünf  neo-  en,  ob  die  Neofaschisten  die  Regierungsbetei-  ropaischen  Raum.  Auch  wirkten  sie  vermit_  ^  FaSüüe^Ich  wS  iST  Äu^i^t E der 
faschistischer  Minister  mit  Sorge  reagiert,  hgung  zu  einer  demokratischen  Profilierung  f  H  wrsrliiodcncn  anderen  •  r?rnuirI  l*cn  waL  c  . 

SVP-Obmann  Brugger  befürchtet,  daß  die  nutzen  wollten,  oder  ob  sich  die  Altfaschisten  VolkseruDDen  der  Reeion  Heute  warten  die  ^un:’chciL(  n  ?VeieinhaJb 

Südtirol-Autonomie  m  Zukunft  „einen  schwe-  durchsetzen  würden.  Als  möglicher  An-  Tn.  Ü?r.A..rfi.^  Aiiiuiiäi^n  Wochen,  Standort  Nidden.  Da  ich  von  den 

renStand"  haben  wird.  sprechpartner  gilt  in  dieser  Frage  nicht  zuletzt  irPnsMachS  Kurenwimpeln  sehr  oft  erzählte,  durch  Sie 

Die  SVP  hat  allen  Grund  zum  Mißtrauen,  die  Lega  Nord?die  sich  mit  ihren  föderalisti-  Wies  oder  ,bzwn  ^rbns  ^acb  °er  Herrn  Kiehr  kennenlemte,  bekam  ich  vorige 

sind  doch  die  Neofaschisten  auch  im  Landtag  sehen  Vorstellungen  zweifellos  im  Wider-  Verengung  deutscher  Politik  auf  die  Scha-  Woche  von  meinen  Kindern  zu  meinem  Ge- 
in  Bozen  die  stärkste  italienische  Kraft  und  for-  spruch  zu  den  zentralistisch  orientierten  Neo-  der  „westlichen  Welt  scheint  die  burtstag  einen  von  ihm  geschnitzten  Tisch- 

dem  massive  Änderungen  der  Autonomie.  fa$chisten  befindet.  Von  der  neuen  italieni-  Fähigkeit  zum  gekonnten  Umgang  mit  den  wimpeL  Jetzt  „strahle  '  ich  ihn  an  und  war 
Die  Besorgnis  bleibt,  obwohl  der  neue  italieni-  erkan  Hwrioninir  orwartpi  cirh  Ociorroirh  vielschichtigen!  roblemen  des  Ostens  verlo-  total  überrascht, 
sehe  Außenminister,  Antonio  Martino,  erklärt 
hat,  daß  weder  an  den  Osimo- Verträgen  über 
die  Grenzen  zu  Slowenien  und  Kroatien  noch 
am  Südtirol-Paket  gerüttelt  werden  solle. 

Trotz  dieser  Versicherungen  sind  aber  irreden- 
tistische  Strömungen  ziemlich  laut  geworden, 
wenngleich  sie  gegenüber  Slowenien  und 
Kroatien  praktisch  (noch?)  keine  Chancen  auf 
Verwirklichung  haben.  Etwas  anders  gelagert 
ist  der  Fall  bei  Südtirol;  hat  sich  doch  die  italie¬ 
nische  Regierung  bisher  geweigert,  das  im 


selbstverstöndlic^.daßdasSüdtirol-Paketund  rengegangen  zu  sein.  Ein  unverzeihliches 
damit  die  Autonomie  respektiert  wird.  Manko,  das  sich  vermutlich  rachen  wird. 

.  .  ,  ..  .  Hans  Heckei 

Für  Spannung  bleibt  jedenfalls  gesorgt;  denn 

während  Ministerpräsident  Berlusconi  über-  Polen: 


.  Von  der  neuen  italieni-  Fähigkeit  zum  gekonnten  Um; 
erwartet  sich  Österreich  vielschichtigen  Problemen  des 


Tg  mit  den 
tens  verlo- 


damit  die  Autonomie  respektiert  wird. 

Für  Spannung  bleibt  jedenfalls  gesorgt;  denn 
während  Ministerpräsident  Berlusconi  über¬ 
raschend  Südtirol  durch  einen  Besuch  beruhi¬ 
gen  will,  wollen  die  Neofaschisten  den  Tag  des 
Kriegseintritts  Italiens  gegen  Österreich  im 
Ersten  Weltkrieg  (!)  zu  einem  Feiertag  erklä¬ 
ren. 


Kurischen  Nehrung  für  fast  zweieinhalb 
Wochen,  Standort  Nidden.  Da  ich  von  den 
Kurenwimpeln  sehr  oft  erzählte,  durch  Sie 
Herrn  Kiehr  kennenlemte,  bekam  ich  vorige 
Woche  von  meinen  Kindern  zu  meinem  Ge¬ 
burtstag  einen  von  ihm  geschnitzten  Tisch- 
wimpel.  Jetzt  „strahle"  ich  ihn  an  und  war 
total  überrascht. 

Das  wollte  ich  Ihnen  mitteilen.  Alles  Gute 
weiterhin  und  freundliche  Grüße 

Annelies  Kranefuß,  Ahrensburg 


Herbst  l^^lcW^nfpXfa'fs  in£T-  .  Fast  fünf  Reformjahre  hat  Polen  mittlerweile 

tionalen  Vertrag  anzuerkennen,  womit  ein  " ^  glorreichen"  Vemanglnheit  Italiens  hinter  sich,  doch  trotz  offensichtlicher  Erfolge, 
Gang  zum  Internationalen  Gerichtshof  in  Den  fi,  p^tei?  Weltkriee  erdacht  wurde  Ausee^  die  die  vollzogene  Privatisierung  vor  allem  für 
Haag  für  Österreich  und  damit  für  die  Südtiro-  St^e^esTSÄ ^vo^fnem  nS  deLn  Mittelstand  brachte,  blefct  das  Wirt- 
ler  mit  vielen  Unabweebarkeiten  verbunden  *°r.  v^UTre  d>fse  V\ltiatlv£  v°n  einem  neota  schaftssystem  auf  Dauer  keinesfalls  stabili- 
ist  Anderereeitsistaber  zu  betonen,  das  Öster-  schistischen  Kandidaten  für  das  Europa-Par-  sjert  Inysbesondere  die  negative  Einstellung 

reich  zwar  die  Streitbeilegungserklärung  bei  sichte  dl^AIS^iÄ  Y'cler  Polen  211  Sauwirtschaft  liehen  Veran- 

der  UNO  abgegeben,  auf  seine  Schutzmacht-  wie  weit  es  sicn  bei  dieser  AkUon  um  Wahl  derungen  sorgt  bei  den  reform willigen  Krei- 
funktion  aber  nicht  verzichtet  hat.  Der  Wert  kampf-Rethonk  handelt,  wird  sich  bald  her-  ^  jm  Land  umso  mehr  für  Beunruhigung, 
dieser  Funktion  im  „Ernstfall"  bleibt  aller-  ausstellen.  In  einer  kürzlich  in  dem  in  Posen  erscheinen¬ 

dingsfraglich. 

ln  diesem  Sinne  setzt  die  Süd  tiroler  Führung 
vor  allem  auf  einen  Beitritt  Österreichs  zur 
Europäischen  Union.  So  sagte  Landeshaupt¬ 
mann  Luis  Durnwalder  bei  einer  Tagung  in 
Wien,  durch  den  EU-Beitritt  Österreichs  wür- 


Der  Weg  ist  noch  nicht  entschieden 

Jeder  vierte  Bürger  gegen  Privateigentum  /  Neue  Bremsversuche 


kampf-Rethorik  handelt,  wird  sich  bald  her-  sen  ^  Lancj  Umso  mehr  für  Beunruhigung, 
ausstellen.  jn  ejner  kürzlich  in  dem  in  Posen  erseneinen- 

Mit  Interesse  wird  in  Österreich  jedenfalls  den  Wochenmagazin  „Wprost,  veröffentlich- 
auch  zu  verfolgen  sein,  welche  Aktivitäten  le”  Umfrage  des  „Pentor  -Meinungsfor- 
Mirco  Tremaglia  in  Sachen  Außenpolitik  ver-  schungsinstitutes  bewerteten  nur  24  Prozent 


(IUV.II  «.U  »viiv/ii-v»»  .'Will/  I  iiMumuvu  K  .  t  .  ,  n  .  n  “ 

Mirco  Tremaglia  in  Sachen  Außenpolitik  ver-  schungsinstitutes  bewerteten  nur  24  Prozent 
folgen  wird.  Der  Neofaschist  Tremaglia  kann  erwachsener  I  ölenden  Kapitalismus  mit Sym- 
als  neuer  Vorsitzender  des  Außenpolitischen  P.athie.  61  Prozent  vertraten  gar  die  Meinung 

.  ...  .  .  *  c  ocoion  fniW  7iifripHpnpropwpspn  dA  nnpn 


nuiiiii  uuia  czuin.» r"—  — o o  cl  13»  ittuci  »UI3UZ.CUUCI  uta  rvuucuiAmusuicii  «.  .  ,  ...  t  .  «  _ _ _ _ J« 

Wien,  durch  den  EU-Beitritt  Österreichs  wür-  Ausschusses  des  Abgeordnetenhauses  zumin-  sieseien  früher  zufriedener  gewe.  f?/,, 
den  „Dinge  möglich,  von  denen  wir  heute  nur  dest  anzeigen,  welche  Richtung  sich  bei  den  die  fentrale  I  Ja n wirtscha ft  feste  Handlungs¬ 
träumen  können".  Die  Brenner-Grenze  bliebe  rsjeofaschistendurchsetzenwird;diegemäßig-  Spielräume j.ilupprdrehtpMarkt 
zwarbestehen,  wäre  aber  „nicht  mehr  die  glei-  te  der  Falken,  die  nach  wie  £0r  chau- 

che".  Vor  allem  im  kulturellen  und  Wirtschaft-  vinisHsChen  Strömungen  anhäneen  Wirtschaft  lediglich  die  Reichen  immer  reicher 

liehen  Bereich  würden  sich  völlig  neue  Mög-  V,mStlSChenb  8  8  mache  und  Anne  in  den  Abgrnnd  treibe.  Pn- 

lichkeiten  der  Zusammenarbeit  ergeben,  be-  Für  Südtirol  aber  auch  für  Österreich  bleibt  vateigentum  führe  nur  zum  Neid  und  sollte 
Hi < mnraMor  Wip  Qirh  Hif>  I^ee  im  Falle  zu  hoffen,  daß  Europa  nicht  wird  beweisen  zwecks  sozialen  Friedens  beschränkt  werden, 

müssen,  daß  es  den  Antifaschismus  gegenüber  meinte  nahezu  jeder  vierte  Befragte. 


liehen  Bereich  würden  sich  völlig  neue  Mög¬ 
lichkeiten  der  Zusammenarbeit  ergeben,  be¬ 
tonte  Durnwalder.  Wie  sich  die  Lage  im  Falle 
eines  Nein  bei  der  EU-Volksabstimmung  am 
1 2.  Juni  darstellen  würde,  läßt  sich  derzeit  noch 
nicht  abschätzen. 


Italien  ebenso  ernst  meint  wie  gegenüber 
Deutschland.  Alfred  von  Ameth 


An  die  Rückkehr  des  real  existierenden  So¬ 
zialismus  glaubt  in  Polen  in  Wirklichkeit  kaum 


jemand  mehr.  Doch  manch  ein  Parteipolitiker, 
Gewerkschaftler  und  Geistlicher  nützt  die  so¬ 
ziale  Unzufriedenheit,  um  für  den  sogenann¬ 
ten  „dritten  Weg"  der  Wirtschaftsreformen  zu 

6 lädieren.  Diese  angeblichen  Anhänger  eines 
eien  Marktes  setzen  sich  in  der  Tat  nir  sozia¬ 
listische  Bedingungen  ein:  Kapitalismus  mit 
menschlichem  Antlitz,  Ablehnung  ausländi¬ 
scher  Investitionen,  Reduzierung  der  Arbcits- 
losenzahl,  dies  sind  Parolen,  mit  denen  sie  bei 
den  materiell  niedergeschlagenen  Bürgern  gut 
ankommen.  Nicht  zuletzt  die  gerade  zu  Ende 
gegangene  Streikwelle  brachte  diese  Wünsche 
vieler  polnischer  Arbeitnehmer  deutlich  zum 
Ausdruck.  Noch  hält  die  Regierung  Pawlaks 
an  seinem  Reformkurs  fest.  Zum  Glück,  urteil¬ 
te  das  bereits  zitierte  Magazin  „  Wprost".  Denn 
angesichts  der  schwierigen  ökonomischen 
Lage  weiterer  Teile  der  Bevölkerung  (nach 
neuesten  Angaben  des  offiziellen  For¬ 
schungsinstitutes  CBOS  geben  75  Prozent  al¬ 
ler  Polen  ihr  Gesamteinkommen  für  Alltagsbe¬ 
dürfnisse  aus)  würde  eine  Umkehrung  in  der 
Wirtschaftspolitik  schneller  zu  sozialen  Unru¬ 
hen  führen,  als  es  die  Reformgegner  glauben. 

Kann  Morawietz 


Frau  und  Familie 


Die  ostpreuOische  Familie 


X>as£ßjnni0mbfaii 


Sinn  für  Menschlichkeit  v™?jeJeJtZen 


ch  liebe  das  Reimen,  /  das  Dichtung  man 
nennt;  /  und  wenn  auch  nach  Jahren  / 


Wilhelmine  Corinth  zum  85.  Geburtstag- Werk  des  Vaters  gehütet 

aus  Tapiau  und  der  Malerin  Charlotte  Be-  geben  von  den  Bildern  ihres  berühmten  Va¬ 
rend  erblickte  am  13.  Juni  1909  in  Berlin  das  tersan  derSeite  von  Russ  Palin,  einesehema- 
Licht  dieser  Welt.  Sechs  Monate  später  wur-  ligen  Tenors  und  Tumiertänzers. 
de  sie  im  Atelier  des  Vaters  in  der  Berliner  Nach  dem  Tode  ihrer  Mutter  Charlotte 
Klopstockstraße  getauft.  Bruder  Thomas,  (1967)undihresBrudersThomas(1988)setzte 
fünf  Jahre  älter,  erinnerte  sich:  „Der  Pfarrer  sie  sich  verstärkt  für  den  Erhalt  des  künstleri- 
kam  einige  Tage  vorher  und  sah  darauf,  daß  sehen  Nachlasses  ihrer  Eltern  ein.  Sie  arran- 
alle  Akte  abgenängt  waren;  Corinth  bestand  gierte  Ausstellungen,  so  auch  1992  in  New 
aber  darauh  daß  sein  Gemälde  ,Die  Toten-  York,  und  achtet  besonders  darauf,  „Lovis' 
klage'  hängenblieb  ..."  Arbeiten  nur  an  Museen  oder  solche  Privat- 

Vater  und  Mutter  liebten  ihre  Mine,  wie  personen  zu  geben,  von  denen  ich  weiß,  daß 
Wilhelmine  Charlotte  von  den  Ihren  ge-  sie  sein  Werk  schätzen  und  hüten", 
nannt  wurde.  Auf  vielen  Aquarellen,  Zeich-  Eine  Künstlerin  ist  aus  der  Tochter  der 
nungen  und  Radierungen,  auch  auf  13  Ölge-  beiden  Maler  nicht  geworden.  Auch  ihre 
mälden  des  Meisters  ist  ihr  Porträt  zu  finden.  Kinder  wollten  sich  auf  dem  Namen  des 
Sie  selbst  studierte  später  auch  an  der  Aka-  Großvaters  nicht  ausruhen.  Sie  ergriffen  wie 
demie  in  der  Hardenbergstraße  und  in  der  der  Vater  und  der  Onkel  Thomas  technische 
Malklasse  von  Mutter  Charlotte.  Dann  je-  Berufe  und  wurden  auf  diese  Weise  erfolg- 
doch  zog  es  die  junge  Wilhelmine  zu  den  reich. 

Brettern,  die  die  Welt  bedeuten;  sie  wurde  Über  sich  selbst  schrieb  Wilhelmine  Co- 
Schauspielerin  und  stand  mit  so  namhaften  rinth  einmal:  „Ich  sah  beide  Eltern  vom 
Kollegen  wie  Karl  Schönböck,  Elisabeth  Flik-  Morgen  bis  zum  Abend  arbeiten  und  war 
kenscnildt,  Lilli  Palmer  und  Brigitte  Homey  stets  von  entstehenden  und  vollendeten  Bil- 
in  Hannover  und  Darmstadt  auf  der  Bühne,  dem  umgeben.  Zu  zeichnen  und  zu  malen 
Aus  ihrer  Ehe  mit  dem  Ingenieur  Hanns  erschien  mir  selbstverständlich,  doch  liebte 
Hecker  entstammen  drei  Kinder,  die  Söhne  ich  es  fast  mehr,  kleine  Geschichten  zu 
Michael  undGeorgsowiedieTochter  Katha-  schreiben  ..."  -  Schon  mitten  in  den  Wirren 
rina.  Nachdem  die  Ehe  1950  geschieden  des  Zweiten  Weltkrieges,  den  Wilhelmine 
wurde  -  Wilhelmine  Corinth  war  1 948  ihrer  Corinth  mit  Mann  und  Kindern  in  Hamburg 


geworden,  seine  Verse  „niemand  und  kei¬ 
nem"  zu  zeigen,  sondern  hat  sie  vielmehr  zu 
einem  mittlerweile  dritten  Gedichtband  zu¬ 
sammengefaßt.  Nach  „Heimweh  kommt 
von  Heimat"  und  „Zeit  zu  leben'  und  dem 
Bericht  „Die  Reise  nach  Bartenstein"  ist  nun 
der  Band  „Aus  dem  Alltag  -  Gedichte  und 
Geschichten"  erschienen  (zu  beziehen  über 
Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer.  174  Sei¬ 
ten,  Efalin,  DM  19,80). 

Sigurd  Göttlicher,  1941  in  Bartenstem  ge¬ 
boren,  ist  es  „ein  stetes  Bedürfnis,  seine  täg¬ 
lichen  Beobachtungen,  Erlebnisse  und  origi¬ 
nellen  Einfälle  in  Reimen  und  Prosa  zu  I  a- 
pier  zu  bringen",  liest  man  im  Vorwort  zu 
diesem  Buch.  Mit  scharfem  Blick  beobachtet 
Göttlicher  sich  und  seine  Umgebung  und 
schildert  humor-  und  liebevoll  das,  was  er 
sieht.  Lieb<j,  Ehe,  Freundschaft  sind  ebenso 
seine  Themen  wie  König  Fußball  und  das 
Fernsehen  -  eben  Themen  „aus  dem  Alltag". 

„Ach,  du  liebes  Bißchen  ",  so  der  Titel  einer 
„Reimerei",  wird  man  denn  auch  gewiß 
nicht  ausrufen,  greift  man  zu  dem  neuen 
Buch  von  Göttlicher.  Vielleicht  aber  wird  der 
eine  oder  andere  Leser  dem  Autor  zustim¬ 
men,  wenn  er  fordert:  „Macht  die  Dichtung 
wieder  menschlich,  /  laßt  sie  alle  Menschen 
seh'n.  /  Gebt  doch  denen  eine  Chance,  /  die 
das  Dichten  finden  schön!"  man 


Man  is(ß)t  ja  sowieso  allein? 

In  Deutschland  gibt  es  immer  mehr  soge¬ 
nannte  Single-Haushalte,  also  solche 
Menschen,  die  -  freiwillig  oder  nicht  - 
allein  leben.  Solche  Ein-Personen-Haushalte 
haben  oft  mit  der  Tücke  ihres  „Zustandes" 
zu  kämpfen.  Schon  beim  Einkäufen  für  den 
täglichen  Bedarf  beginnt  die  Qual:  viele  Pak- 
kungsgrößen  sind  auf  Großfamilien  abge¬ 
stimmt,  andere  Produkte  oft  sehr  teuer.  Ge¬ 
sund  leben  möchte  man  außerdem.  Rezepte 
in  Kochbüchern  oder  Illustrierten  sind  je¬ 
doch  meist  auf  vier  Personen  ausgerichtet. 
Hinzu  kommt,  daß  ein  solo  lebender 
Mensch  es  manches  Mal  nicht  für  notwendig 
erachtet,  aufwendig  zu  kochen  -  man  is(ß)t 
ja  sowieso  allein. 

Wie  abwechslungsreich,  schmackhaft  und 
gesund  eine  Küche  für  den  Ein-Personen- 
Haushalt  ausfallen  kann,  das  zeigt  ein  im 
Walter  Hädecke  Verlag,  71256  Weil  der 
Stadt,  herausgekommenes  Kochbuch  für 
die  Vollwertküche  von  Marlis  Weber  (107 
Seiten  mit  rund  160  Rezepten  und  41  Farbfo¬ 
tos,  glanzkaschierter  Pappband,  DM  19,80). 
Da  rinden  sich  Rezepte  für  selbstgemachte 
Brotaufstriche,  Frischkost  und  Salate,  Sau¬ 
cen,  Suppen  und  Eintöpfe,  aber  auch  für 
überbacKene  Toasts,  Nudel-  und  Gemüse¬ 
gerichte  -  alles  ausgerichtet  auf  eine  Person 
oder  aber  mit  Tips  für  Anschlußgerichte. 
Hinweise  für  den  richtigen  Einkauf,  Reste¬ 
verwertung  und  Vorratshaltung  runden  das 
Buch  ab.  os 


Köstliche  Grillrezepte 

ie  ersten  warmen  Abende  im  Früh 


i.'[  J  jahf  haben  sie  wieder  aktiv  werden 
*  lassen.  Holzkohle  und  Grillrost  wur¬ 
den  hervorgeholt,  und  bald  stiegen  die  ver- 
lockendsten  Düfte  in  die  laue  Abendluft.  Die 
Grillsaison  hat  begonnen.  Was  einst  nur 
Campern  Vorbehalten  war,  hat  seit  langem 
in  (tast)  jeder  guten  Küche  einen  Stamm¬ 
platz  -  Grillgerichte  von  rustikal  bis  zum 
Feinsten  Denn  Würstchen  pur  oder  Kotelett 
„ohne  alles  sind  kaum  noch  gefragt.  Wie 
einfallsreich  man  in  der  Grillküdie,  die  nicht 
unbedingt  im  Freien  stattfinden  muß,  auch 
1°,,  llpfanne  auf  dem  Herd  gelingen 
o  e  Rezepte,  sein  kann,  das  zeigt  ein  im 
Schweizer  AT  Vertag,  Aarau,  herausgekom- 
«^nllkochbuch"  von  Peter  Bührer 
n  ^J1'  riafb'  Abb.,  glanzkaschierter 
appband,  DM  29,80).  Neben  Tips  und 
Tncfcä  beim  fachgerechten  Grillen  g.bt's  die 
köstlichsten  Rezepte  für  Heisch  und  Geflü- 
g  ,  für  Fisch  und  Meeresfrüchte,  ja  auch  für 
Gemüse  und  Früchte  vom  Grill,  alles  verfei- 
nert  mit  raffinierten  Marinaden  und  Glasu- 
?n'  Gbngens  die  warme  Jahreszeit  hat 
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3.  Fortsetzung 

Was  bisher  geschah:  Während  eines  unliebsa¬ 
men  Zwischenfalls  mit  betrunkenen  Russen 
lernt  Barbara  den  amerikanischen  Offizier 
George  kennen.  Die  beiden  sind  sich  sympa¬ 
thisch  und  verbringen  viel  Zeit  miteinander. 

George  ist  Sohn  deutscher  Eltern  und  musisch 
sehr  Begabt.  Barbara  hat  mittlerweile  eine  Tätig¬ 
keit  im  Hilfslazarett  gefunden ,  xvo  sie  vor  allem 
kranke  Kinder  betreut. 

Barbara  saß  auf  dem  Gang,  so  daß  sie  die 
Türen  der  beiden  Kinderzimmer  im  Auge 
hatte.  Wiedereinmal  trug  sie  die  Verantwor¬ 
tung  für  ihre  kleine  Station  allein.  Dr.  Roth 

war  nach  Braunschweig  gefahren,  Schwe-  Hals  und  lehnte  den  Kopf  an  seine  Schulter.  „Er  stirbt!"  flüsterte  sie.  „Was  mach  ich  jungen  Militärarzt.  Auf  den  Bericht  hin  hatte 
ster  Ilsegret  schlief.  Sie  hatte  zwei  Tage  „Ich  hab  dich  so  lieb",  sagte  sie  leise,  „aber  bloß?  Dr.  Roth  kommt  erst  in  zwei  Stunden  er  alles  Notwendige  mitgebracht.  Barbara  leg¬ 
schwersten  Dienst  hinter  sich  und  diese  Ru-  ich  kann  es  nicht,  noch  nicht!"  wieder!"  te  den  Kleinen  vorsichtig  ins  Bett  zurück  und 

hepause  dringend  nötig.  Poldi,  der  lustige  „Ich  weiß!"  George  streichelte  ihr  Haar.  George  hatte  die  Szene  mit  erschrockenen  hielt  das  winzige  Ärmchen,  als  Dr.  Clayton 
und  unverwüstliche  Sanitäter,  besorgte  Ver-  „Ich  habe  es  ihnen  auch  schon  gesagt.  Ich  Augen  oeobachtet.  Jetzt  kam  Leben  in  ihn.  ihm  eine  herzstärkende  Spritze  gab. 
bandszeug,  und  Irene  hütete  die  andere  Sta-  kann  dich  so  gut  verstehen,  und  du  weißt,  „Ich  hole  rasch  Dr.  Clayton!"  Damit  lief  er  Jascha  erholte  sich  langsam.  Die  Blaufär- 
tion.  ich  habe  Geduld."  auch  schon  den  Gang  entlang.  bung  der  Lippen  ging  zurück,  das  wachs- 

Die  Kleinen  schliefen  alle,  und  Barbara  Sie  standen  zusammen  am  Fenster  und  Barbara  nahm  den  Kleinen  vorsichtig  aus  bleicne  Gesicht  bekam  etwas  Farbe,  der  Puls 
konnte  auf  eine  ruhige  Mittagspause  rech-  schauten  auf  den  öden  Hof  hinunter.  Die  dem  Bett  und  drückte  ihn,  in  seine  Decke  wurde  kräftiger.  Der  Arzt  war  wieder  ge- 
nen.  Sie  war  todmüde.  Sie  hatte  gestern  bis  Baracken  und  Lagerhäuser  wirkten  in  dem  eingeschlagen,  an  die  Brust,  als  könnte  sie  gangen.  Aber  George  blieb  da,  und  er  und 
^>ät  abends  Dienst  gehabt  und  hoffte  instän-  hellen  Sonnenlicht  fast  noch  trostloser.  Aber  mit  ihrem  Herzschlag  das  bißchen  Leben  Barbara  standen  beide  noch  an  dem  Kinder¬ 
dig,  daß  heute  alles  gutgehen  würde.  die  Häuser  hatten  Dächer,  in  den  Fenster-  noch  festhalten.  Sie  wußte,  daß  es  vielleicht  bett,  als  Dr.  Roth  zurückkam  und  sich  Be- 

Sie  schrak  zusammen,  als  sie  Schritte  hin-  scheiben  spiegelte  sich  der  blaue  Himmel,  gegen  die  medizinische  Vorschrift  war,  aber  rieht  geben  ließ, 
ter  sich  hörte.  Aber  ihr  Gesicht  entspannte  Barbara  brauchte  nur  die  Augen  zu  schlie-  sie  konnte  in  diesem  Augenblick  nicht  an-  Ja,  der  kleine  Jascha  blieb  am  Leben.  Aber 
sich,  als  sie  George  erkannte,  der  leise  und  ßen,  um  dieTrümmerfelder  von  Königsberg  ders  handeln.  dieses  gemeinsame  Erlebnis,  das  sie  stärker 

rasch  auf  sie  zukam.  Sie  wußte,  er  hatte  und  Berlin  vor  sich  zu  haben,  die  sie  gesehen  So  fand  sie  George.  Er  hatte  Dr.  Clayton  verband  als  alles  Vorangegangene,  sollte 
dienstfrei  heute  nachmittag.  und  in  denen  sie  gelebt  hatte.  „Ich  kann  nicht  gefunden,  einen  freundlichen,  sonst  lustigen  ihre  letzte  Begegnung  werden. 

fort  von  Deutschland,  so  wie  man  von  einem 

Mit  stiller  Bewunderung  SÄST auA  „Keiner  darf  aus  dem  Haus  -  sonst  wird  geschossen  ...“ 

George  nahm  sie  in  den  Arm  und  küßte  sie  George  wandte  sich  ab;  es  war  das  alte  Es  war  eine  Woche  später.  Barbara  hatte  deuten.  Rasch  faltete  sie  ihn  auseinander: 
leise  auf  die  Stirn.  „Kleines,  darf  ich  mich  ein  Thema,  und  er  wußte,  daß  er  Barbara  zu  für  ihren  freien  Nachmittag  ihr  kleines  Zim-  Georges  Schrift! 

bißchen  zu  dir  setzen?  Ich  mag  so  gerne  se-  nichts  anderem  bringen  konnte.  „Ich  weiß,  mer  schön  hergerichtet;  George  wollte  am  „Wir  müssen  heute  nacht  fort.  Die  Russen 
hen,  wie  du  mit  Babies  umgehst!"  du  empfindest  es  als  Fahnenflucht:  aber  es  Abend  zu  ihr  kommen.  Sie  hatte  Blumen  aus  übernehmen  das  Gebiet.  Komm  auf  jeden 

Barbara  war  rot  geworden,  aber  sie  lachte:  ist  eine  Fahnenflucht  ohne  Fahne!"  dem  Garten  geholt,  die  Kerze,  die  er  ihr  ge-  Fall  um  1 1  Uhr  zum  Lazaretteingang!'' 

„Gar  nichts  wirst  du  sehen!  Sie  schlafen  alle.  Sie  standen  dicht  nebeneinander  und  schenkt  hatte,  stand  in  einem  braunen  Ton-  Barbara  war  wie  erstarrt.  Sie  schaute  auf 

Gott  sei  Dank  sind  die  meisten  über'n  Berg!"  schauten  sich  nicht  an.  Sie  sprachen  auch  leuchter.  die  Uhr.  Es  war  kurz  vor  sieben. 

George  freute  sich.  Er  hatte  Barbaras  nicht  mehr.  Hätten  sie  es  getan,  hätten  sie  Nun  war  alles  fertig.  Barbara  war  nach  ei-  Draußen  hörte  sie  den  kleinen  Stefan 

Kampf  um  das  Leben  der  kleinen  Menschen-  das  leise  Stöhnen  nicht  gehört,  das  aus  einem  ner  angestrengten  Woche  todmüde  und  schreien:  „Ich  will  aber  meine  Kaninchen 
kinder  mit  Erstaunen  und  stiller  Bewunde-  der  Kinderzimmer  kam.  wollte  ein  paar  Stunden  schlafen,  um  am  füttern!"  und  dann  die  begütigende  Stimme 

rung  beobachtet  und  wußte,  wieviel  ihr  dar-  Mit  wenigen  Schritten  war  Barbara  an  Abend  frisch  zu  sein.  der  Großmutter. 

an  lag.  dem  Bettchen,  von  dem  das  dünne  Stimm-  Halb  im  Schlaf  hörte  sie  eine  Glocke  läu-  Barbara  rannte  die  Treppe  hinunter.  Die 

„Meine  Eltern  haben  geschrieben!"  Er  chen  nun  leise  wimmerte.  Der  kleine  Jascha  ten;  eine  laute  Stimme  rief  etwas  -  aber  bei-  drei  Kinder  standen  aufgeregt  zusammen, 
nahm  den  Brief  aus  dünnem  blauen  Über-  lag  reglos  in  den  Kissen.  In  dem  totenblassen  des  drang  nicht  deutlich  in  ihr  Bewußtsein.  „Wir  dürfen  nicht  hinaus,  nicht  einmal  in 
seepapier  aus  der  Rocktasche.  „Sie  möchten  Gesicht  waren  die  tief  eingesunkenen  Au-  Sie  erwachte  von  einer  gewissen  Unruhe  den  Stall!  Der  Ausrufer  ist  gekommen  -  kein 
dien  gern  kennenlernen -ich  hab  ihnen  von  gen  geschlossen,  die  bläulich  verfärbten  Lip-  im  Haus.  Die  Enkelkinder  des  Pfarrers  Mensch  darf  aus  dem  Haus,  er  wird  sonst 
dir  geschrieben."  pen  leicht  geöffnet.  Das  kleine  zierliche  Näs-  schrien  aufgeregt  durcheinander  und  pol-  totgeschossen!" 

„Was  hast  du  geschrieben?"  chen  schien  schon  spitz  zu  werden.  tertenaufderTreppe,dieGroßmutterscnien  Es  stimmte  alles.  Ab  sechs  Uhr  war  bereits 

„Daß  sie  sich  keine  liebere  Schwiegertoch-  „Um  Gottes  willen",  flüsterte  Barbara  ton-  sie  mit  erregten  Worten  zu  beruhigen.  Ausgehverbot.  Keiner  durfte  aus  dem  Haus, 
ter  wünschen  könnten  -  und  sie  sind  so  los.  Sie  faßte  nach  dem  winzigen,  schon  kalt-  Barbara  wollte  hinausgehen  und  fragen,  selbst  die  Bauern  durften  nicht  zum  Füttern 
glücklich,  daß  du  Deutsche  bist!"  werdenden  Kinderhändchen  und  erfühlte  ob  sie  etwas  helfen  könne;  da  sah  sie  einen  in  den  Stall.  Man  mußte  wirklich  damit  rech- 

George  sah  sie  bittend  an.  Barbara  war  mühsam  den  Puls  an  dem  dünnen  Handge-  weißen  Zettel,  der  unter  der  Tür  steckte.  Sie  nen,  angeschossen  zu  werden, 
aufgestanden.  Sie  legte  die  Arne  um  seinen  lenk.  erschrak  -  er  schien  ihr  nichts  Gutes  zu  be-  Fortsetzung  folgt 
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Für  die  Vermittlung  eines  neuen  Abonnenten 
erhalten  Sie  eine  Prämie  geschenkt 

Abonnement-Bestellschein 

Ich  bestelle  zum _ £ös  CTIprtußfnblull  zum  jeweils 

gültigen  Bezugspreis  für  mindestens  1  Jahr  im  Abonnement 

Mit  dem  Bezug  des  Oslpreußenblatles  werde  ich  gleichzeitig  förderndes  Mitglied 

der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Name/Vomame _ 

Straße/Nr _ 


Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte 
von  meinem  Konto  ab. 

Bankleitzahl : _ 


jährlich  halbjährlich 
127.20  DM  63.60  DM 

Konto-Nr.: _ 


vierteljährlich') 
31.60  DM 


Auflösung  in  der  nächsten  Folge 


Wer  heute  das 
Memelland  besucht, 
beschränkt  sich  oft  nur 
auf  die  gefällig 
restaurierte  Stadt 
Memel  und  die  immer 
noch  menschenleeren 
Strände  der  Kurischen 
Nehrung.  Dabei  bieten 
sich  zwischen 
Nimmersatt  und 
Schmalleningken 
durchaus  weitere 
landeskundlich 
interessante  Ziele.  Seine 
Erfahrungen  als 
Reiseleiter  ließ  der 
Autor  in  sieben 
Routenvorschläge  für 
Tagesausflüge 
einfließen.  Als  hilfreich 
erweisen  sich  zudem 
Hinweise  zur 
Vorbereitung  und 
Durchführung  einer 
solchen  Fahrt 


tituts  (Bank  oder  Postgiroamt) 

Datum  Unterschritt  des  Bestellers 

*)  Bitte  entsprechend  kenntlich  machen.  -  Verrechnen  Sie  bitte  auch  evtl, 
anfallende  Kosten  für  Zeitungsnachsendungen  und  Gutschriften  für  Bezugs¬ 
unterbrechungen  über  dieses  Konto. 

Ich  habe  das  Recht,  die  Bestellung  innerhalb  einer  Woche  schriftlich  zu 
widerrufen. 

Nochmals  Unterschrift  des  Bestellers: 

Prämienwunsch: 

Für  die  Vermittlung  des  Abonnements  wünsche  ich  mir  die  Prämie: 

Reise  durch  Ostpreußen  (Bildband  1994) 

Memelland  mit  Kurischer  Nehrung  (Reiseführer) 

Karle  Nord-Ostpreußen  und  Straßenkarte  Polen  (mit  Ostdeutschland) 

20,-  DM  (zwanzig  Deutsche  Mark)  In  bar 
Reiseführer  Süd-Ostpreußen,  Westpreußen  und  Danzig 
Königsberg/Kaliningrad,  ein  illuslrienes  Reisehandbuch 
Ostpreußen  -  damals  und  heute,  von  Dietrich  Wekft 
Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems.  vom  Autor  signiert 
C  Reprint  von  1927,  1938  und  1942  Reisebuch  Königsberg  Pr. 

:  Im  Herzen  von  Ostpreußen,  von  Arno  Surminski  (Bildband) 

Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  von  Marion  Llndt  (Kochbuch) 

Name/Vomame - — - 

Straße/Nr - - - 


Datum  Unterschnft  des  Vermittlers 

Die  Prämienauslieferung  erfolgt  ca.  4  Wochen  nach  Eingang  des  ersten  Be¬ 
zugsgeldes  des  neuen  Abonnenten. 
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er  Vorhang  am  offenen  Fenster  weht  Bernhard  Heister 


Ein  Tag  in  einer  Sommer-Märchenwelt 


len  in  der  Sonne,  sofern  die  Fahrt  nicht  nach  Ji  I  I  RJL  j  ^  r  gelsang,  zum  Thumberg  und  nach  Pfarr- 

Ström  oder  Drei  Rosen  geht.  Die  Spätaufste-  f\j  I  J/l  V  häuschen.  Von  dem  großen  Staubecken  bei 

her  können  da  auch  noch  am  Nachmittag  LK  f  «k  Y  Strauchmühle  dringt  der  Lärm  der  Baden- 

mit  dem  Motorboot  zum  Schmand  waffein-  ^  il  »V  den  herüber.  Am  Wege  spielt  ein  Leiermann 

essenerscheinen.  I  *  MM  \ fU  11^  M  seinen  Leierkasten.  Die  sonntäglichen  Spa- 

Zu  früher  Morgenstunde  sammeln  sich  an  w  ft  I  M  ^  ziergänger  füllen  seine  Mütze  gern  und 

ihren  traditionellen  Treffpunkten,  der  „Ka-  I  L^5ZZ3JV  \  /  /  \  schneU  mit  aUerlei  Münzen, 

stanie"  bei  der  St.  Annenkirche  oder  an  der  39 1  Mk  Wt  I  II  „  .  .  ,  ,  , 

„Linde"  in  der  Königsberger  Straße  an  der  ft  1  f  I  ■  H  Ehe  sonstigen  Gartenlokale  vor  der  Stadt, 

Ecke  Damaschkestraße,  die  Wandervögel  (|  *  /  i  *  *  *  Weingrundforst,  Dambitzen,  Seetejch,  Eng- 

und  ziehen  mit  ihren  lustig  flatternden  Bmnnen,  die  Alte  W  eit  und  wie  sie 

Wimpeln  hinaus  auf  Sonntagsfahrt,  wenn  Sonnwendfeuer  am  Strand  der  Frischen  Nehrung  Zeichnung  Inge  Heister  immer  heißen,  sind  mit  frohen  Menschen 

sie  nicht  schon  am  Sonnabend  nachmittags  gefüllt.  Aus  vielen  Gärten  erklingt  Musik, 

oder  abends  die  Stadt  verlassen  haben.  Zum  Zwischenein  schwimmen  wir  immer  wieder  einmal  von  den  „Strapazen  der  Seereise".  Wer  gar  zu  bequem  ist,  der  hat  mitten  in  der 
Geizhalssee  geht  es,  auf  dessen  Halbinsel  einmal  weit  in  das  hier  meist  sehr  flache  Haff  Andere  tun  das  mit  Milch,  Yoghurt,  Erdbee-  Stadt  den  Stadtgarten,  so  daß  in  den  Nach- 
dann  ihr  Feuer  brennt.  In  dem  klaren  fri-  hinaus.  Schließlich  sehen  wir  am  Abend  die  ren  und  Schlagsahne  oder  dergleichen  in  der  mittagsstunden  die  Straßen  der  Stadt  men- 
schen  Wasser  wird  geschwommen  und  ge-  Sonne  hinter  dem  grünen  Strich  der  Neh-  Molkerei  Schroeter.  Wieder  andere  streben  schenleer  geworden  sind, 
taucht.  Um  einen  treibenden  Baumstamm  rung  in  unendlich  wechselnden  Farben  ver-  zuerst  zum  „Hotel  zum  Walfisch"  oder  zu  Am  Abend  machen  wir  noch  einen  kleinen 
werden  wilde  Wasserschlachten  geschla-  sinken.  anderen  gastlichen  Stätten.  Die  meisten  aber  Bummel  durch  den  Rosengarten  in  den 

gen.  Gegen  Abend  sitzen  alle  im  Kreis,  und  Die  Kahlberg-Fahrer  haben  nach  einer  machen  sich  sofort  auf  den  Weg  zum  Strand,  Heimstättenoderbesuchen  im  Hof  des  alten 
ihre  Lieder  klingen  über  den  See,  bis  es  auf-  Fahrt  vorbei  an  dem  eigenartigen  Siebengie-  zu  dem  ihnen  früher  oder  später  alle  folgen,  idyllischen  Heilig-Geist-Hospitals  eine  Frei¬ 
brechen  heißt  und  zurück  zur  Stadt.  bel-Haus  und  an  Wiesen  mit  weidenden  In  der  Seebadeanstalt  und  links  und  rechts  lichtaufführung,  die  für  jeden  unvergeßlich 

Noch  aber  ist  es  Morgen.  Unser  liebes  Kuhherden  den  Elbingfluß  verlassen.  Ihr  davon  gibt  es  für  alle,  die  dies  lieben,  ein  sein  wird,  der  sie  jemals  erlebte. 

Bähnlein,  die  Haffuferbahn,  verläßt,  eben-  Dampfer  steuert  der  Mitte  des  Haffs  zu,  be-  großes  Strandleben.  Wer  aber  für  sich  allein  ' 

falls  mit  sonntäglich  gestimmten  Menschen  grüßt  von  ganzen  Schwärmen  von  Möwen,  sein  will,  braucht  nur  ein  halbes  Stündchen  lch  ?,a^an  £'on  v;11' u  ie  lch  als  k vmeI 

voll  besetzt,  bimmelt  die  Stadt.  Die  Ziele  die  sich  dort  beim  Nahen  des  Schiffes  von  auf  der  Nehrungsstraße,  auf  einem  der  par-  Ju™8e  Vater  bettelte,  am  Sonntagabend 
heißen  Wogenap,  Reimannsfelde,  Steinort,  ihren  Ruheplätzen  auf  dem  Leuchtturm  er-  allel  verlaufenden  Waldwege  oder  am  mit  uns  Kindern  ncKh  an  den  Elbingnuß  zu 
Succase,  Haffschlößchen,  Panklau,  Cadinen  heben.  Sie  folgen  dem  Dampfer.  Den  Fahr-  Strande  entlangzulaufen,  um  mit  Wasser,  p^nen,  um  die  heimkehrenden  Kahlberg¬ 
odergar  noch  weiter  Tolkemit  oder  Frauen-  gästen  macht  es  Freude,  diese  schlanken,  Himmel  und  Sand  ganz  allein  zu  sein.  Nur  j-)arnPfej'  zu  sehen.  Bis  über  die  Toppen  mit 
bürg  mit  dem  „Dom  am  Meer",  der  Wir-  schnellen  Vögel  zu  füttern,  die  zugeworfene  am  fernen  Horizont  entdeckt  man  hin  und  hunten  Lichtern  besteckt,  schwammen  sie 
kungsstätte  von  Nikolaus  Copemicus.  Von  Brotbrocken  oft  in  der  Luft  erhaschen.  wieder  die  Rauchfahne  eines  Dampfers.  vYie  rau^schiffe  aus  einer  Sommer-Mar- 
den  „Haltestellen"  geht  es  in  den  Ziegel-  Bei  der  Ankunft  in  Kahlberg  scheiden  sich  Die  Jugend,  der  es  danach  gelüstet,  hat  chenw^h  heran,  legten  eins  nach  dem  ande- 
wald,  die  Dörbecker  Schweiz,  den  Prussen-  die  Geister.  Die  einen  zieht  es  zuerst  zu  ei-  auch  in  Kahlberg  ihren  Tanztee,  sei  es  im  ren  an  U1??.  n“ie“en  das  8®  Morgen  so 
grund,  den  herrlichen  Buchenwald  der  nem  alten  Fischerhaus  dicht  bei  der  Zedier-  vornehmen  Kurhaus  oder  auf  der  „kalten  ^untere  Völkchen  müde,  aber  braun  ge¬ 
selligen  Hallen"  und  in  den  Park  von  Ca-  Mole,  wo  ein  Schild  verkündet:  „Der  alte  Platte"  an  der  Strandpromenade  im  Ange-  ™'annt-  ^ieJ/int!cr  ^°[Pfrten,  am  'AvrTT1  c'er 
dinen.  Schön  ist  es  auch,  in  den  kleinen  Hä-  Brauch  wird  nicht  gebrochen,  hier  können  sicht  der  See.  Eltern  fast  über  die  Kübel  in  ihren  Händen, 

fen  der  Haffküste  am  Wasser  zu  liegen,  den  Familien  Kaffee  kochen!"  Sie  erholen  sich  im  Ein  wenig  Neid  erfüllt  wohl  diejenigen,  denen  s'e  sic  l  sc^^nen  weißen  Seesand, 

Seglern  und  Dampfern  nachzuschauen.  Garten  im  Schatten  alter  Kastanien  zunächst  die  am  Abend  wieder  in  die  Stadt  fahren  Musc‘,eln  und  Bernstein  mitgebracht  hat¬ 
ten. 

Der  Sommersonntag  war  zu  Ende  in  El¬ 
bing.  Am  anderen  Morgen  erklang  wieder 

■  ¥  O  das  ems‘8e  und  Hämmern  auf  der 

v f  fYt  fj f*  ff  r  Schichauwerft  und  in  den  anderen  Fabriken 

f  und  Werkstätten  dieser  fleißigen  Stadt.  Die 

,  .  ,  ,  Zigarren-Mädchen  von  Loeser  und  Wolff 

rHK^r,.n°vv,/nnah"  eilten  wie  alle Ta8e  2X1  ihrer  Arbeitsstätte  in 
=?s^menWR™i^  der  Kön'gsberger  Straße.  Allen  aber  blieb 
'da™  will  ich  die  Ho'f™"8  auf  <•«>  nächsten  Sonntag. 
;n."  Außerdem  gab  es  ja  Ferien!  Das  hieß  für 

i  denn  die?"  fragte  viele  Glückliche  einige  Wochen  „Kahlberg", 
r  klar",  sagte  Benno,  Andere,  die  sich  das  nicht  leisten  konnten, 

■  und  grüner  Farbe,  hatten  Vogelsang,  das  Tal  des  Silberbaches 
janz  laut  wünschen  mit  dem  Teufelstein  und  dem  Pilz,  das  Bel- 

Ken.  Dazu  sagt  man  vedere,  von  dem  man  bis  zum  Silberspiegel 
mrh.  Purki  war  _ u.« _ «.  >.  ^  ^  ö  . 


Eva  Pultke-Sradnick 
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£us  tttpmifimbfaii 


Akzente  gesetzt 


Dramen,  Verse  und  Romane 


Ein  Ostpreuße  in  Düsseldorf 

In  der  Musikbibliothek  der  Stadtbüche¬ 
reien  Düsseldorf,  Bertha-von-Suttner- 
Platz  1,  wird  noch  bis  zum  11.  Juni  eine 
Ausstellung  zu  Ehren  des  Komponisten  Os¬ 
kar  Gottlieb  Blarr  gezeigt  (Montag  bis  Freitag 
1 1  bis  20  Uhr,  Sonnabend  11  bis  14  Uhr).  Anlaß 
dieser  Ehrung  ist  der  60.  Geburtstag  des  Kom¬ 
ponisten  und  Organisten  Blarr,  der  am  6.  Mai 
1934  in  Sandlack,  Kreis  Bartenstein,  als  Sohn 
eines  Schmieds  geboren  wurde.  Seit  mehr  als 
drei  Jahrzehnten  wirkt  der  Ostpreuße,  der  1985 
mit  dem  Ostpreußischen  Kulturpreis  für  Musik 
ausgezeichnet  wurde,als  Kantoran  der  Düssel¬ 
dorfer  Neanderkirche.  ln  dieser  Zeit  hat  er 
maßgeblich  am  kulturellen  Leben  der  Stadt 
mitgewirkt  und  entscheidende  Akzente  ge¬ 
setzt.  Zielbewußte  musikalische  Aufbauarbeit 
gehören  ebenso  dazu  wie  sein  Engagement  für 
zeitgenössische  Musik.  In  der  Ausstellung  wer¬ 
den  Musikautographen  und  Widmunesexem- 


Vor  90  Jahren  starb  der  Schriftsteller  Wilhelm  Jordan 

Am  8.  Februar  1819  kommt  in  Insterburg  vier  Kindern  in  Frankfurt  am  Main.  Hier  kann 
der  Sohn  Wilhelm  des  Rektors  Kan  er  sich  seiner  schriftstellerischen  Tätigkeit  hin- 
August  Jordan,  der  ab  1825  Pfarrer  in  geben,  aber  auch  der  verlegerischen  als  Selbst- 
Gumbinnen  und  1832  in  Ragnit  ist,  auf  die  Verleger. 

Welt.  Ab  1838  studiert  er  in  Königsberg  (Pr)  an  1852  bis  1854  erscheint  in  Leipzig  sein  religi- 

der  Albertus-Universität  zuerst  Theologie,  ons-philosophisches  Gedicht  „Demiurgos"  in 
dann  Philosophie  und  Naturwissenschaften,  drei  Bänden,  das  die  Grundgedanken  des  bi- 
nach  der  Promotion  1842  ein  Jahr  in  Berlin.  Wischen  Buches  Hiob  und  auch  Goethes 
Dort  wohnt  der  23jährige  Dr.  phil.  als  „freier  „Faust"  aufnimmt.  Nach  „Graf  Dronte"  und 
Schriftsteller":  Nach  den  Gedichten  „Dichter  dem  Schauspiel  „Falscher  Fürst",  1854,  kom- 
m  der  Kunstausstellung",  1841,  erscheinen  in  men  1855  in  Frankfurt  a.  M.  das  Festspiel  „In- 
Komgsberg  (Pr)  1842  seine  Gedichtbände  terim"  und  1856  das  Reim-Lustspiel  „Die  Lie- 
„Glocke  und  Kanone"  und  „Irdische  Phantasi-  besleugner"  heraus,  1858  das  Trauerspiel  „Die 
en' ,  1844  von  ihm  übersetzte  „Litauische  Witwe  des  Agis",  von  seinen  Übersetzungen 
Volkslieder  und  Sagen".  1861:  Shakespeares  Gedichte  und  verschiede- 

Wilhelm  Jordan  lebt  1845  und  1846  in  Leip-  ne  Dramen,  1862:  Sophokles  Tragödien,  spä- 
zig  und  gibt  die  Zeitschrift  „Die  begriffene  ter:  Homers  Odyssee  (1876),  Die  Edda  (1888). 
Uelt  heraus.  Wegen  „politischer  Preßverge-  Vor  Reisen  durch  Deutschland,  in 

j£"  “nd.  njJ18losen  ^'c  lt^.n^en  mu^  eTr?'e  Europa  und  nach  Nordamerika  1871,  wo  er  in 
184.  bezüglich  seiner  Publikationen  auch  Ber-  größeren  Orten  eigene  Gesänge  und  poetische 
lm  -  Sachsen  verlassen.  In  Leipzig  kommen  Werke  aIs  wandemder  Rhapsode  vor  dort  le- 
von  ihm  „Geschichte  der  Insel  Haiti  (1844)/  benden  Deutschen  vorträgt,  geht  Wilhelm  Jor- 
„Begriffene  Welt  (1 845),  die  Lynkbande  „Ihr  dan  mjt  seiner  Nachdichtung  des  Nibelungen- 
traumt.  ( 1845)  und  „Schaum  (1846)  heraus,  [jedes  „Nibelunge",  erster  Teil:  Die  Sigfrieds- 
Danach  laßt  ersieh  in  Bremen  nieder,  betätigt  sage,  Ffm  1868  -  1913  schon  15.  Auflage  -  auf 
sich  u.  a.  als  Korrespondent  in  Paris  für  die  die  ältesten  nordischen  Quellen,  dem  Stab- 
„ Bremer  Zeitung  .  1848  kehrt  er  nach  Berlin  reim,  zurück  und  versucht,  die  alte  Sage  durch 
zuruck.  .  .  _  .  ,  ,  eine  Neudichtung  „vollständig  und  rem"  zu 

^,nod^rC1S  Oberbarnim  m  Freienwaide  gestalten. Esfolgen„DerepischeVersderGer- 
y\  ahlt  1848  den  politisch  Tätigen  und  Dichter  manen  und  sein  Stabreim",  „Das  Kunstgesetz 
in  die  Deutsche  Nationalversammlung.  Als  Homers  und  die  Rhapsodik",  Ffm  1869,  das 
Abgeordneter,  zuerst  der  Linken,  dann  des  Vers-Lustspiel  „Durch's  Ohr",  1870,  die  Ce- 
Zentrums  und  der  Gagemschen  Partei,  gehört  dichte  „Strophen  und  Stäbe",  1871,  das  Drama 
er  dem  Frankfurter  Parlament  an.  !n  der  Pauls-  „Arthur  Arden",  1872.  „HUdebrants  Heim¬ 
kirche  findet  1848 eine  I  olen-Debatte statt:  Soll  kehr",  das  zweite  Lied  von  „Nibelunge", 
das  geteilte  Polen  wieder  ein  unabhängiger  kommt  1874  _  1924  die  14.  Auflage  -  heraus: 
Nationalstaat  werden .  Der  I  olitiker  Robert  der  Dichter  sieht  die  vorgesehene  Erneuerung 
Blum  ist  für  ein  selbständiges  1  ölen,  sein  deutschen  Nationalepos  als  die  dichten- 
Nachredner  Wilhelm  Jordan  halt  davon  nichts,  ^he  Hauptarbeit  seines  Lebens. 

Das  „Rumpfparlament"  wird  1849  in  Stuttgart  Verlag  erscheinen  weitere  Werke: 

aufgelost,  Jordan  1850  m  der  Marineabtedung  Epische  Briefe«,  f876/  die  Gedichte  „Andach- 
des  Reichsministenums  für  Handel  zum  Mim-  te£  1877  Die  ErfüIlung  des  Christentums", 
stenalrat  ernannt,  geht  aber  schon  1851  nach  1879  die  Lust spiele  (  Sefn  Zwillingsbruder" 
der  Versteigerung  der  Hotte  in  Pension.  Er  lg33  und  Tau£h  enttäu9dlt",  „FtStspiel  zur 
wohnt  mit  seiner  Frau  (Emma  Steinberg)  und  hundertiahrieen  Feier  der  Brüder  w. 


Moderne  Architektur  in  Deutschland 


Eine  Ausstellung  in  Frankfurt/Main  und  zwei  neue  Publikationen 

Im  Rahmen  der  Ausstellungstrilogie  Diesen  Architekten  und  ihren  Werken  ist 
„Moderne  Architektur  in  Deutschland  ein  bei  Prestel,  München,  erschienenes  Buch 
1900  bis  1950"  wird  im  Deutschen  Archi-  gewidmet  (Architektur  in  Deutschland 


beteiligt 


Kulturnotizen 


Herder  und  das  deutsche  Bürgertum.  Vom 

(Miß-)Erfolg  Herders  im  19.  und  frühen  20.  Jahr¬ 
hundert  in  seiner  eigenen  Kultur.  Vortrag  von  Dr. 
theol.  Siegfried  H.  Sunnus.  Goethe-Nationalmu¬ 
seum  Weimar,  15.  Juni,  20  Uhr. 

Emst  Wiechert  Freundeskreis  Braunschweig 
-  Emst  Wiechert,  Europäer  und  geistiger  Welt¬ 
bürger  ist  das  Thema  der  Veranstaltung  am  15. 
Juru,  Stobwasserhaus,  Echtemstraße  17, 16  Uhr. 


t>a$  £fipmilimbfaii 
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Hörfunk  und  Fernsehen 


gratulieren 


Dase,  Adam,  aus  Pamletten-Kuckemeese,  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Kastanienallee  17c,  14052 
Berlin,  am  2.  Juni 

Frohnert,  Margarete,  geb.  Battke,  aus  Neuhau¬ 
sen,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  H.-Schmälz- 
ger-Straße,  44536  Lünen,  am  7.  Juni 
Hasenpusch,  Gertrud,  aus  Lank,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Bitterfelder  Straße  20,  06774  Pouch, 
am  6.  Juni 

Kamutzki,  Helene,  geb.  Radtke,  aus  Hagelsberg, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Paul-Voigt-Straße  22, 
14772  Brandenburg,  am  10.  Juni 
Klewer,  Kurt,  aus  Wagonen,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Kriegerheim  36a,  42551  Velbert,  am  6.  Juni 
Kramer,  Emma,  geb.  Bier,  aus  Evdtkau,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Langenfort  62, 22307  Hamburg, 
am  7.  Juni 

Pawlick,  Erwin,  aus  Lötzen,  jetzt  Breslauer  Stra- 

_ w _ _ _ .  ße  2, 34225  Baunatal,  am  8.  Juni 

Straße  1, 01558  Großenhain,  am  4.  Juni  mann-Straße  6,  jetzt  Krögerskamp  12,  21493  Wichmann,  Helene,  geb.  Wahl,  aus  Nemmers- 

n.  .  ,  Schwarzenbek,  am  1.  Juni  dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Markgrafenwiese 

zum  95.  Geburtstag  Habicht,  Marie,  geb.  IGein,  aus  Wilhelmsthal,  7, 78132  Homberg,  am  11.  Juni 

Schlokat,  Milli,  geb.  Niecke,  aus  Groß  Friedrichs-  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Süderkamp  11,  33790  Zachau,  Grete,  geb.  Heisrath,  aus  Kaltwangen, 

dorf,  jetzt  Uhlandstraße  4,  26382  Wilhelmsha-  Halle,  am  9.  Juni  Kreis  Rastenburg,  jetzt  Elsa-Brandström-Stra- 

ven,  am  11.  Juni  Klempnow,  Ingeborg,  geb.  Erdmann,  aus  ße  8, 55124  Mainz,  am  6.  Juni 

Godrienen,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Sied- 

zum  94.  Geburtstag  lungsweg  24, 23758  Oldenburg,  am  ll.  Juni  Q,  _  ,  ,  . 

Küchmeister,  Helene,  aus  Illowo,  Kreis  Neiden-  Langkau,  Lucie,  geb.  Arndt,  aus  Kukukswalde,  zum  tH.  Geöurtstag 
bürg,  jetzt  Am  Pansbach  40, 33818  Leopoldshö-  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Dorfstraße  21,  24363  Danielzik,  Hildegard,  geb.  Dorka,  aus  Baren- 
he,  am  2.  Juni  Holtsee,  am  1 1 .  Juni  bruch,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Gerstenkamp  8, 

Lange,  Prof.  Dr.  Arthur,  aus  Sensburg,  Königs-  Neumann,  Erich,  aus  Lyck,  Hindenburgstraße  9,  _  33605  Bielefeld,  am  8.  Juni  . 

berg  und  Elbing,  jetzt  Landratsholz  2,  26607  jetzt  Karl-Marx-Stralse  1,  38489  Beetzendorf,  Friedrich,  Martha,  geb.  Butschies,  aus  Gumbm- 
Aurich,  am  11.  Juni  am  5.  Juni  nen,  Mackensenstraße  12,  jetzt  Triftweg  41, 

Nickel,  Fritz,  aus  Kattenau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  21481  Lauenburg,  am  9.  Jum 
zum  93.  Geburtstag  Gartenstraße  3, 96163  Gundelsheim,  am  9.  Juni  Henke,  Walter,  aus  Gumbinnen,  Goldaper  Straße 

Schall,  Charlotte,  geb.  Bollin,  aus  Lötzen,  jetzt  Rosteck,  Anna,  aus  Millau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Dro-  86,  fetzt  Beethovenstraße  3, 162o9  Bad  Freien- 
Steinkamp  13c,  24534  Neumünster,  am  7.  Juni  ste-Hülshoff-Straße  2, 78234  Engen,  am  10.  Juni  walde,  am  5.  Juni  ...  . 

Salk,  Grete,  geb.  Eder,  aus  Eydtkau,  Kreis  Eben-  Heyn,  Betty,  geb.  Prowe,  aus  Labiau,  jetzt  Andre- 
zum  92.  Geburtstag  rode,  jetzt  Sachsenstraße  30, 32052  Herford,  am  asstraße  14, 65549  Limburg,  am  8.  Juni 

Engelhardt,  Artur,  aus  Gumbinnen,  Luisenstra-  11.  Juni  Hoffmann,  Walter,  aus  Ebenrode,  jetzt  Trift  la, 

ße  6,  jetzt  Elendsredder  30,  24106  Kiel,  am  Sametz,  Magdalena,  geb.  Hom,  aus  Löwenha-  21682  Stade,  am  9.  Juni  . 

7.  Juni  gen,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Sackgasse  3,  Kuch,  Albert,  aus  Muhlhausen,  Kreis  Preußisch 

Erlach,  Johanna,  aus  Heimfelde,  Kreis  Ebenrode,  A-8435  Wagna,  am  8.  Juni  Holland,  Am  Bahnhof,  jetzt  In  der  Lach  35, 

jetzt  Renchtalstraße  15,  77728  Oppenau,  am  Schierk,  Gerda,  geb.  Bender,  aus  Lyck,  Königin-  61352  Bad  Homburg,  am  7.  Juni 
6.  Juni  Luise-Platz  12,  jetzt  An  der  Norre  6,  51647  Mauntz,  Otto,  aus  Lyck,  Blucherstraße  6,  jetzt 

Kuhn,  Ludovika,  aus  Starkenberg,  Kreis  Wehlau,  Gummersbach,  am  7.  Juni  Falkenburgstraße  6,  23795  Bad  Segeberg,  am 

jetzt  K.-Harms-Straße  18,  25/09  Marne,  am  Stern,  Otto,  aus  Kandien,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  ~  ^  .  ... 

10.  Juni  Carlo-Mierendorff-Straße  24, 41466  Neuss,  am  Michalowski,  Grete,  geb.  Orzessek,  aus  Lieben- 

Skowronnek,  Auguste,  aus  Weißengrund,  Kreis  6.  Juni  .Sr*. bürg,  jetzt  Zinkhüttenstraße 

Ortelsburg,  jetzt  An  der  Windflöte  30,  33659  Wazilowski,  Elise,  geb.  Scheibenhuber,  aus  Did-  7,  454/3  Mülheim,  am  10.  Juni 
Bielefeld,  am  5.  Juni  lacken  und  Königsberg-Liep,  H.-Wessel-Schu-  Pankratz,  Margarete,  aus  Manenwerder,  jetzt 

le,  jetzt  Walsroder  Straße  121,30165  Langenha-  Hellwagstraße  18, 23701  Eutin,  am  7.  Juni 

zum  91.  Geburtstag  gen,  am  30.  Mai  Polenz,  Martha,  geb.  Czimmemings,  aus  Gum- 

Czyperreck,  Erich,  aus  Klein  Rauschen,  Kreis  Wolzick,  Frieda,  geb.  Sparka,  aus  Cehlenburg,  binnen  P^tetraße  24,  jetzt  Mittelburgwall  7, 
Lyck,  jetzt  Feldbalmstraße  52,  25451  Quick-  Kreis  Johannisburg,  jetzt  Pommemstraße  6,  25840  Fnednchstadt,am  3.  Jum 

bom,  am  10.  Juni  29459  Clenze,  am  8.  Juni  Polixa  i Elfnede  geb.  Fischer  aus  Königsberg, 

Ehrj,a'£tr  Meta,  aus  Goldap,  Schülzenstraße  12,  zum  87-  Geburtstag  jetzt  Landwehrstraße  16,  8t .  36  München,  am 

Mnße  15  35037*^1  ubure^im  "iT  Mai  UC  Chi,la'  Emma-  g<?b.  Baumgart,  aus  Treudorf,  Schaal,  Johanna,  geb.  Bauer,  aus  Nemmersdorf, 

L.übeck26imC6ZJuni°nSfOrd0r  ^  23560  ,lzek'  Emil'  aus  Muschaken,  Kreis  Neidenburg,  Siebrand't^Edith,  geb.  Seidler,  aus  Allenburg, 
Lübeck,  am  6.  Juni  fetzt  Am  Fichtenberg  24,  12165  Berlin,  am  Kreis  Wehlau,  jetit  Dömbek  74,  24616  Broc£ 

zum  90  Cphurtetae  3.  Juni  stedt,  am  7.  Juni 

lankowski  Hedwie  ppb  Rarholl  a,m  AnWr  K”fz,e‘;  Gustav,  aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Stra-  Stadel,  Liesbeth,  geb.  Bruß,  aus  Eichenfeld,  Kreis 

fe'51,i|.|z.Ro„nb.l,m44,22965T«i„dorf.  J&.  Wilhdman*,  32a.  58300 

^  Jun‘  KuDzick.  Leo.  aus  lohannisthal.  Kreis  Ortpls-  uii.Ji 


Sonnabend,  4.  Juni,  9  Uhr,  MDR:  «Die 
dritte  Glocke  von  Hermanville" 
(Eine  Reise  zu  den  Stränden  der  alli¬ 
ierten  Landung  in  der  Normandie) 
Sonntag,  5.  Juni,  15.05  Uhr,  WDR  5: 
Alte  und  neue  Heimat:  Nicht  nur  re¬ 
den  -  sondern  handeln  (Wo  Aussied¬ 
ler  vorbildlich  aufgenommen  wer¬ 
den)  „  _ 

Sonntag,  5.  Juni,  22.45  Uhr,  N3-Fem- 
sehen:  Panzerkreuzer  Potemkm 
(Stummfilm-Klassiker  von  1925) 
Montag,  6.  Juni,  18.40  Uhr,  Deutsch¬ 
landfunk:  Hintergrund  Politik:  Der 
Tag,  an  dem  die  zweite  Front  ent¬ 
stand 

Montag,  6.  Juni,  19  Uhr,  BII:  Das  grüne 
Herz  Deutschlands  (Gedanken  über 
die  Mentalität  der  Thüringer) 
Montag,  6.  Juni,  19.20  Uhr,  Bll:  DasOst- 
West-Tagebuch 

Mittwoch,  8.  Juni,  17.30  Uhr,  N3-Fem- 
sehen:  Widerstand  -  Kampf  gegen 
Hitler  (6.  Aufstand  der  Offiziere) 
Donnerstag,  9.  Juni,  13.30  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Geschichte  der  Bundesre¬ 
publik  Deutschland  (7.  Schatten  der 
Vergangenheit) 

Donnerstag,  9.  Juni,  20.15  Uhr,  B3- 
Femsehen:  Christen  im  Widerstand: 
Die  Priester  von  Dachau  (1) 


Zielony,  Friedrich,  aus  Wilhelmshof,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Burgunderstraße  26, 42653  Solin- 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 80,  von  da 
an  jährlich)  werden  auch  iveiterhin  veröffent¬ 
licht,  wenn  uns  die  Angaben  entweder  durch 
die  Betroffetxen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  werden  und  somit  nicht  ge¬ 
gen  die  Bestimmung  des  Datenschutzgesetzes 
verstoßen  wird.  Glückwünsche  können  nicht 
unaufgefordert  veröffentlicht  werden,  da  die 
Redaktion  nicht  über  eine  entsprechende  Kartei 
verfügt. 


Heimatkreise 
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Aus  den  Heimatkreisen 

lelmatkrelses  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden 
el.  Bel  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Vorherige  Einzahlung  des  Betrages  auf  sein  Kon¬ 
to,  Kreissparkasse  Leeste,  Nr.  12  499,  BLZ  291  517 
17,  ist  erforderlich  und  Voraussetzung.  Hier  die 
Titel:  Kreiskarte  von  Heiligenbeil,  zweifarbig, 
Maßstab  1:100  000.  Auf  der  Meßtischkarte  ist  je¬ 
des  Dorf,  jedes  Gut,  jeder  Weg,  Bach  und  jede 
Höhe  eingezeichnet.  Man  muß  sie  einfach  besit¬ 
zen.  Preis  1 1  DM  inklusive  Porto.  Zwei  Bücher 
sind  zu  empfehlen:  einmal  „Sagen  und  Schwänke 
aus  Natangen"  von  Horst  Schulz  aus  Pr.  Eylau 
zusammengetragen.  164  Seiten  mit  19  Zeichnun¬ 
gen  und  31  Illustrationen,  Preis  30  DM  inldusive 
Porto.  Viele,  viele  Sagen  sind  aus  dem  Kreis  Hei- 
ligenbeil  und  zahlreiche  Dörfer  werden  erwähnt. 
Die  Großeltern  können  hieraus  den  Enkelkin¬ 
dern  vorlesen  und  gleich  über  die  Heimat  berich¬ 
ten.  Ein  Spezialbuch,  aber  sehr  interessant,  ist 
„Die  Ostdeutsche  Maschinenfabrik  in  Heiligen¬ 
beil"  von  Gerhard  Riedesl.  Es  hat  80  Seiten  und 
viele  Abbildungen.  Die  Entstehung  und  die  Ar¬ 
beit  dieser  wichtigen  Fabrik  werden  geschildert 
und  natürlich  viel  über  die  Pflüge  geschrieben. 
Preis  15  DM  inklusive  Porto.  Bitte,  greifen  Sie  zu, 
nicht  ewig  reichen  die  Vorräte. 

Königsberg-Stadt 

Stadtvorsitzender:  Fritjof  Berg.  Geschäftsstelle:  An- 
nelies  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50,  52066  Aachen. 
Patenschaftsbüro:  Karmelplatz  5, 47051  Duisburg,  Te¬ 
lefon  (02  03)2  83-21  51 


Heimattreffen  1994 


4.  Juni,  Sensburg:  Ortstreffen  Jakobsdorf. 
Hotel-Restaurant  Pierick,  Rade,  46286 
Dorsten. 

4.  Juni,  Sensburg:  Ortstreffen  Steinhof  und 
Groß  Steinfelde,  Pirolstraße  14,  Schief¬ 
bahn,  47877  Willich. 

18.  Juni,  Sensburg:  Kirchspieltreffen  Ukta. 
Martin-Luther-Haus,  Parkstraße  3, 58675 
Hemer-Zen  trum. 

22.  bis  24.  Juli,  Lyck:  Ortstreffen  Bemdhöfen, 
Kechlersdorf  und  Millau.  Ostheim,  Bad 
Pyrmont. 

6.  bis  9.  August,  Fischhausen:  Treffen  See¬ 
stadt  Pillau.  Stadthalle,  Eckemförde. 

13.  bis  14.  August,  Ebenrode/Schloßberg: 
Regionaltreffen  Südwest.  Kirchenge¬ 
meindezentrum  „Steinhaus",  Horb  am 
Neckar,  Hirschgasse. 

19.  bis  21.  August,  Goldap:  Hauptkreistref¬ 
fen.  Stade. 

20.  bis  21.  August,  Rastenburg:  Heimattref¬ 
fen.  Niederrheinhalle,  Wesel. 

26.  bis  28.  August,  Lötzen:  Hauptkreistref¬ 
fen.  Holstenhallen,  Neumünster,  Rends- 
burger  Straße. 

27.  August,  Angerapp:  Kirchspieltreffen 
Trempen.  Restaurant  „Seeklause",  Bad 
Gandersheim. 

27.  August,  Rößel:  Kirchspieltreffen  Prossit- 
ten.  Bürgerhaus,  Sendenhorst. 

27.  bis  28.  August,  Heiligenbeil:  Kreistref¬ 
fen.  Burgdorf. 

27.  bis  28.  August,  Lyck:  Hauptkreistreffen. 
Hagen. 

2.  bis  5.  September,  Treuburg:  Treffen  des 
TV-Treuourg  1865.  Ostheim,  Bad  Pyr¬ 
mont. 

3.  September,  Allenstein-Land:  Ortstreffen 
Tollak.  St.-Bonifatius-Kirche,  Gelsenkir- 
chen-Erle,  Cranger  Straße  346. 

3.  bis  4.  September,  Schloßberg:  Haupt¬ 
kreistreffen.  Winsen/Luhe,  Stadthafle, 
Luhdorfer  Weg.  Diamantene  und  Golde¬ 
ne  Konfirmation  in  der  St.  Marien-Kir- 


Schule  Rummau  -  So  sehr  wir  uns  in  der  Redaktion  über  diese  fröhliche  Kinderschar 
freuen,  um  so  betrübter  sind  wir,  daß  unsere  Leserin  Edith  Tebben  sich  an  keine 
Namen  mehr  erinnern  kann.  Wir  hoffen  nun,  daß  die  Leserinnen  undLeser  dieser 
Rubrik  helfen  können.  Vielleicht  erinnern  sich  auch  die  Teilnehmerinnen  und  Teil¬ 
nehmer  aus  Rummau  im  Kreis  Orteisburg  beim  Deutschlandtreffen  an  ihre  Mitschü¬ 
lerinnen  und  Mitschüler,  denn  es  handelt  sich  hier  um  einen  Klassenausflug  mit  Leh¬ 
rer  Meyrowski  im  Jahr  1932.  Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  999" 
an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84  /86, 201 44  Hamburg- Harvestehu¬ 
de,  leiten  wir  an  die  Einsenderin  weiter.  hz 


Deutschlandtreffen  11./12.  Juni  -  Halle  2 
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Aufruf  zur  Mithilfe  zum  Aufbau  eines  Foto-  finanziert  und  durch  ihre  Möbelspende  ergänzt,  Kreistreffen  1994  -  Große  Ereignisse  werfen 
Archivs  mit  Fotos  von  Königsberg  (Pr)  heute,  wird  auch  die  durch  Spendengelder  erworbenen  ihre  Schatten  voraus.  Unser  Kreistreffen  findet 
Viele  Königsberger  haben  inzwischen  ihre  Hei-  Holzbearbeitungsmaschinen  (Formatkreissäge,  wieder  vom  16.  bis  18.  September  in  unserer  Part¬ 
matstadt  besucht.  Sie  haben  viel  fotografiert  -  Abrichter,  Bandsäge  u.  a.)  für  die  vorbereitete  nerstadt  Verden/Aller  statt.  Wir  empfehlen 
ihre  Schule,  die  Kirche,  in  der  sie  konfirmiert,  Halle  am  Frischen  Haff  zuladen.  Frau  Bender-  schon  jetzt  allen  Teilnehmern,  sich  frühzeitig  um 

fe traut  wurden,  die  Straße,  in  der  sie  gewohnt  Weigand,  Hemslingen,  die  Sponsorin,  wird  ge-  Quartierbestellung  beim  Tourist-Informauons- 
aben,  öffentliche  Gebäude,  Parks  usw.  Die  meinsam  mit  dem  Initiator  der  Aktion,  Klaus  büro  Verden,  Ostertorstraße,  27283  Verden,  Tele- 
Stadtgemeinschaft  wird  ständig  angeschrieben,  Wulff,  im  Mai  per  Pkw  mit  Hänger  nach  Nord-  fon  0  42  31  /I  23  17,  zu  bemühen.  Sobald  ein  de- 
ob  noch  bestimmte  Häuser  stehen.  Wir  bitten  Sie,  Ostpreußen  reisen.  Dieser  humanitäre  Transport  tailliertes  Programm  vorliegt,  werden  wir  es  zur 
schenken  Sie  uns  für  unser  Archiv  gute  Fotos  und  führt  350  kg  Medikamente,  sanitär-medizini-  Kenntnis  veröffentlichen.  Unser  Kreistreffen 
vergessen  Sie  nicht  den  früheren  Namen  der  Stra-  sches  Gerät,  medizinisches  Material,  Decken  und  bringt  in  jedem  Jahr  ein  zahlreiches  Wiedersehen 
ße,  den  Platz,  die  Hausnummer  oder  Typisches  Bettwäsche  für  das  Krankenhaus  Ludwigsort  mjt  Freunden,  Bekannten,  Verwandten  und 
wie  Bäckerei,  Firmen,  Badeanstalt  usw.  Bringen  mit.  ln  diesem  Großraum  leben  einige  Hundert  v^rhbim  „m'mmphr  ak  'mnolimmH 
Sie  Ihre  Fotos  zum  Osloreußentreffen,  am  1 1 .  und  Rußlanddeutsche.  In  Heidewaldburg  stehen  Ce-  %£££  S 

12.  um  nach  Düsseldorf  mit.  Sie  finden  uns  in  spräche  zur  Finanzierung  eines  zusätzlichen  men  un6d  wir  aus  Landsberg/Ostpreußen  auch 

"ÄiU*.  Prussia  -  Zu  d,m  Jahrestreffen  äft? 

in  Verden /Aller  kamen  von  den  nur  noch  zwölf  fig  an  dieser  Steile  beschriebene  „Fuchsberger  c 

lebenden  alten  Prussen  sieben  mit  ihren  Frauen  Stube"  soll  hier  ebenfalls  im  Obergeschoß  eines  Zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  am 
und  zwölf  Witwen  bzw.  Töchter  verstorbener  Massivneubaues  mit  voraussichtlich  3  bis  4  Räu-  11./12.  Juni  in  Düsseldorf,  Messehallen,  bitteich 
Mitglieder.  Neben  dem  Besuch  des  alten  Verde-  men  als  „Ferienwohnung"  entstehen.  Das  Domi-  alle  Kreisangehörigen  des  Kreises  Preußisch 
ner  Doms  und  des  interessanten  Deutschen  Pfer-  zil  dürfte  in  der  Saison  1995  für  die  „Fuchsberger"  Eylau  um  aktive  Teilnahme.  Bekennen  wir  uns 
de-Museums  mit  einem  Film  über  die  T rakehner  und  auch  für  Interessierte  als  preisgünstige  Un-  erneut  in  großer  Geschlossenheit  zu  unserer  Hei- 
Aufzucht  aus  dem  Jahr  1940,  wurde  ein  Tages-  terkunft  benutzbar  sein.  Die  Einladungen  und  mal  Ostpreußen.  Wir  Preußisch  Eylauer  treffen 
ausflug  durch  das  Bremer  Moorgebiet  ins  Künst-  die  Betreuung  der  „Touristen"  wird  von  den  dort  uns  in  Flalle  5.  Schon  jetzt  wünsche  ich  allen  ein 

w  v  herzliches  Willkommen  in  Düsseldorf,  verbun¬ 

den.  Im  eeinst  1000  Seelen  zählenden  Heimatort  den  mit  einem  frohen  Wiedersehen. 
Kunstausstellung  alter  Bilder  von  Worpsweder  Fuchsberg,  heute  nur  noch  eine  Militärsowchose 
Malern  aus  der  Eremitage  St.  Petersburg  bewun-  waren  die  Widerstände  gegen  ein  solches  Pro- 
dem.  Das  Treffen  verliefwie  immer  recht  fröhlich  jekt  -  trotz  Zustimmung  der  betroffenen  russi- 
und  in  bester  Harmonie.  Das  Jahrestreffen  1995  sehen  Hauseigentümerin  (bei  Wenk)  -  nicht 
ist  für  die  zweite  Maihälfte  in  Niendorf/Ostsee  durchsetzbar.  Klaus  Wulff,  von  Kurt  Kodlin  be¬ 
gleitet,  wird  nach  seiner  Reise  viel  Interessantes 
zu  berichten  haben.  Sein  umfangreiches  Pro- 
Land  gramm  wird  auch  Inhalt  seines  aktuellen  verton- 

Kreisvertreter  Helmut  Borkowski,  Ellemwee  7, 49525  ten  ^  ideofilms  sein. 

Lengerich,  Telefon  (0  54  81)  25  98.  Geschäftsführer 
Siegfried  Brandes, Telefon  05  71/8 07-22  72,  Portastra-  Labiau 

ße  13  -  Kreishaus,  32423  Minden  ..  .  .  .  _  _  ,  .. 

Kreisvertreten  Hans  Temer,  Geschäftsstelle:  Hilde- 

r— - - — — - — — — -  ;  „  „  _  l  gard  Knutti,  Tel.  (04  81)  7  17  57,  Naugarder  Weg  6, 

Deutschlandtreffen  11./12.  Juni  -  Halle  2  25746  Heide 


Bartenstein 
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schlandtref  fen  1994  -  Am  1 1 .  und  12.  Juni  ausflug  durch  das  Bremer  Moorgebiet  ins  Künst-  die  Betreuung  der  „Touristen"  wird  von  den  dort 
sich  die  Landsleute  aus  dem  Kreis  Barten-  lerdorf  Worpswede  und  an  die  Weser  nach  Vege-  angesiedelten  Rußlanddeutschen  wahrgenom- 
Düsseldorf  anläßlich  des  Bundestreffens  sack  gemacht.  In  Worpswede  konnten  wir  eine  r~  *- 


Schloßberg  (Pillkallen) 

Kreisvertreter  Georg  Schiller.  Geschäftsstelle:  Tele¬ 
fon  (0  41 71)  24  00,  Rote-Kreuz-Straße  6, 21423  Winsen 
(Luhe) 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreter  Paul  Heinacher,  Telefon  (0  41 83)  22  74, 
Lindenstraße  14,  21262  Jesteburg.  Geschäftsstelle:  geplant. 
Brigitta  Wolf,  Telefon  (0  40)  5  38  46  40,  Kulenkamp  6, 

22339  Hamburg _  KÖnif 
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Deutschlandtreffen  -  Am  11.  und  12.  Juni  tref¬ 
fen  sich  die  Landsleute  aus  dem  Kreis  Ebenrode 
(Stallupönen)  in  Halle  3  des  Messegeländes  in 
Düsseldorf.  Angehörige  der  Kreisvertretung 
werden  am  Sonnabend  ab  10  Uhr  auf  dem  Infor¬ 
mationsstand  der  Kreisgemeinschaft  sein.  Die 
Hallen  werden  bereits  um  9  Uhr  geöffnet.  Es  wird 
empfohlen,  vorerst  einen  Runagang  durch  die 
Ausstellungen  in  Halle  6,  1.  Obergeschoß,  zu  e  y 
machen.  Die  gewählten  Vertreter  aer  Kreisge- 
meinschaft  werden  gebeten,  sich  am  Sonntag  jun, 
nach  der  Großkundgebung  in  Halle  15  etwa  um 
13  Uhr  beim  Informationsstand  in  Halle  3  zu  ei-  serr 
nem  Gespräch  mit  den  Angehörigen  des  ge-  ^re 
schäftsfünrenden  Vorstandes  einzunnden.  Dabei  unc 
wird  es  unter  anderem  um  die  Vorbereitung  des  me, 
HauptkreistTeffens  gehen.  fre 

Ra) 

Heiligenbeil  wir 

Kreisvertreter  Siegfried  Dreher,  Telefon  (0  41  02)  „Vc 


6 13  15,  Papenwisch  11, 22927  Croßhansdorf 


Treuburg 

Geschäftsstelle/Kreisvertreten  Gerhard  Bialias,  Tele¬ 
fon  (02  21)  5  80  27  28,  Goldammerweg  20,  50829  Köln 
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len  älteren  Folgen  unseres  Heimatblattes.  Auch  können.  Der  Erlös  des  preisgünstigen  Druck-  den,  Nachbarn  und  Bekannten  widmen.  Be¬ 
in  Burgdorf  beim  Kreistreffen  im  August  wird  erzeugnisses  kommt  auch  Rußlanddeutschen  in  stimmt  wird  auch  das  Thema  Besuche  in  unsere 
das  so  sein.  Wer  aber  nicht  zu  diesen  beiden  inter-  Königsberg  ziwite.  Heimat  Vorherrschend  sein.  Also  dann,  Heimat- 

essanten  Treffen  reisen  kann,  kann  auch  schritt-  Hilfe  für  Rußlanddeutsche  -  Im  Krew  Herford  freunde,  bis  Düsseldorf, 

lieh  bestellen,  vorher  bezahlen  und  die  Doku-  fand  eine  Spendenakt.on  für  Rußlanddeutsche 
mentationen  per  Post  beziehen  von  unseren  ver-  im  nördlichen  Ostpreußen  statt.  Die  über  die  Ta-  Preußisch  Eylau 

schiedenen  Mitarbeitern.  In  der  neuen  Folge  des  geszeitungen  bekanntgemachte  Aktion  ubertraf  Kreisvertreter  Albrecht  Wolf,  Telefon  (0  42  31)  32  47, 
Heimatblattes  von  1994,  Nr.  39,  finden  Sie  die  alle  Erwartungen.  Ein  großer  Lkw  der  Rußland-  Hinter  der  Mauer  25, 27283  Verden 

Einzelheiten  auf  den  Seiten  2  und  3.  Heute  mache  deutschen  -  ebenfalls  eine  Spende  -  transportiert  r— - - — — — -  — .  „  „  - 

ich  speziell  auf  drei  Bücher/Karten  aufmerksam,  die  gesammelten  Cu  er  zu  deren  Ansiedlung  Deutschlandtreffen  11712.  Juni  -  Halle  5 
die  Sie  über  Karl  Schiementz,  Am  schmalen  nach  Heidewaldburg/Fnsches  Haff.  Der  Trans-  _  Zugang  nur  Eingang  Nord  - 
Bruch  1, 28844  Weyhe-Leeste,  beziehen  können,  port,  von  einer  rührigen  ostpreußischen  Dame - - - 


Kreistreffen  -  Am  Sonnabend,  24.  September, 
findet  unser  Kreistreffen  in  den  Wülfeler-Braue- 
reigaststätten,  Hildesheimer  Straße  380,  30514 
Hannover,  statt. 

Ostpreußenfahrt  -  Unser  Bezirksvertrauens¬ 
mann  Gottfried  Borkowski  organisiert  auch  in 
diesem  Jahr  eine  Busfahrt  in  die  Heimat.  Termin: 
5.  bis  18.  August;  Hotelunterkunft  in  Lötzen. 
Weitere  Informationen  und  Anmeldungbei  Gott¬ 
fried  Borkowski,  Telefon  0  52  31  /6  87/2,  Hum- 
boldtstraße  8, 32756  Detmold. 
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Hund  christlichem  Geist  gewidmet  hat.  In  V.  v,# 

Zusammenarbeit  mit  Freiherr  von  Schrot-  v  \  I.  t 

ter-Angnitten,  Landrat  des  Kreises  und  Eh- 
renritter  des  Johanniterordens,  leistete  er  , 
auch  die  planerischen  Vorarbeiten.  ■ 

Was  die  Kosten  des  Grunderwerbs  an  der  ' 

Rogehner  Straße,  des  Baus  und  der  Einrich-  X  ,  _ 

tung  des  Krankenhauses  betrifft,  sind  vom  P 

Genossenschaft)  19  203  ^aler  und  24  Silber-  &  ' 

groschen  aufgebracht  worden.  rnjr  ( 

„Kommet  her  zu  mir  alle,  die  ihr  mühselig  Mfr?  y 

und  beladen  seid,  ich  will  euch  erquicken."  ^  J 

Dieses  Wort  über  dem  Haupteingang  des  B-V  jQBBv.  r 

Krankenhauses,  das  am  15.  Oktober  1860  ft..  1  T  I.  •  H 

eingeweiht  wurde  und  das  über  40  Betten  P  jV  f  I  I  L  ^.^5  «  ■ 

verfügte,  sollte  die  Zielsetzung  des  Hauses  ^  ,  jf  x  j  ; 

aufzeigen  und  es  den  Kranken  als  ein  barm-  BXÄaL  |  {|  7 

herziges  Werk  der  Liebe  Christi  erscheinen 
lassen.  i  (I  1 

Im  gewölbten  Kellergeschoß  des  zweieta-  I 
gigen  Gebäudes  waren  die  Küche,  die  Wä- 

scnerei  und  sonstige  Wirtschaftsräume  un-  ’ 

ein  Krankensaal,  ein  Krankenzimmer,  ein 
Badezimmer,  ein  Wäscheraum  sowie  ein 

Zimmer  für  die  Diakonissen.  Das  Oberge-  „ j-  . 

Konrad  Burggraf  und  Graf  zu  Dohna-  schoß  beherbergte  zwei  Krankensäle,  drei  '  ' ' 

Schlodien:  Kurator  des  Johanniter-Kran-  Krankenzimmer  und  einen  Raum  für  den  Johanniter-Krankenhaus  Preußisch  Holl, 
kenhauses  Preußisch  Holland  (1930-1936)  Krankenpfleger.  Für  den  Fall  der  Überbele-  und  beladen  seid,  ich  will  euch  erquicken 

Igung  wurden  im  Dachgeschoß  zwei  Kran- 

n  den  Jahren  1860  bis  1906  errichtete  die  kensäle  bereitgehalten.  en  erfolgen  sollte.  Das  Gebäude  wurde  da 

Preußische  Genossenschaft  des  Johanni-  Dem  ersten  Vorstand  gehörten  an:  Als  1933  zu  einem  ebenfalls  dem  Johannit 
terordens  mit  Hilfe  der  Balley  Branden-  Vorsitzenderder  Kommendator der Preußi-  Krankenhaus  angeschlossenen  Isoli 


Johanniter  in  Ost-  und  Westpreußen  (III) 


begrüßten  die  Stadtväter  die  Absichtserklä-  Jahrzehnten  ist  ständig  an  der  Erneuerung 
rung  des  Johanniterordens,  in  Preußisch  und  der  inneren  Ausgestaltung  des  Hauses 
Holland  ein  Krankenhaus  zu  bauen.  gearbeitet  worden.  So  stiftete  von  Below- 

Seine  Entstehung  ist  der  Initiative  des  Hohendorf  1869  das  evangelische  Mädchen- 
Kommendators  der  Preußischen  Genossen-  Waisenhaus,  das  dem  Johanniter-Kranken¬ 
schaft  des  Johanniterordens,  Burggraf  und  haus  angegliedert  wurde.  Es  mußte  im  Jahre 
Graf  zu  Dohna  Schlobitten,  zu  verdanken,  1931  aufgelöst  werden,  da  die  Betreuung  der 
der  sich  dieser  Aufgabe  mit  einem  außeror-  Waisenkinder  aufgrund  der  neuen  staatli- 
dentlich  großen  Einsatz  und  in  ritterlichem  chen  Erziehungsrichtlinien  fortan  in  Famili- 


Fortbestehen  zeitweise  emsthaft  in  Frage 
gestellt  war.  In  einer  konzertierten  Aktion 
war  es  einer  Reihe  opferwilliger  Helfer  je¬ 
doch  gelungen,  das  Bestehen  der  Anstalt  zu 
sichern.  Der  Pflegesatz,  der  bisher  1,50  Mark 
betragen  hatte,  stieg  nach  dem  Verfall  der 
Währung  im  Jahre  1923  auf  700  Millionen 
Papiermark  (Oktober),  während  er  nach  der 
Währungsstabilisierung  ab  November  1,25 
Mark  (Rentenmark)  betrug,  um  dann  all¬ 
mählich  erhöht  zu  werden.  Ab  1926  belief 
sich  der  Pflegesatz  auf  2,50  Mark  täglich. 

Vom  1.  Oktober  1923  an  hatte  Berta  Naew 
als  leitende  Schwester  den  Pflegedienst 
übernommen.  Insgesamt  wirkten  nun  sechs 
Diakonissen  im  Johanniter-Krankenhaus, 
die  seit  1893  regelmäßig  vom  Diakonissen- 
Mutterhaus,  Krankenhaus  der  Barmherzig¬ 
keit  zu  Königsberg  in  Preußen,  gestellt  wur¬ 
den. 

Schon  die  nächsten  Jahre  ließen  es  wieder 
zu,  weitere  notwendige  Arbeiten  am  Haus 
durchzuführen.  Der  Operationssaal  erhielt 
eine  Ausstattung,  die  den  Erfordernissen 
der  modernen  Chirurgie  entsprach.  Eine 
Reihe  medizinisch-technischer  und  mecha¬ 
nischer  Geräte,  darunter  ein  großer  Rönt¬ 
genapparat,  wurden  angeschafft.  Ein  Arzt¬ 
zimmer  und  ein  Empfangsraum  konnten 
eingerichtet  werden. 

Wenn  die  Anstalt  bisher  von  Kreisärzten, 
zeitweise  auch  von  Privatärzten  nebenamt¬ 
lich  geleitet  wurde,  so  machte  die  ständige 
Aufwärtsentwicklung  des  Johanniter-Kran¬ 
kenhauses  schließlich  die  Einstellung  eines 
hauptamtlichen  Arztes  erforderlich.  Im  Jah¬ 
re  1927  übernahm  Dr.  Mertens,  Facharzt  für 
Chirurgie,  als  festangestellter  Arzt  die  ärzt¬ 
liche  Leitung.  Bereits  ein  Jahr  später  wurden 


Am  Johanniter-Krankenhaus  Preußisch 
Holland  wirkten  als  leitende  Ärzte:  Kreis- 
physikus  Dr.  Beeck  (1860-1894),  Kreisarzt 


Johanniter  •  Krankenhaus 

1934 

1935 

1936 

1.  Zahl  der  Botten  (»  Isolier- 

60  (+16) 

60  («16) 

60  (♦16) 

Pütze) 

2.  Kranke  am  Beginn  Oes  Jahres 

40 

37 

39 

3.  Zugang  Im  Jahr 

661 

1092 

1015 

4.  Entlassungen 

a)  geheilt 

725 

908 

845 

b) gehessen 

86 

101 

83 

c|  ungeheilt 

28 

30 

25 

d)  gestorben 

45 

51 

56 

5.  Krankenbestand  am  Ende 

37 

39 

45 

des  Jahre« 

6.  Krankenverpflegungstage 

16915 

18  705 

19184 

Dr.  Stielau  (1894-1903),  Kreisarzt  Dr.  Lem- 
höfer  (1903-1913),  Kreisarzt  Dr.  Geißler 
(1914-1918),  Privatarzt  Dr.  Stegenwahner 
(1918-1926)  und  Dr.  Mertens  (1927-1943). 

Das  Krankenhaus  stand  vor  der  Erobe¬ 
rung  des  Landes  durch  die  Rote  Armee  im 
Zweiten  Weltkrieg  noch  im  Eigentum  des 
Johanniterordens.  Uber  den  Untergang  der 
Anstalt  in  der  Nacht  vom  22.  zum  23.  Januar 
1945  liegt  eine  Dokumentation  der  leitenden 
Diakonisse  Bertha  Naew  vor  (Kreisbuch 
Preußisch  Holland,  1978).  Danach  wurde 
der  Krankenhausbetrieb  in  dem  verwüste¬ 
ten  Haus  von  deutschem  Pflegepersonal 
unter  primitivsten  Verhältnissen  und  steten 
Cefahren  aufrechterhalten.  Ende  August 

n  ^as  J°har>niter-Krankenhaus 

1  reu  Kisch  Holland  in  polnische  Hände  über. 

„le  etzten  deutschen  Patienten  und  die  zu¬ 
rückgebliebenen  sechs  deutschen  Schwe¬ 
stern  verließen  es  Mitte  November  1945  mit 
einem  Transport  nach  Berlin. 


Der  Tiergarten  wie  eine  Oase  in  der  Wüste 


Gesucht  werden 


...  Angehörige  von  Willi  Borchert,  gebo¬ 
ren  am  14.  August  1932,  in  Kämmersdorf, 
Kreis  Osterode/Ostpreußen.  Er  schreibt: 
„Wir  waren  fünf  Kinder:  Hans,  Auguste, 
Liesbeth,  Karl  und  Willi.  Meine  Mutter  Bar- 
tha  Borchert,  geb.  Zatzkowski,  ist  am  10. 
August  1899  geboren.  Mein  Vater  Karl  Bor¬ 
chert  ist  1933  verstorben.  Meine  Schwester 
Auguste  Borchert  wurde  im  Januar  1945  von 
den  Russen  verschleppt.  Mein  Bruder  Hans 
lebte  bei  den  Großeltern  (bei  Röseln)  auf  ei¬ 
nem  Bauernhof.  Meine  Schwester  Liesbeth 
war  zuletzt  in  Berlin-Charlottenburg  bei  ei¬ 
ner  Tante  Lene  (Schneiderin).  Von  allen 
habe  ich  seit  1945  kein  Lebenszeichen." 

...  die  Familien  Borchert,  Grübner,  Hel¬ 
lenbach,  Hopfner,  Ischdon,  Pabjolski, 
Pawlowski,  Reichau,  Rohmann,  Skaurads- 
zun,  Thierfeld  sowie  Hannelore  Hoffmann, 
Emst  Mahl  und  Luise  Reichau,  alle  aus 
Schweizertal,  Kreis  Gumbinnen,  von  Fritz 
Weller,  der  in  Mitteldeutschland  wohnt. 

...  Lia  Milson  und  Herta  Stein,  aus 
Kruglanken,  Kreis  Angerburg,  von  ihrer 
Freundin  Herta  Hofmann,  geborene  Kop¬ 
penhagen,  aus  Kruglanken,  Kreis  Anger¬ 
burg,  die  in  Mitteldeutschland  lebt. 

...  Karl  Preuß  von  seiner  Tochter  Hilde¬ 
gard  Sonntag,  die  in  Mitteldeutschland  lebt. 


ste  Großstadt"  übriggeblieben  ist.  Ausge¬ 
hend  von  alten  Aufnahmen  und  dem  Stadt¬ 
plan  von  1931,  der  immer  wieder  eingeblen¬ 
det  wird,  wird  der  Rundgang  durch  das  heu¬ 
tige,  völlig  veränderte  Königsberg  vor  allem 
dem  Fremden  erleichtert,  wenn  nicht  gar  er¬ 
möglicht. 

Berking  beginnt  den  Stadtrundgang  beim 
Nordbahnhof  am  Hansaplatz  und  zeigt,  was 
noch  vorhanden  ist,  wiederhergestellt  oder 
verändert  bzw.  ausradiert  wurde.  Er  zeigt 
die  Befestigungsanlagen  mit  Wrangel-  und 
Dohnaturm,  Roßgärter  Tor,  Bastion  (Defen- 
sionskaseme  Kronprinz),  Königstor  sowie 
Sackheimer,  Friedländer  und  Friedrichs- 
burg-Tor,  die  Innenstadt  mit  Schloß-  und 
Oberteich,  den  Kneiphof,  auf  dem  nur  die 
Ruine  des  Doms  mit  dem  Kantgrabmal 
übriggeblieben  ist,  sowie  die  Stadtteile  Hu¬ 
fen  und  Amalienau. 

Beeindruckend  sind  die  Luftaufnahmen, 
die  vor  allem  in  den  völlig  zerstörten  Stadt¬ 
teilen  Altstadt  und  Löbenicht  das  ganze 
Ausmaß  der  sozialistischen  Bebauung  sicht¬ 
bar  werden  lassen. 

Der  Film  führt  den  Betrachter  nicht  nur  zu 
den  wenigen  erhaltenen  und  restaurierten 
Gotteshäusern,  sondern  auch  in  den  Hafen 
und  in  den  Tiergarten,  der  Dank  des  west¬ 
deutschen  Vereins  „Hilfe  für  den  Königs¬ 
berger  Tiergarten  e.  V. "  wieder  zu  einem  Ort 
der  Erholung  für  die  früheren  und  auch  jet¬ 
zigen  Bürger  der  Stadt  wird. 

Zum  Abschluß  des  Films  wird  der  Zu¬ 
schauer  auf  eine  kurze  Bootsfahrt  mitge¬ 
nommen,  die  durch  den  Königsberger  See¬ 
kanal  nach  Pillau  führt,  heute  noch  abge¬ 
schirmtes  Gebiet  der  russischen  Kriegsmari¬ 
ne.  Da  sind  Szenen  zu  sehen,  die  mit  ver¬ 
deckter  Kamera  aufgenommen  wurden  ... 

Den  Erklärungen  des  Kameramanns,  Tex¬ 
ters,  Sprechers  und  Bearbeiters  Kristof  Ber¬ 
king  ist  zu  entnehmen,  daß  er  sich  gründlich 
auf  diese  Aufgabe  vorbereitet  hat  und  ein 
imponierendes  geschichtliches  Wissen  über 
Ostpreußen  besitzt.  Das  läßt  darüber  hin¬ 
wegsehen,  daß  dem  Betrachter  manchmal 
eine  Hörpause  fehlt.  Horst  Zander 

Ostseestadt  Königsberg.  Mit  Bootsfahrt  nach 
Pillau.  VHS-Videomm.  Orion-Heimreiter-Ver- 


I  1  das  bis  dahin  von  den  sowjetischen 
“  ^  Behörden  verwaltete  Königsberger 
Gebiet,  ein  Teil  des  nördlichen  Ostpreußen, 
zu  besuchen  (bis  auf  einige  wenige  militäri¬ 
sche  Sperrgebiete).  Die  nun  russischen  Ver¬ 
walter  haben  das  ermöglicht.  Und  so  ist  es 
nicht  verwunderlich,  daß  nicht  nur  heimat¬ 
vertriebene  Ostpreußen  ihre  bisher  abgerie¬ 
gelte  Heimat,  ihre  Geburtsorte  und  Eltern¬ 
häuser  besuchen,  sondern  auch  jene  Deut¬ 
schen,  die  als  Evakuierte  aus  dem  Westen 
des  Vaterlands  oder  als  RAD-Maiden  oder 
als  kämpfende  Soldaten  jenes  bezaubernd 
schöne  Land  kennengelemt  hatten. 

Die  Zahl  der  Reisenden  hat  von  den  ersten 
zaghaften  Versuchen  1990  (das  Ostpreußen¬ 
blatt  berichtete  darüber)  bis  heute  gewaltig 
zugenommen,  und  so  sind  auch  andere  Zei¬ 
tungen,  Zeitschriften  sowie  Rundfunk  und 
Fernsehen  auf  das  Gebiet  aufmerksam  ge¬ 
worden.  Dieser  Teil  Ostpreußens  findet  aber 
ebenso  Beachtung  im  literarischen  Sektor 
wie  im  filmischen.  Hier  kommt  die  Technik 
vor  allem  denjenigen  entgegen,  denen  es 
nicht  vergönnt  ist,  die  Gegend  zwischen  der 
Ostsee  entlang  der  Kurischen  Nehrung  und 
der  Rominter  Heide,  also  das  Gebiet  um 
Ostpreußens  Hauptstadt,  selbst  zu  bereisen.  Beachtung  verdient:  „Ostseestadt  Königs- 
Aber,  bei  dem  übergroßen  Angebot  an  Fil-  berg.  Mit  Bootsfahrt  nach  Pillau."  In  60  Mi 
men  muß  sorgfältig  ausgewählt  werden,  nuten  zeigt  Kristof  Berking  dem  Betrachter 
Das  Ostpreußenblatt  ist  dabei  behilflich.  Seit  was  von  der  „Hansestadt  Königsberg,  Ost 
kurzem  ist  ein  V ideofilm  auf  dem  Markt,  der  preußens  Hauptstadt,  Deutschlands  östlich 


Ostseestadt 

Königsberg 

Mit  Bootsfahrt  nach  Pillau 


Von  Nidden  bis  Schmalleningken 


Das  Memelgebiet  aus  Sicht  eines  Reiseleiters  raumgreifend  erfaßt 

Mit  den  tiefgreifenden  politischen  scher  Erschließung  ebenso  beherzigt  wer- 
Veränderungen  der  ausgehenden  den  wie  seine  Anmerkungen  „Vom  Umgang 
80er  Jahre  öffneten  sich  allmählich  mit  Menschen", 
wieder  die  seit  Kriegsende  für  westliche  Be-  £in  K]einer  Sprachführer«  sowie  die 
Sucher  verschlossenen  alten  Kulturland-  zahlreichen  exzellenten  Farbfotos  von  Wolf- 
schaften  Ostdeutschlands  und  Ostnutteleu-  Korall  rundcn  diesen  vielseitigen  und 

ropas  laden  , ene  Gebiete  zum  Wiedersehen  *Ta*lsoneniierten  Reiseführer  ab,  dessen 
und  Neuentdecken  em.  Für  viele  mag  ese.ne  g  uneingeschränkt  empfohlen  werden 
ersehnte  Wiederbegegnung  mit  vertrauten  kann«  b  Carsten  Reuß 

Statten  der  Jugend  sein,  zahlreicher  mögen 

aber  künftig  wohl  diejenigen  werden,  die  M.  F.  Syskowski,  Memelland  mit  Kuri¬ 
eine  solche  Fahrt  aus  historischem  Interesse  «*«■  ReilieJleisefuhrerOstaßea 

und  patriotischer  Grundhaltung  antreten  Farbfotos>  ^  StadJfan  von  Memel,  1  Karte  Me- 
Beiden  Gruppen  einen  fachkundigen,  ak-  melland,  2  Routenskizzen,  glanzkaschierter  Pap- 
tuellen  und  gerade  in  der  Phase  der  Vorbe-  peinband,  24,80  DM 
reitung  dienlichen  Reiseführer  an  die  Hand 
geben  zu  können,  setzt  gute  Ortskenntnisse 

und  Verbundenheit  mit  der  Landschaft  und  tt  m  •  i  |  •  j 

ihrer  Geschichte  voraus.  Das  darf  man  Hart-  H  llOll  kPl  , 

mut  M.  F.  Syskowski,  Autor  des  im  Adam  *  *  V 1  LIIVIIIWU  u  * 

KKrfft  Verlag  ers£hienL'nen  Reiseführers  jUgendfußballmannschaft  des 

„Memelland  mit  Kunscher  Nehrung  ,  si-  ”  B 

eher  in  hohem  Maß  zubilligen.  u  einem  Fußballtumier  nach  Inster- 

■»mrrtiHBM  OSWSEUSSEN  Auf  154  Seiten  wird  /  bürg  war  die  Jugendfußballmann- 
"sZT  in  drei  Rubriken  „Wie-  Z-l  schaft  des  VFL  99  Köln  eingeladen 
!\Apmp.]lQnH  dersehen  mit  dem  Me‘  worden-  Dieses  Treffen  kam  durch  die  In- 
,  .  melland",  „Das  Me-  itiative  eines  Insterburgers  zustande,  der  als 

melland  von  A-Z"  Reiseleiter  in  der  Saison  Heimatbesucher  in 
I  und  „Praktische  Tips"  Insterburg  betreut.  Fürdie  12-  bis  13jährigen 

I  ein  facettenreiches  Jungen,  von  denen  nur  der  Enkel  des  Reise- 

Bild  dieser  Region  ge-  leiters  Insterburg-Nachkömmling  ist,  war 
I  zeichnet.  Eine  einlei-  das  ganze  ein  abenteuerliches  Ereignis. 

-mdf,  -:-j|  tende  Überblickdar-  Die  1300  Kilometer  lange,  dreißigstündige 

^  Sn  *  Stellung  ist  den  geo-  strapaziöse  Fahrt  verdauten  die  gutaufge- 

4 - "—4^-  graphisch-naturkund-  legten  Jungen  mit  Leichtigkeit,  denn  zwei 

I  j  ■  V>  mHI  liehen  und  histori-  Stunden  nach  der  Ankunft,  im  ersten  Spiel 

sehen  Besonderheiten  bei  sonnigem  Wetter,  gelang  dem  VFL  trotz 
des  Gebiets  gewidmet.  Übermüdung  ein  3:3  Unentschieden  gegen 
SflnButArniBB  Diese  finden  eine  die  Mannschaft  in  Insterburg, 
ausgewogene  von  tagespolitischen  Erwä-  Mit  im  Turnier  waren  russische  Mann¬ 
te  uneen  freie  Darstellung.  Neben  einem  schäften  aus  Gumbinnen  und  Jänischken. 


Sie  schreibt:  „Das  Bild  entstand  im  Juli  1943 
in  Norwegen  und  trägt  eine  Widmung  ,Dein 
K.  Hermann'.  Unser  Vater  hat  eine  verletzte 
Hand.  Von  der  Deutschen  Dienststelle  Ber¬ 
lin  erhielten  wir  die  Mitteilung,  daß  Karl 
Preuß  letztmalig  mit  einer  Meldung  vom 
8.  Januar  1945  als  Angehöriger  des  8.  Grena¬ 
dier-Regiments  377  erfaßt  wurde." 

...  Horst  Tuttlies,  geboren  am  18.  März 
1929,  aus  Berghöfen  (Pakalwen),  Kreis  Labi- 
au,  von  seiner  Schwester  Hildegard  Niegel, 
geb.  Tuttlies,  die  in  Mitteldeutschland 
wohnt.  Sie  schreibt:  „Horst  wurde  am 
15.  April  1945  von  russischen  Soldaten  vom 
Fluchrivagen  gezerrt  und  mit  anderen  jun¬ 
gen  und  älteren  Männern  nach  Pobethen, 
Kreis  Samland,  verschleppt.  Sie  wurden  alle 
auf  einen  Bauernhof  gebracht,  dort  verliert 
sich  seine  Spur." 

Zuschriften  erbeten  unter  dem  Kennwort 
„Suchdienst"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 
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Die  Autorin  Barbara  Mai,  Journalistin  beim  Bayerischen 
Rundfunk,  hat  sich  mit  zahlreichen  Fernsehdokumen 
tationen  über  Osteuropa  einen  Namen  gemacht. 

Folgen  Sie  ihrer  Spurensuche  in  der  alten  Hei¬ 
mat  am  1 1.  Juni  1994,  1 1.00  Uhr  in  Halle  6., 
2.  OG.  Dort  wird  sie  anläßlich  des  Deutsch¬ 
landtreffens  der  Ostpreußen  in  den  Düsseldor¬ 
fer  Messehallen  einen  Videovortrag  halten. 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Junge  Landsmannschaft 

Geschäftsstelle:  Parkallee  84/86, 20144  Hamburg 
Begegnungsfreizeit  -  Die  Landesgruppe  der 
JLÖ-Bayem  fuhrt  in  der  Zeit  vom  30.  Juli  Dis  10. 
August  ihre  4.  Begegnungsfreizeit  mit  noch  in 
Ostpreußen  lebenden  Jugendlichen  in  Stoltebüll 
bei  Kappeln  in  Schleswig-Holstein  durch.  Alter 
13  bis  1»  Jahre.  Es  können  auch  Jugendliche  aus 
anderen  Landesgruppen  teilnehmen.  Nähere  In¬ 
formationen  und  Anmeldungen  bei  Irma  Da- 
nowski,  Unt.  Weinberg  73, 91522  Ansbach,  Tele¬ 
fon  09  81  / 8  68  20. 

JLO  Berlin-Brandenburg  -  Die  Landesgruppe 
Berlin-Brandenburg  trifft  sich  vor  der  Sommer¬ 
pause  letztmalig  am  Freitag,  3.  Juni,  18  Uhr,  im 
Deutschlandhaus.  Nächstes  Treffen  am  Freitag, 
2.  September. 

Landesgruppe  Berlin 

Vors.:  Hans-Joachim  Wolf,  Telefon  (0  30)  7  92  99  33 
(privat),  (0  30)  8  21  90  28  (dienstlich),  Muthesiusstra- 
ße  29, 12163  Berlin,  Geschäftsführung:  Telefon  (0  30) 
2  54  73  55,  Deutschlandhaus,  Stresemannstraße  90, 
10963  Berlin 

So.,  12.  Juni,  Rastenburg,  15  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 10963  Berlin,  Raum 
208. 

Do.,  16.  Juni,  Ostpr.  Platt,  18  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 10963  Berlin,  Raum 
210. 

Sbd.,  18.  Juni,  Pr.  Holland,  14  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90,  10963  Berlin,  Raum 
210. 

So.,  19.  Juni,  Gerdauen,  15  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 1 0963  Berlin,  Raum 
208. 

Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (0  41  09)  90 14,  Dorfstra¬ 
ße  40, 22889  Tangstedt 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Elchniederung  -  Sonntag,  26.  Juni,  15  Uhr,  ge¬ 
mütlicher  Friihlingsnachmittag  in  den  ETV-Stu- 
ben,  Bundesstraße  96,  Ecke  Hohe  Weide/Eims¬ 
büttel,  U-Bahn  Christuskirche  oder  Schlump. 
Rechenschaftsbericht  über  die  Verwendung  der 
aufgebrachten  Spenden  für  die  in  der  Heimat 
angesiedelten  Rußlanddeutschen.  Anschließend 
Fruhlingslieder  mit  dem  Singkreis.  Zum  Tanz 
spielt  die  Hauskapelle.  Freunde  und  Gäste  sind 
herzlich  willkommen.  Kostenbeitrag  3  Mark. 

Insterburg  -  Freitag,  3.  Juni,  1 7  Uhr,  Treffen  im 
Lokal  „Zur  Postkutsche",  Homer  Landstraße 
208,  22111  Hamburg.  Zu  erreichen  mit  dem  Bus 
31  vom  Hauptbahnhof  bis  Bauerbergweg,  Bus 
116  Wandsbelc-Markt  bis  Bauerbergweg,  mit  der 
U-Bahn  bis  Homer  Rennbahn,  Ausgang  Gojen- 
boom. 

Sensburg  -  Sonnabend,  18.  Juni,  16  Uhr,  Grill¬ 
party  im  Polizeisportheim,  Stemschanze  4, 20357 
Hamburg.  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Stadtgemeinschaft  Königsberg  -  Der  Ausflug 
findet  wie  geplant  statt:  Abfahrt  Sonnabend,  4. 
Juni,  8.30  Unr Moorweide,  gegenüber  Dammtor- 
Bahnhof.  Die  beiden  „Ei-Bu-Busse"  stehen  ab 
8.15  Uhr  zum  Einsteigen  bereit.  Bitte  die  Unterla¬ 
gen  für  die  Sommerflugreise  Königsberg /Rau¬ 
schen  vom  10.  bis  17.  Juli  mitbringen.  Es  sind  noch 
einige  Plätze  frei.  Bitte  melden  bei  U.  Zimmer¬ 
mann,  Klärchenstraße  21, 22299  Hamburg,  Tele¬ 
fon  4  60  40  76. 


krankheitshalber  zurückgetretenen  Wanderwart 
Eberhard  Zablowskv  dankte  er  für  seine  Arbeit, 
ein  Nachfolger  wird  noch  gesucht.  Der  Mitglie- 


FRAUENGRUPPEN 

Farmsen-Walddörfer  -  Dienstag,  7.  Juni,  16 
Uhr,  Treffen  im  Vereinslokal  des  „Cöndor"  e.  V., 
Berner  Heerweg  188, 22159  Hamburg. 

LANDESGRUPPE  WESTPREUSSEN 

Archiv  des  Heimatkreises  Marienburg  -  Der 
Heimatkreis  Marienburg  hat  in  Hamburg  ein 
Archiv  eingerichtet.  Es  werden  Exponate,  Model¬ 
le  (Nachbildung  der  Burg,  Rathaus  usw.),  zahl¬ 
reiche  Bildtafeln  und  Literatur  gezeigt  und  weite¬ 
re  Informationen  geboten.  Das  Archiv  befindet 
sich  in  der  Angerstraße  13  (Gewerbeschule, 
Raum  8).  Anfahrt  S-Bahn  Landwehr,  U-Bahn 
Wartenau.  Autoanfahrt  Ring  2  (Wandsbeker 
Chaussee).  Nächster  Öffnungstermin  für  Besu¬ 
cher:  Mittwoch,  15.  Juni.  Termine  im  2.  Halbjahr 
(nach  der  Sommerpause):  21.  September,  19.  Ok¬ 
tober,  9.  November  und  14.  Dezember;  jeweils 
von  10  bis  12  Uhr. 


Landesgruppe  Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58,  71667  Mar¬ 
bach.  Geschäftsstelle:  Schloßstraße  92,  70176  Stutt¬ 
gart 

Ulm/Neu-Ulm  -  Donnerstag,  16.  Juni,  14.30 
Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  am  „Zundeltor". 
Besichtigung  der  Ulmer  „Altstadt  im  neuen 


Kleid".  Einkehr  im  Cafö  Schiek.  -  Die  Kreisgrup¬ 
pe  traf  sich  zu  ihrer  Jahreshauptversammlung  im 
Kulturzentrum  der  Heimatstuben,  Fort  „Unterer 
Kuhberg".  Der  Besuch  war  sehr  gut.  Nach  der  ge¬ 
meinsamen  Kaffeetafel  mit  vielen  gespendeten 
Kuchen  und  Torten  eröffnete  der  Vorsitzende 
Fritz-Wilhelm  Preuß  die  Veranstaltung  mit  der 
Totenehrung  und  berichtete  über  die  Aktivitäten 
in  der  Kreis-  sowie  der  Wandergruppe.  Dem 


II  Vorstandsmitglieder  wurden  deshalb  nochmals 
vorgestellt,  Neuwahlen  fanden  nicht  statt.  Gerda 
Stegmaier  berichtete  über  das  Geschehen  in  der 
Frauengruppe.  Der  Kassenbericht  von  Kassen¬ 
wartin  Erna  Görke  wurde  vom  Kassenprüfer 
Heinz  Lettau  bestätigt  und  die  Kassenfünrung 
gelobt.  Die  Gesangsdarbietung  des  Chors  in  klei¬ 
ner  Besetzung  unter  Leitung  von  Marianne  Höß 
sowie  die  Lesungen  von  Marianne  Höß  wurden 
'  mit  viel  Beifall  bedacht.  Der  später  erschienene 
,  BdV-Kreisvorsitzende  H.  Wendt  sprach  noch 
v  kurz  zur  Versammlung.  Fürdiesehrschöne  Tom¬ 
bola  war  Dorothea  Jannke  zuständig.  Es  konnten 
alle  Lose  verkauft  werden.  Die  gute  Bewirtung 
lag  in  den  Händen  von  Gerda  Stegmaier  und 
3  Gunter  Naujoks.  Es  war  eine  sehr  gute  Veranstal- 
tung,  allen  genannten  und  ungenannten  Helfern 
l)  herzlichen  Dank. 

),  VS-Schwenningen  -  Sonnabend,  18.  Juni,  14 
Uhr,  Gartenfest  im  Garten  Gürgelen.  Kinderepie- 

-  le  und  viele  andere  Aktivitäten.  -  Donnerstag,  23. 
n  Juni,  Besuch  der  Landesgartenschau  in  Bad  Dürr- 

heim.  Treffen  der  Wandergruppe,  Ort  und  Zeit- 
[-  angabe  werden  im  Rundschreiben  bekanntgege- 
n  ben. 

-  Landesgruppe  Bayern 

0  Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Bold,  Telefon  (0  89) 
3  15  46  18,  Fax  (0  89)  3  15  30  09.  Landesgeschäftsstelle: 

-  Ferdinand-Schulz-Allee/Am  Tower  3,  85764  Ober- 
n  schleißheim 

Augsburg  -  Mittwoch,  8.  Juni,  15  Uhr,  Frauen¬ 
nachmittag  im  Cafö  Frey,  Friedberg.  -  Freitag,  1 0. 
Juni,  18  Uhr,  Skat  in  der  Gaststätte  „Rheingold", 
Prinzstraße.  -  Sonnabend,  11.  Juni,  18  Uhr,  Ke- 
i-  geln  im  „Römerkeller",  Gögginger  Straße. 

Erlangen  -  Beim  Heimatabend  im  Mai  hatte  die 
Vorsitzende  Hella  Zugehör  die  traurige  Pflicht, 
den  Tod  des  94jährigen  Mitgliedes  Dr.  Eva  Fueh- 
i-  rer  bekanntzugeben,  die  sien  sowohl  um  ihre  ost- 
i-  preußischen  Landsleute  als  auch  in  der  Sozialar- 
>-  beit  für  das  Wohl  der  Erlanger  Bürger  große  Ver- 
>.  dienste  erworben  hatte.  Sie  studierte  als  eine  der 
■r  ersten  Frauen  an  der  Albertus-Universität  zu 
it  Königsberg  und  promovierte  zum  Dr.  rer.  pol. 
d  Nach  der  Flucht  mit  ihrer  Familie  gehörte  sie  zu 
z  den  Gründungsmitgliedern  der  Kreisgruppe  Er- 
i  langen  und  war  viele  Jahre  im  Vorstand  tätig.  Für 
ihre  Verdienste  wurde  ihr  das  Silberne  Ehrenzei- 
n  chen  der  LO  verliehen.  Darüber  hinaus  arbeitete 
e  sie  ehrenamtlich  in  verschiedenen  sozialen  Hilfs- 
s  einrichtungen  der  Stadt.  1953  wurde  ihr  die  Lei- 
s  tung  der  maßgebend  auf  ihre  Initiative  hin  ins 
r  Leben  gerufenen  „Hausfrauenvertretung"  in  Er- 

-  langen  übertragen,  die  Hilfskräfte  für  Familien 
bereitstellte,  die  durch  Krankheit  der  Mutter  in 

-  Not  geraten  waren.  Schon  bald  mußte  diese  Ein- 
7  richtung  bedeutend  erweitert  werden,  und  es 

wurde  ihr  wiederum  die  Geschäftsführung  über- 
5  tragen.  1975  wurde  sie  für  ihre  große  Einsatzbe- 
E.  reitschaft  und  außergewöhnlichen  Leistungen 

-  auf  sozialem  Gebiet  mit  der  Verleihung  der  Biir- 
t>  germedaille  der  Stadt  Erlangen  geehrt.  Nach  ei- 

-  nem  stillen  Gedenken  führte  der  Vortrag  von 

-  Prof.  Peter  Bungartz  die  Mitglieder  auf  eine  Dia- 
Ei  Reise  in  die  Neumark  jenseits  der  Oder  in  Ost- 
'-  Brandenburg.  Er  zeigte  Bilder  einer  idyllischen 
'r  Landschaft,  die  durch  Oder,  Warthe,  Netze,  Dra¬ 
ge  und  viele  Seen  geprägt  ist.  In  den  verträumten 
Städtchen  mit  alten  Toren,  schönen  Rathäusern 
und  ehrwürdigen  Kirchen  waren  die  Bewohner 

,  vor  allem  in  Gewerbebetrieben  und  kleineren 
Fabriken  beschäftigt,  die  bäuerliche  Produkte  der 
"  Umgebung  verarbeiteten.  Nur  Landsberg  an  der 
Warthe  mit  rund  50  000  Einwohnern  besaß  grö¬ 
ßere  Industrieunternehmen.  Küstrin,  um  die 
Hälfte  kleiner,  war  vor  allem  durch  seine  große 
r  Festung  bekannt,  in  der  Friedrich  der  Große  nach 
n  seiner  mißglückten  Flucht  aus  Preußen  längere 
|.  Zeit  in  Haft  saß  und  der  Hinrichtung  seines 
[.  Freundes  und  Helfers  Katte  Zusehen  mußte.  Wei- 
i-  tere  fotografische  Impressionen  mit  erläuternden 
•t  Erklärungen,  unter  a  nderem  von  Soldin,  Sonnen- 
>,  bürg,  Königsberg,  Zomdorf  und  Tamse,  vermit- 
n  telten  den  Anwesenden  ein  anschauliches  Bild 
t  dieses  seit  1 945  abgetrennten  Teils  von  Branden- 
i-  bürg. 

r  Gunzenhausen  -  Freitag,  17.  Juni,  19.30  Uhr, 
Vortrag  „450  Jahre  Gründung  der  Universität 
s  Königsberg  durch  Herzog  Albrecht  von  Ans¬ 
bach'' in  der  Stadthalle,  Konferenzsaal.  Referent 
ist  Dr.  Jürgen  Danowski,  Ansbach. 

M  ünchen  Ost/West  -  Mittwoch,  8.  Juni,  1 5  Uhr, 
Damenkränzchen  im  Haus  des  Deutschen 
>  Ostens,  Am  Lilienberg  5,  München, 
i-  N  ümberg  -  Sonntag,  5.  Juni,  Ausflug  zur  Lan- 
desgartensenau  in  HoL  Es  sind  nur  noch  wenige 
0  Plätze  frei.  -  Freitag,  10.  Juni,  15  Uhr,  Treffen  im 
Stadtparkrestaurant.  „Dias  von  einer  Jugendfrei- 
i  zeit  in  Rhein /Ostpreußen",  berichtet  von  Erika 

-  Behrens  und  Gerhard  Frank.  -  Ein  großer  Erfolg 
a  war  wiederum  die  Muttertagsfeier,  die  von  Mit- 
r  gliedern  des  Singkreises  und  der  Frauengruppe 

-  gestaltet  wurde.  Geschmückte  Tische  verechö- 
a  nerten  den  Raum.  Abwechselnd  wurden  Lieder 
e  und  Gedichte  der  Heimat  vorgetragen.  Anwe- 
r  send  waren  mehr  als  60  Zuhörer.  Für  langjährige 
a  Mitgliedschaft  wurden  Ursula  Romeike  und 
a  Heinz  Sassadeck  geehrt. 


Landesgruppe  Bremen 

Vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)25  09  29,  Fax  (04  21) 
25  01  88,  Hodenberger  Straße  39b,  28355  Bremen.  Ge¬ 
schäftsführer  Bernhard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03, 
Heilbronner  Straße  19, 28816  Stuhr 

Bremen-Mitte  -Sonntag,  5.  Juni,  Schiffahrt  der 
Memelländer  zur  „Moorlosen  Kirche".  Treff¬ 
punkt  um  13.30  Uhr  am  Martinianleger  in  Bre¬ 
men,  Abfahrt  des  Schiffes  um  14  Uhr,  Rückkehr 
gegen  19  Uhr.  Die  Kosten  für  Hin-  und  Rückfahrt 
betragen  12  Mark.  Anmeldungen  bei  den  Damen 
Rügenhagen,  Telefon  89  1094,  Reinere,  Telefon 
66  34  09,  Schlake,  Telefon  1  35  32,  und  Kasprow- 
ski,  Telefon  42  82  02.  -  Dienstag,  7.  Juni,  Fahrt  der 
Frauengruppe  in  die  Heide  zum  Schäferhof  bei 
Schneverdingen.  Abfahrt  10  Uhr  ZOB  Bremen, 
Rückkehr  18.30  Uhr-19  Uhr  ZOB  Bremen.  Kosten 
für  die  Busfahrt  20  Mark.  Anmeldung  unterTele- 
fon  40  55 15  (Richter). 

Bremen-Nord  -Dienstag,  14.  Juni,  1 5  Uhr,  Tref¬ 
fen  der  Frauengruppe  im  Gasthaus  „Zur  Wald¬ 
schmiede"  in  Beckedorf. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski,  Tel. 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683  Dillenburg 

Erbach  -  Sonntag,  12.  Juni,  Fahrt  zum  Deutsch¬ 
landtreffen  dr  Ostpreußen  in  Düsseldorf.  Ab¬ 
fahrtszeiten:  6  Uhr  Beerfelden /ev.  Kirche,  6.20 
Uhr  Mi.-Stockheim/Haltestelle,  6.25  Uhr  Zell/ 
CaföOrt,  6.40  Uhr  Bad  König/Süd-Ring,  6.45  Uhr 
Bad  König/ Kurgarten,  6.50  Uhr  Hochsl/Am 
Kirchberg.  Es  sind  noch  vier  Plätze  frei.  Die  Fahrt¬ 
kosten  betragen  31  Mark.  Wer  noch  mitfahren 
möchte,  bitte  melden  bei  Gabriele  Fischer,  Schar¬ 
fenbergstraße  1,  Telefon  0  60  61  /22 1 1  (um  9  Uhr 
und  nach  20  Uhr). 

Frankfurt/Main  -  Montag,  13.  Juni,  15  Uhr, 
Resümee  über  das  Deutschlandtreffen  der  Ost¬ 
preußen  im  Haus  Dornbusch,  Clubaum  1, 
Eschereheimer  Landstraße  248.  Die  Leitung  hat 
Konrad  Galonska. 

Gießen  -  Die  1.  Vorsitzende  Erika  Schmidt 
begrüßte  zur  Jubiläumsfeier  „45  Jahre  Kreisgrup¬ 
pe  Gießen"  bei  vollem  Hause  auch  Gäste  von 
Magistrat,  Stadtverordnete,  Bank  und  Marinesol¬ 
daten  als  Teilnehmer  von  der  Aktion  „Rettung 
über  See".  Nach  der  festlichen  Kaffeestunde  folg¬ 
te  eine  musikalische  Umrahmung.  Einen  breite¬ 
ren  Rahmen  umfaßte  der  VortTag  von  Heinz 
Schmidt  mit  dem  Thema  „Rückblick  und  Ursa¬ 
chen  einer  Landsmannschaft".  Eine  solche  Verei¬ 
nigung  entsteht  nicht  wie  ein  Gesangverein.  Hier 
greifen  tiefere  Gründe  und  Ursachen  ein,  um  eine 
Notgemeinschaft  ins  Leben  zu  rufen.  Die  Folgen 
des  Ersten  Weltkrieges  und  das  „Buch  des  Frie¬ 
dens",  in  die  deutsche  Geschichte  eingegangen 
als  „Versailler  Diktat",  waren  bereits  die  ersten 
Ausgangspunkte  für  die  Ursachenfindung.  Ur- 
deutsches  Land  mußte  abgetreten  werden.  Ver¬ 
handlungen  der  Reichs regierungen  vor  und  nach 
1933  führten  zu  keiner  Rückgabe.  Erst  nach  ulti¬ 
mativen  Verhandlungen  wurden  Rückführun- 

fen  eingeleitet.  In  dieser  Unnachgiebigkeit  der 
’ölker  entstand  der  Zweite  Weltkrieg.  In  Ost¬ 
preußen  setzte  Ende  1944  bis  Mai  1945  die  Flucht 
der  Bevölkerung  vor  den  Sowjets  ein.  Kälte, 
Angst,  Flieger  und  Beschuß  waren  ständige  Be¬ 
gleiter.  Die  „Rettung  über  See"  war  eine  einmali¬ 
ge  Leistung  der  deutschen  Marine.  So  kamen  die 
Ost-  und  Westpreußen  nach  Gießen.  Aus  dieser 
Not  bildete  sich  1949  eine  Gemeinschaft,  die 
LOW,  Kreisgruppe  Gießen.  Schmidt  gedachte 
der  Toten  aller  Nationen,  den  Toten  auf  der 
Flucht  und  auf  den  versenkten  Schiffen  sowie  den 
verstorbenen  Mitgliedern.  Das  Ehrenmitglied 
des  Landesverbandes,  Otto  v.  Schwichow,  nahm 
die  Ehrung  langjähriger  Mitglieder  vor.  Frau 
Schönfeld  trug  zum  Ausklang  ein  Gedicht  der 
Ostpreußin  Johanna  Ambrosius  vor.  Büchertisch, 
Kurenkahn,  Bernstein  und  Sand  aus  Nidden  bil¬ 
deten  eine  kleine  Ausstellung. 

Heppenheim  -  Sonntag,  19.  Juni,  diesmal  um 
11  Uhr,  Sommerfest  der  Landsmannschaft  der 
Ostseedeutschen,  Kreisgruppe  Bergstraße,  im 
Clubraum  des  Geflügelzücntervereins,  Lauter- 
tal-Reichenbach.  Es  gibt  ein  Mittagessen,  Ku¬ 
chenspenden  werden  erbeten. 

Kassel  -  Der  Vorsitzende  Gerd-Jürgen  Kowal- 
lik  eröffnete  das  Treffen  der  Kreisgruppe  mit  ei¬ 
nem  taufrischen  Gruß  aus  der  Heimat:  Am  Tag 
zuvor  war  er  von  einer  fünftägigen  Reise  nach 
Masuren  zurückgekehrt,  wo  er  zusammen  mit 
der  LO-Landesvoreitzenden  Anneliese  Franz  in 
der  Nähe  von  Sensburg  an  einer  Veranstaltung 
des  Europäischen  Bildungswerks  teilgenommen 
hatte.  Er  erinnerte  an  die  gemeinsame  Busfahrt 
zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düs¬ 
seldorf  am  Sonntag,  12.  Juni,  Abfahrt  6  Uhr  am 
Kleinen  Theater.  Waltraud  v.  Schaewen-Scheffler 
hielt  einen  Dia-Vortrag  über  ihre  Reise  mit  dem 
Akademischen  Freundeskreis  Danzig-West¬ 
preußen  durch  West-  und  Ostpreußen  im  letzten 
Sommer.  Uber  Bromberg-Tnom-Kulm-Grau- 
denz-Nikolaiken-Heilsberg-Elbing-Danzig- 
Karthaus  ging  die  Fahrt.  Weniger  bekannte  Or¬ 
densburgruinen  wurden  entdeckt,  vor  allem  aber 
wurde  in  Schneidemühl,  Bromberg,  Thom  und 
Danzig  enger  Kontakt  mit  den  Deutschen  Freun¬ 
deskreisen  aufgenommen.  An  die  Schönheiten 
der  Landschaft  und  Bauten  der  Provinzen  West- 
und  Ostpreußen  zu  erinnern,  war  der  Vortragen¬ 
den  ebenso  wichtig  wie  ihre  wiederholte  Auffor¬ 
derung,  die  dort  verbliebenen  Landsleute  zu  be¬ 
suchen  und  zu  unterstützen. 

Wetzlar  -  Montag,  13.  Juni,  19  Uhr,  Treffen  in 
den  Grillstuben  Wetzlar,  Stoppelberger  Hohl 
128.  „Die  Nachwelt  flicht  dem  Mimen  keine 
Kränze."  -  ln  Anlehnung  an  den  vergangenen 
Muttertag  erzählte  Frau  Gronau  von  Erminia  von 
Olfere-Batocki.  Es  war  ein  äußeret  interessanter 
Vortrag,  leicht  und  amüsant  mit  Passagen  ost¬ 


preußische  Dialektes  gewürzt .  Reichlicher  Bei  fall 
dankte  der  Vortragenden.  Das  Leben  Ermimas 
war  bewegt  und  ungewöhnlich.  Sie  war  Mutter 
einer  Tochter,  führte  den  Haushalt,  pflegte  ihren 
Mann  und  fand  noch  Zeit  für  ihr  Hobby,  die 
Schriftstellerei.  Erminia  wurde  1876  auf  dem  vä¬ 
terlichen  Gut  Rathsdorf  vor  den  Toren  Königs¬ 
bergs  geboren.  Schon  in  jungen  Jahren  entstand 
ihre  Liebe  zur  Dichtkunst  und  Schriftstellerei. 
1912  heiratete  sie  Hans  von  Offere,  den  Jugend- 
frreund.  1919  kaufte  das  Ehepaar  ein  altes  Gut, 
Erminia  wurdeGutsfrau.  1924  zogen  sie  nach  Kö¬ 
nigsberg,  mit  Rücksicht  auf  die  schwere  Gelenk¬ 
erkrankung  des  Mannes.  Die  erneute  Versetzung 
nach  Rudolfstadt  brachte  für  Erminia  viele  leid¬ 
volle  Stunden.  Auf  das  Haus  angewiesen,  wenig 
Kontakt  mit  Menschen  und  die  ständige  Pflege 
des  Gatten  engten  Erminias  Tatendrang  ein.  Hier 
schrieb  sie  den  Gedichtband:  „1  ropfen  im  Meer", 
ostpreußische  Volkslieder  und  vieles  andere.  Er¬ 
minia  beschäftigte  sich  gern  mit  Kindern.  Sie 
sang,  spielte  una  bastelte  mit  ihnen.  Sie  schrieb 
kleine  Theaterstücke  in  Platt,  nähte  Kostüme  und 
leitete  die  Aufführungen.  Nach  der  Flucht  1945 
lebte  sie  zuerst  in  Pommern,  wo  sie  leid  volle  Zei¬ 
ten  durchlebte.  Die  letzten  Jahre  ihres  Lebens  er¬ 
lebte  sie  bei  ihrer  Tochter  in  Bad  Harzburg,  wo  sie 
auch  1954  starb.  Wieder  einmal  war  die  LO-Lan- 
desvoreitzende  Anneliese  Franz  bei  der  Kreis¬ 
gruppe  zu  Besuch.  Sie  berichtete  von  einem  Semi¬ 
nar  in  Sorquitten,  das  sie  besucht  hatte. 

Wiesbaden  -  Dienstag,  1 4.  Juni,  1 5  Uhr,  T reffen 
der  Frauengruppe  im  Haus  der  Heimat,  Wap¬ 
pensaal,  Fnedrichstraße  35.  Prof.  Dr.  Kutter 
spricht  zum  Thema  „Natur,  Gesundheit  und  Er¬ 
nährung".  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Landesgruppe 
Mecklenburg- V  orpommem 

Vors.:  Fritz  Taschke,  Wismarsche  Straße  190,  19055 
Schwerin 

Landesgruppe  -  Der  geschäftsführende  Vor¬ 
stand  der  LÖ-Landesgruppe  tagte  in  der  Barlach- 
Stadt  Güstrow.  Themen  waren  vor  allem  das 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen,  der  Aufbau 
von  Kreisgruppen  und  die  Frauen-  und  Kulturar¬ 
beit.  Nach  Düsseldorf  werden  voraussichtlich 
zehn  Busse  aus  Mecklenburg-Vorpommern  fah¬ 
ren.  Kreisgruppen  gibt  es  noch  nicht  in  Güstrow 
und  Grevesmuhlen  sowie  in  Grimmen  und 
Greifswald.  Landsleute,  die  dort  verantwortlich 
mitarbeiten  wollen,  wenden  sich  bitte  an  Fritz 
Taschke,  Bergstraße  2,  19055  Schwerin,  oder  an 
Manfred  Schukat,  Hirtenstraße  7a,  17389  An- 
klam.  Außerdem  ist  im  Herbst  ein  Kultur-  und 
Frauenseminar  geplant.  Zeit  und  Ort  sind  an  die¬ 
ser  Stelle  noch  zu  nennen. 

Anklam  -  Vom  7.  bis  1 1.  Juli  fahren  Landsleute 
von  Anklam  und  Umgebung  nach  Sensburg/ 
Masuren.  Neben  zwei  Rundfahrten  wollen  sie  am 
„Kleinen  Sommerfest"  beim  Bauern  Werner  Lan¬ 
ge  in  Grünau/Kreis  Lötzen  am  9.  Juli  teilnehmen. 
Preis  pro  Person  mit  Halbpension  325  Mark.  An¬ 
fragen  bei  Manfred  Schukat,  Hirtenstraße  7a, 
17389  Anklam,  Telefon  0  39  71  /56  88. 

Landesgruppe  Niedersachsen 

Vors.:  Wilhelm  Czypull,  Winlershall-Allee  7,  31275 
Lehrte,  Tel.  (0  51  32)  28  71.  Geschäftsstelle:  Königs- 
worther  Straße  2, 30167  Hannover,  Tel.  (05  11)  71  50  71 
Bezirksgruppe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Hasestraße  60, 
49610  Quakenbrück;  Bezirksgruppe  Lüneburg:  Wer¬ 
ner  Hoffmann,  Max-Eyth-Weg  3,  29574  Ebstorf;  Be¬ 
zirksgruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe,  Mai- 
enstraße  10,  38118  Braunschweig;  Bezirksgruppe 
Hannover  Dr.  Hans  Dembowski,  Parkstraße  9, 31812 
Bad  Pyrmont 

Bezirksgruppe  Braunschweig  -  In  Braun¬ 
schweig  fand  die  Bezirksdelegiertentagung  statt. 
Nach  der  Begrüßung  durch  die  Vorsitzende  Wal¬ 
traud  Ringe  und  der  Totenehrung  wurden  die 
Tätigkeitsberichte  des  Vorstandes,  der  Frauen, 
Jugend  und  Kultur  entgegengenommen.  Der 
Kassenbericht  wurde  vom  Schatzmeister  Emst- 
Günter  Heinsius,  Göttingen,  per  31.  Dezember 
1993,  abgegeben.  Den  Kassenprüfungsbericht  er¬ 
stattete  Richard  Ebemickel,  Wolfsburg.  Es  erfolg¬ 
te  einstimmig  Entlastung  für  den  gesamten  Vor¬ 
stand.  Die  Bundesvoreitzende  der  ostpreußi¬ 
schen  Frauenkreise,  Hüde  Michalski,  Schleswig, 
wurde  von  allen  Anwesenden  herzlich  begrüßt. 
Ausführlich  berichtete  sie  über  die  Frauenarbeit, 
du?  sehr  wichtig  ist.  Die  einzelnen  Gruppen  be- 
richteten  ebenfalls  über  ihre  Arbeit.  Bezirksvor* 
sitzende  Ringe  ruft  alle  Landsleute  auf,  am 
.  andtreffen  der  Ostpreußen  am  11./12. 

Juni  1994  in  Düsseldorf  recht  zahlreich  teilzuneh¬ 
men. 

r- Gusla/  Zu™  Heimatnachmittag  im  „Paul- 
Gerhardt-Haus  hieß  Kreisvorsitzender  Emst 
Kohde  auch  Heimatfreunde  aus  Bad  Ganders¬ 
heim  und  Wernigerode  willkommen.  Nach  altem 
Brauch  erinnerte  er  an  die  Leistungen  der  Mütter 
-lFraufn  m  den  schweren  Kriegs-  und  Nach¬ 
kriegszeiten.  Stellvertretend  überreichte  er  an 
Ä"Paa  MnneVVles'  Fenske»  Emmy  Kislat, 

koI8f\^ani°raJUniK'äte  Ross  Fliedereträuße, 
Konfekt  sowie  „die  Geschichte  des  Muttertages" 

ched"  AnrhH  das  9edicht  »Mutterepra- 

wurdp  annißf  ^StUn^en  der  Vater  und  Männer 

lm  ^Wei!en  Weltkrieg  unvoretellba- 
LaiJSt^Kn  drrChuZUutehen  hatten.  Cemein- 
Wähn  md  Fami,ien  haben  sie  die  Lasten  mit  der 
cen  SSE  1°^  Tddem  Wiederaufbau  getra- 
w-1  Ir a' reten.d  “bereichte  er  an  Hans Han- 
ggSZSrtä*  “nd  Heinz  Wiesner  flüssige 
£filc«"ndlennGerhrten  wurde  herzlicher 
Di  dprc^n  d^\ Dle  kürzl»che  Busfahrt  nach 

Shönen  Rdu£?,c  ***  Ü°nÄm  Wetter  statt,  lm 
‘  'i,us  wurde  die  Gruppe  vom  Bürger- 
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Erwin  Bendig 

aus  Königsberg  (PrVPonarth, 
Brandenburger  Straße  67, 
jetzt  Berliner  Straße  18, 
15234  Booßen 


Ursula  und  Arno 
Rehfeld 

aus  Tilsit  und  Wehlau 
Karl-Stimer-Straße  20, 
73479  Ellwangen 


I  )cutschlandtrcCfen 
der  Ostpreußen 


Wir  wünschen  allen  unseren  Abonnenten,  Anzeigenkunden, 
Freunden  und  Mitgestaltem  einen  schönen  Aufenthalt 
während  unseres  Deutschlandtreffens  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf  und  grüßen  jene  Landsleute,  die  diesmal 
nicht  daran  teilnehmen  können. 


Familie  Gerhard  Fabritz 

aus  Paulswalde, 

Kreis  Angerburg 
Am  Stadtbad  o,  36172  Bebra 


Ulrich  Romeike 

aus  Wormditt, 

Kreis  Braunsberg 
Moffm.-v.-Fallersl.-Straße  27, 
38304  Wolfenbüttel 


Das  Ostpreußenblatt 
Hugo  Wellems 

Chcfrrdaktcur 


Landsmannschaft  Ostpreußen 
K.-H.  Blotkamp 

Bundcsgcschaftsfilhrcr 


Geschwister  Jakob 

aus  Groosten,  Kreis  Tilsit- 
Ragnit,  Molkereistraße  10, 
38836  Vogelsdorf 


Gert  O.  E.  Sattler 

Ostpreußen-Dichter 
Rugenstraße  86, 
45665  Recklinghausen 


Erika  und  Gerhard  Janzen 

r*ßen  alle  Mohrunger, 
in  die  Heimat  reisen. 
Heroldstraße  6, 

461 19  Oberhausen 


Lisbeth  Krzoska-Balzer 

aus  Königsberg  (Pr) 

Am  Hasengrund  7B, 
37581  Bad  Gandersheim 


freunbeskrns 


ittr  (Erhaltung  unb  pflegt 
ostprcufustlifn  Kulturgutes  t.V, 


Hans  Plaumann 

aus  Königsberg  (Pr) 
Plantage  1/ 
jetzt  Vietnhof  10, 
30165  Hannover 


Hildegard  Klein 

aus  Königsberg  (Prl 
Artilleriestraße  58 
J.igerstraße  15, 
33j30  Gütersloh 


Wir  haben  wieder  einen  gemeinsamen  Info-  und  Ausstellungsstand  mit  den 
lleimatkrcisgemcinschaften  Landkreis  Königsberg  (Pr)  und  Fischhausen  in  Hülle  2. 
Besuchen  Sie  uns  doch  einfach  einmal. 


Astrid  Weisbach 

aus  Königsberg  (Pr) 
Falkenstraße  17, 
40699  Erkrath 


Elsa  Kölle,  geb.  Hönicke 

aus  Königsberg  (Pr) 

Am  Graben  5, 

75382  Althengstett 


Familie 

Erhard  Sommerey 

aus  Duneyken,  Kreis 
Treüburg 
Habichtstraße  6d, 
13505  Berlin 


Siegfried  Thiel 

aus  Königsberg  (Pr), 
Luiesenaflee  46/ Ecke 
Hagenstraße  7a 
Sülldorfer  Landstraße  233d, 
22589  Hamburg 


Traute  Ranke,  geb.  Will 

aus 

Brünneckshof-Mü  hlha  usen 
Friedrichsdorfer  Straße  20, 
28759  Bremen 


Schüler 

LBA  Zagelsdorf 

bitte  melden. 
Telefon  03  63  75/5  82  78 


Herbert  Korth 

aus  Untercisseln- Abbau 
Paul-Müller-Straße  27, 
09599  Freiberg 


Ich  grüße  alle  ehemaligen  Mitschülerinnen  der 
Klasse  ro,  Bismarck-Lyceum  (1945),  Königsberg  (Pr). 

Ingeborg  Winkler 

ehern.  Mitteltragheim  36,  jetzt  49751  Sögel /Emsland 


Die  Kinder  von  Alfred  und  Olga  Legien  aus 
Zimmerbude  grüßen  alle  Saxländer 

Familie  Legien  und  Familie  Biesel 

Remscheid 


Im  Park  Kellmischkeiten,  Kreis  Pillkallen,  blühen 
die  Anemonen  und  Leberblümchen. 

Es  grüßt 

Familie  Helga  Anders,  Helmstedt 

Kristine  hat  geheiratet 


Familie  Karl  Wionzeck 

aus  Ost-  und  Westpreußen,  Erfurter  Weg  66, 40627 
Düsseldorf,  grüßt  alle  Freunde  und  Verwandten. 
Bitte  meldet  Euch 


Liebe  Praßfelder,  liebe  ostpreußische  Landsleute, 
ich  hoffe,  wir  sehen  uns  in  Düsseldorf. 

Es  gibt  Neues  aus  Praßfeld  und  Umgebung 
zu  berichten. 

Erika  Schiemann,  Bergisch  Gladbach 


Ich  grüße  alle  Gründanner,  Kreis  Elchniederung 
Bitte  bei  mir  melden  zw.  Heimatforschung: 

Dorothea  Drewelius,  geb.  Waschat 

Berliner  Ring  23, 53175  Bonn,  Tel.  02  28/37  84  25 


Ich  grüße  alle  meine  Verwandten  in  Alt-Äpfelchen 
und  Stabigotten,  die  leider  nicht  zum  Deutschland¬ 
treffen  1994  in  Düsseldorf  kommen  können. 

Kurt  Wippich,  Berlin 


Überlebende  der  Flg.  Horstkomp.  E-103  Värlöse 
und  2-/Pi.-Batl.  der  12.  Luftwaffenfelddivision 
kommt  am  1 1./12.  Juni  1994  nach  Düsseldorf 
zum  Ostpreußentreffen.  Ihr  findet  mich  am  Schild 
der  Gemeinde  Rodefeld,  Kreis  Orteisburg. 

Friedrich  Seyda 


Allen  Bekannten  und  Verwandten  herzliche  Grüße; 
und  wer  kann,  komme  nach  Düsseldorf,  um 
„Flagge  zu  zeigen". 

Georg  und  Maria  Friedrich,  Drochtersen 


Weltweit 

Gut 

Reisen 


Seit 

10  Jahren 
Gruppenreisen 
für  Landsleute 


Hans-Egon  v.  Skopnik 

dankt  und  grüßt  alle,  die  ihm  bei  der  Erarbeitung 
der  Chronik  d.  RG.  Glittehnen,  Kreis  Rastenburg, 
geholfen  haben.  Danke! 


Wir  grüßen  alle  Bekannten  aus  dem  Kreis 
Angerapp,  Stillheide,  die  leider  nicht  zum 
Deutschlandtreffen  1994  nach  Düsseldorf 
kommen  können. 

Ein  besonders  heimatlicher  Gruß  dem  Spender  des 
Ostpreußenblattes. 

Paul  Koslowski  und  Frau 

19348  Klecste  /  Perleberg 
und  Tochter  Annemarie  Krause  hebst  Mann 
NL-03205  Calau,  Mühlenstraße  55 


Besuchen  Sie  uns 
beim  Deutschlandtreffen 
in  Düsseldorf  Halle  6,  Stand  25 
Wir  beraten  Sie  gern! 

WGR-Reisen  Berlin 

Hans-Joachim  Wolf  und  Angelika  Paeche 


Webstube  Lyck 

Irene  Burchert,  Kühren,  zeigt  beim  Deutschland 
treffen  in  Halle  6  Handgewebtes  nach  allen 
Vorlagen  aus  Ostpreußen. 


Allen  Landsleuten  aus  den  Städten  und  Dörfern  des  Kreises  Braunsberg 
ein  herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  in  Düsseldorf. 
Unser  Treffpunkt  ist  die  Halle  1. 

Kreisgemeinschaft  Braunsberg  (Ostpreußen) 

Gerhard  Steffen  Emst  Matern 

Kreisvertreter  Stellv.  Kreisvertreter 


Allen  Landsleuten  aus  dem  Kreis 
Johannisburg  ein  herzliches 
Willkommen  in  Halle  4  beim 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf. 

Die  Kreisgemeinschaft 
Johannisburg 


Herzlich  willkommen  in  Halle  1 
beim  Deutschlandtreffen  der 
Ostpreußen  allen  Teilnehmern  aus 
dem  Landkreis  Allenstein. 

Ich  hoffe  auf  rege  Beteiligung. 

Kreisgemeinschaft 

Allenstein-Land 

Leo  Micha  lski,  Kreisvertreter 


Allen  Landsleuten  aus  dem  Kreis  Ebenrode  (Stallupönen)  ein  herzliches 
Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  in  Düsseldorf.  Wir  sehen  uns  in  Halle  3. 

Kreisgemeinschaft  Ebenrode  (Stallupönen) 

Paul  Heinacher  Brigitta  Wolf 

Kreisvertreter  stellv.  Kreisvertreterm 


Allen  Ostpreußen  aus  dem 
„Ländle^'  ein  herzliches 
Willkommen  in  Düsseldorf 

Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

Der  Landesvorstand 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und 
dem  Kreis  Insterburg  ein  herzliches 
Willkommen  zum 
Deutschland  treffen 
der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Wir  sehen  uns  in  Halle  5. 

Kreisgemeinschaften 
Insterburg  Stadt  u.  Land  e.V. 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  dem  Kreis  Fischhausen 
ein  herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf. 

Wir  sehen  uns  in  Halle  2. 

Kreisgemeinschaft  Fischhausen  e.V. 

Im  Namen  des  Vorstandes 
Louis-Ferdinand  Schwarz,  Vorsitzender 


Allen  Landsleuten  aus  Hamburg  ein 
herzliches  Willkommen  zum  großen 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf! 

Landesgruppe  Hamburg 

Günter  Stanke,  Landesvorsitzender 
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meister  Theo  Oeben  empfangen,  der  über  die 
Geschichte  der  Stadt  seit  der  Gründung  929  be¬ 
richtete.  BdV-Kreisvorsitzender  Johannes  Wih- 
gTab  (selbst  Schlesier  aus  Breslau  und  ehemals 
Obeipostdirektor  in  Goslar)  berichtete  von  der 
Eingliederung  von  rund  5000  Heimatvertriebe¬ 
nen  in  die  6000  Einwohner  zählende  Stadt.  Nach 
den  aufschlußreichen  Darlegungen  bedankte 
sich  Emst  Rohde  mit  Informationsschriften  über 
die  ehemalige  kaiserfreie  Reichs-  und  Hansestadt 
Goslar,  die,  seit  922  bestehend,  im  Frühjahr  1994 
als  411.  Weltstadt  des  Kulturerbes  geehrt  wurde, 
nebst  einigen  Erinnerungsgeschenken.  Vom 
100jährigen  Jubiläum  der  Konigsberger  Schwer- 
mer-Marzipan-Firma  wurde  mit  Intormations¬ 
material  berichtet;  der  Besuch  der  Ausstellung  im 
Kurhaus  Bad  Wörishofen  empfohlen.  Eine  weite¬ 
re  Dombau-Spende  ergab  den  Betrag  von  125,50 
Mark.  Zum  Deutschlandtreffen  wurde  Informa¬ 
tionsmaterial  verteilt.  Ein  Dia-Vortrag  mit  histo¬ 
rischen  Aufnahmen  über  Burgen,  Dome  und  Kir¬ 
chen  in  Ost-Westpreußen  nebst  Schilderungen 
vom  Leben  und  Werk  des  deutschen  Ritteror¬ 
dens,  der  vor  mehr  als  700  Jahren  wirkte,  erinner¬ 
te  an  die  Leistungen  der  damaligen  Zeit.  Emst 
und  Ruth  Rohde  verstanden  es  ausgezeichnet,  in 
kurzgefaßten  Erklärungen  das  heimatliche  Kul¬ 
turgut  nahezubringen. 

Hannover  -  Donnerstag,  9.  Juni,  ab  14  Uhr, 
Treffen  der  Frauengruppe  zu  einem  Spaziergang 
durch  den  Herrenhäuser  „Berggarten"  una  zur 
Besichtigung  des  Orchideenhauses.  Die  blühen¬ 
den  Rhododendren  im  Park  bieten  den  Besu¬ 
chern  herrliche  Anblicke.  Neben  dem  Spazier¬ 
gang  ab  16  Uhr  gemütliches  Beisammensein  bei 
Kaffee  und  Kuchen  im  „Sommer-Cafe"  des  gro¬ 
ßen  Herrenhäuser  Gartens,  hier  auch  bei  schlech¬ 
tem  Wetter.  Man  fährt  mit  den  U-Bahn-Linien  4 
und  5  bis  Haltestelle  „Herrenhäuser  Gärten". 

Holzminden  -Sonntag,  1 2.  Juni,  6  Uhr  ab  Holz¬ 
minden,  Haarmannplatz,  Busfahrt  zum  Deutsch¬ 
landtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Osnabrück  -  Dienstag,  7.  Juni,  16.30  Uhr,  Ke- 

?eln  in  der  Gaststätte  „Lowenpudel".  -  Dienstag, 
4.  Juni,  15  Uhr,  Hobby-Kreis,  GMZ  Ziegenbrink. 
-  Freitag,  17.  Juni,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Cafe  „Gertrudenberg". 

Rotenburg  (Wümme)  -  Donnerstag,  9.  Juni,  1 5 
Uhr,  Treffen  im  Schützenhaus  ln  der  Alle.  In  der 
Reihe  „Lesung  und  Lieder"  liest  unter  anderem 
Margot  Kuhn  einen  ihrer  Beiträge  aus  dem  Buch 
„Erst  kam  die  Arbeit".  -  Beim  Mai-Treffen  stand 
das  Thema  „Ostpreußen  und  der  Film"  auf  dem 
Programm.  Ella  Laugalies  und  Hans  Temer  ver¬ 
standen  es  ausgezeichnet,  die  Zeit  der  großen 
UFA-Filme  lebendig  werden  zu  lassen.  Ihr  rei¬ 
ches  Wissen  und  ihre  Sammlungen  von  Filmpro- 

f rammheften  ergänzten  einander  vortrefflich. 

unächst  wiesen  die  Referenten  auf  die  bekann¬ 
testen  ostpreußischen  Filmschauspieler/-innen 
hin:  Paul  Wegener,  Harry  Liedtke,  Albert  Lieven 
und  die  noch  aktive  Ant)e  Weisgerber.  Der  Welt¬ 
star  Armin  Müller-Stahl  und  die  vom  Fernsehen 
her  bekannten  Darsteller/-innen  Witta  Pohl,  An- 
gelica  Domroese,  Siegfried  Wischnewski,  Eddy 
Arent,  Harald  Schmidt  und  undere  mehr  stam¬ 
men  gleichfalls  aus  Ostpreußen.  DieSchriftsteller 
Hermann  Sudermann,  Max  Halbe,  E.T.A.  Hoff- 
mann,  Siegfried  Lenz,  auch  Hans  Hellmut  Kirst 
lieferten  manchen  Stoff  für  große  Filme.  Klare 
Bezüge  zu  Ostpreußen  hatten  z.  B.  Filme  wie 
„Ännchen  von  Tharau"  (mit  Ilse  Werner)  oder 
„Der  Hauptmann  von  Köpenick"  (mit  Heinz 
Rühmann).  Den  Anwesenden  wurden  auch  Ton¬ 
dokumente  geboten.  Sie  hörten  Zarah  Leander 
mit  dem  Lied  voller  Heimatsehnsucht  „Drei  Ster¬ 
ne  sah  ich  scheinen"  aus  dem  Film  „Heimat". 
Auch  die  aparte  Stimme  der  früh  verstorbenen 
Memelländerin  Alexandra  konnten  sie  bewun¬ 
dern.  Werner  Wischnowski  las  zum  Schluß  aus 
Paul  Wegeners  Autobiographie  die  amüsante 
Beschreibung  seiner  Kindheit. 

Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 

Vors.:  Alfred  Mikoleit.  Geschäftsstelle:  Tel.  (02  11) 
39  57  63,  Neckarstr.  23,  40219  Düsseldorf 


Westfalen  faßt  folgende  Entschließung:  1.  Die 
Gedenkstätte  Schloß  Burg  an  der  Wupper  soll  in 
der  jetzigen  Art  als  Vertriebenen-Gedenkstätte 
bestehen  bleiben.  Die  Landesregierung  wird  auf- 

Pefordert,  diese  Gedenkstätte  in  angemessener 
orm  zu  unterhalten.  2.  Die  Regierung  auf  Bun¬ 
des-  und  Landesebene  sollte  endlich  auf  die  Me¬ 
dien,  wie  Fernsehen  und  Presse,  einwirken,  daß 
Mitteldeutschland  nicht  in  Ostdeutschland  um¬ 
benannt  wird. 

Bielefeld  -  Montag,  6.  Juni,  14.30  Uhr,  Zusam¬ 
menkunft  der  Frauengruppe  unter  der  Leitung 
von  Frau  Braß  im  Gemeindehaus  der  Matthäus- 
Kirchengemeinde,  Schelpsheide  55.  Zu  erreichen 
mit  den  Buslinien  25  und  26  bis  zur  Haltestelle 
„Gerhart-Hauptmann-Straße".  -  Donnerstag,  9. 
Juni,  15  Uhr,  „Plattdeutsche  Plauderstunde''un- 
ter  der  Leitung  von  Frau  Liedtke  im  Haus  der 
Technik,  5.  Etage.  -  Am  1 1 .  und  12.  Juni  findet  das 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düssel¬ 
dorfstatt.  Die  Gruppe  fährt  am  Sonntag,  12.  Juni, 
um  7  Uhr  mit  Bus  ab  Kesselbrink  nach  Düssel¬ 
dorf.  Zusteigehaltestellen  sind  Sieker-Endstati¬ 
on,  Brackwede  Berliner  Platz,  Kreuzung  Busch¬ 
kamp,  Sennestadt  Rathaus.  Fahrpreis  1 5  Mark  für 
Mitglieder,  20  Mark  für  Gäste.  Anmeldungen  je¬ 
den  Donnerstag  von  16  bis  17  Uhr  im  Haus  aer 
Technik,  5.  Etage,  oder  bei  Frau  Mayer,  Telefon 
05  21/29  74  64,  Frau  Matthies,  Telefon  05  21/ 
4411  25,  sowie  Frau  Glatzer,  Telefon  05  21/ 
2  70  1 5  02.  -  Donnerstag,  1 6.  J uni,  1 6  Uhr,  Königs¬ 
berger  Stammtisch  unter  der  Leitung  von  Frau 


Will  im  Haus  der  Technik,  5.  Etage.  Gäste  sind 
herzlich  willkommen.  -  Sonntag,  19.  Juni,  Einla¬ 
dung  zum  Johannis-Ausflug  nach  Oerlinghausen 
in  die  „Windrose".  Abfahrt  Straßenbahndindsta- 
tion  Sieker  um  12.50  Uhr  mit  dem  Bus  der  Linie 
38.  Anmeldungen  bis  spätestens  16.  Juni  im  Büro 
H.d.T.,  5.  Etage,  oder  hei  Frau  Meyer,  Telefon 
05  21  /29  74  64,  und  Frau  Glatzer,  Telefon  05  21  / 
2  70  15  02. 

Bonn  -  Sonntag,  19.  Juni,  Familienwandertag. 
Ziel:  Grillplatz  Nasseplatz,  Margarethenhöhe. 
Treffpunkt:  10  Uhr  am  Parkplatz  an  der  Fähre 
Niederdollendorf.  Zurück  gemeinsam  mit  Bus 
von  der  Margarethenhöhe.  Anmeldungen  nimmt 
Manfed  Runnau,  Bahnhofstraße  35,  53757  St. 
Augustin,  entgegen. 

Burgsteinfurt  -  Sonntag,  12.  Juni,  Gemein¬ 
schaftsfahrt  zum  Deutschlandtreffen  der  Ost¬ 
preußen  in  Düsseldorf.  Es  sind  noch  wenige  Plät¬ 
ze  frei.  Der  Fahrpreis  beträgt  30  Mark  zuzüglich 
10  Mark  für  die  Eintrittsplakette  (Vorzugspreis, 
im  Bus  erhältlich).  Anmeldung  bei  H.-G.  Mals¬ 
kies,  Telefon  0  25  51/58  45,  und  gleichzeitige 
Fahlpreisüberweisung  auf  Konto  Malskies, 
15  538  341,  Sparkasse  Steinfurt,  erbeten.  Bitte  ge¬ 
naue  Absenaerangabe.  Abfahrtsorte  und  -Zeiten: 
Steinfurt-Burgsteinfurt:  Parkplatz  Baumgarten 
(Supermarkt  K  &  K)  7  Uhr;  Ochtrup:  Parkplatz 
am  Möbelhaus  Feldmann  7.20  Uhr;  Gronau:  Dör- 
mann-Platz  7.45  Uhr;  Heek:  BAB-Auffahrt,  Park¬ 
platz,  8  Uhr.  Rückfahrtzeiten  nach  Vereinbarung. 

Düsseldorf -Sonnabend,  18.  Juni,  12  Uhr,  gro¬ 
ßes  Grillfest  der  Gruppe  Neuss  im  Reiternof 
Schamowski,  Derendorfweg  (am  TÜV),  Neuss. 
Es  gibt  ostpreußische  Spezialitäten  und  Bier  vom 
Faß.  Zur  Unterhaltung  spielt  ein  Mandolinen- 
Trio  volkstümliche  Weisen.  Die  Mitglieder  der 
Düsseldorfer  Gruppe  sind  herzlich  eingeladen, 
an  diesem  Fest  teilzunehmen. 

Gelsenkirchen  -  Sonntag,  12.  Juni,  Fahrt  mit 
dem  Bus  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreu¬ 
ßen  in  Düsseldorf.  Interessierte  Landsleute  kön¬ 
nen  sich  noch  anmelden  unter  Telefon  02  09/ 
2  41  22  (Ivenhof).  -  Mittwoch,  8.  Juni,  15  Uhr, 
Heimatstunde  im  Schützenhaus,  Hohenzollem- 
straße  32.  -  Das  Begegnungs-  und  Betreuungs¬ 
zentrum  mit  ostdeutscher  Heimatstube  (BaV- 
Kreisverband)  mußte  aufgelöst  werden.  Die  ge¬ 
sammelten  Exponate  gingen  an  die  Eigentümer 
zurück. 

Iserlohn  -  Die  Stammtischrunde  findet  jeden  3. 
Donnerstag  im  Monat  um  19  Uhr  im  „Haus  De¬ 
chenhöhle"  statt. 

Köln  -  Dienstag,  7.  Juni,  14  Uhr,  Treffen  der 
Frauengruppe  im  Kolpinghaus  International,  St. 
Apemstraße.  Gäste  sind  wie  immer  herzlich  will¬ 
kommen. 

Lüdenscheid  -  Sonntag,  12.  Juni,  7.30  Uhr  ab 
Kulturhaus  Sauerfeld,  Fahrt  zum  Deutschland¬ 
treffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf.  Es  sind 
noch  einige  Platze  frei.  Anmeldung  bei  Jutta 
Scholz,  Telefon  0  23  51  /I  45  48. 

Münster  -  Sonntag,  12.  Juni,  Fahrt  zum 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düssel¬ 
dorf.  Abfahrt  ist  um  7.30  Uhr  am  Bremer  Platz/ 
Hauptbahnhof.  Die  Teilnahme  ist  nur  möglich 
bei  reservierten  Plätzen.  -  Dienstag,  14.  Juni,Tref- 
fen  der  Frauengrupp«  im  „Ratskeller".  -  Ein 
Brauchtumsnachmittag  fand  im  Ägidiihof  viel 
Beifall  im  vollbesetzten  Saal.  Kulturreferentin 
Brunhild  Roschanski  M.  A.  ließ  einleitend  in  ih¬ 
rem  „Lob  der  ostpreußischen  Heimat"  keinen 
Zweifel  darüber  aufkommen,  daß  deftige  Genüs¬ 
se  zu  erwarten  waren.  Und  zog  da  nicht  schon  der 
Duft  des  echt  „  Kenigsbärger  Fläck"  von  Reichert, 
dem  ältesten  Lokal  Königsbergs,  durch  die  Nase? 
Kräftig  essen  und  trinken  spielte  immer  eine  gro¬ 
ße  Rolle  und  fand  seinen  Höhepunkt  bei  den 
Landhochzeiten,  die  sich  nicht  selten  auf  eine 
Woche  ausdehnten  und  wozu  es  eines  stabilen 
Magens  bedurfte.  Aber  „ Pilikaller"  und  „Bären¬ 
fang"  sorgten  ja  für  die  Verdauung  und  waren 
Auflockerung  für  Herz,  Magen  und  Gemüt. 
Lachstürme  ernteten  Gisela  Standow  und  Karl 
Heinz  Frick  für  ihren  Schalter-Sketch.  Die  Mund¬ 
art  der  großen  und  kleinen  Originale  hatte  tiefe 
Wurzeln  in  Ostpreußen.  „Mit  unserer  Arbeit,  die 
wir  hier  leisten,  wollen  wir  der  nächsten  Genera¬ 
tion  von  dem  etwas  mitgeben,  was  uns  geprägt 
hat",  führte  die  1.  Vorsitzende  Gisela  Standow 
aus.  „De  Oadeboar"  und  viele  andere  der  schön¬ 
sten  ostpreußischen  Volksweisen  erklangen  un¬ 
ter  der  bewährten  Klavierbegleitung  von  Ste¬ 
phan  Foremny  und  brachten  beim  gemeinsamen 
Gesang  die  Heimat  für  einige  Stunden  wieder 
nah. 

Wuppertal  -  Unter  dem  Motto  „Copemicus 
und  Ostpreußen"  fand  eine  Ausstellung  im  Licht¬ 
hof  des  Barmer  Rathauses  statt.  Die  Exponate 
waren  eine  Leihgabe  der  Prussia-Geselischaft, 


kend  muß  man  sagen,  daß  die  Ausstellung  ein 
voller  Erfolg  war.  Wurde  doch  der  Bevölkerung 
von  Wuppertal  in  Erinnerung  gebracht,  daß  be- 
deutendeDeutsche  in  den  deutschen  Ostgebieten 
geboren  sind,  gelebt  und  gewirkt  haben. 

Landesgruppe  Sachsen 

Vors.:  Horst  Schönes,  Klingerstraße  41, 09117  Chem¬ 
nitz,  Telefon  03  71/85  07  42 

Landesgruppe  -  Der  geschäftsführende  Lan¬ 
desvorstand  Kam  zu  seiner  turnusmäßigen  Sit¬ 
zung  in  Leipzig  zusammen,  wo  er  Gelegenheit 
nahm,  die  Arbeit  der  Kreisgruppe  vor  Ort  einzu¬ 
schätzen  und  zu  würdigen.  Dem  Kreisvorsitzen¬ 
den  Max  Duscha  wurde  der  Dank  ausgespro¬ 
chen.  Breiten  Raum  nahm  die  Vorbereitung  des 
Deutschlandtreffens  der  Ostpreußen  in  Düssel¬ 
dorf  ein,  wo  die  Landesgruppe  Sachsen  mit  ei¬ 
nem  Informationsstand  präsent  sein  wird.  In 
Vorbereitung  der  Landesdelegiertenkonferenz, 
die  am  1.  Oktober  in  Freiberg  stattfinden  wird, 
wurden  eine  Reihe  personeller  Veränderungen 
vorgenommen.  Als  Landesschatzmeister  wurde 
Renate  Beck,  als  Landesschriftfüher  Kurt  Petrat 
bestätigt.  Sigrid  Kaminski  übernimmt  zusätzlich 
die  Funktion  des  Landeskulturreferenten.  Martin 
Hofmann  und  Gerhard  Manthey  werden  nicht 
mehr  im  Landesvorstand  arbeiten  und  sind  aus¬ 
geschieden. 

Chemnitz  -  Zum  Frühlingsfest  der  Ostpreu¬ 
ßen  war  der  Saal  im  Platnerhof  voll  besetzt.  Kreis¬ 
vorsitzende  Gertrud  Altermann  hieß  die  so  zahl¬ 
reich  erschienenen  Landsleute  recht  herzlich 
willkommen,  unter  ihnen  drei  betagte  Ostpreu- 
ßinnen,  denen  die  Ehrenmitgliedschaft  verliehen 


Bevölkerung  einen  guten  Anklang.  Viele  Jugend¬ 
liche  staunten  über  die  Tatsache,  daß  Copemicus 
aus  dem  deutschen  Osten  stammte  und  eine  Zeit¬ 
lang  in  Ospreußen  lebte.  In  ihrer  Begrüßungsan¬ 
sprache  dankte  die  Vorsitzende  Dora  Kalknorst 
den  Ehrengästen  Stv.  Ursula  Lietz,  Fraktionsvor¬ 
sitzende  der  CDU  im  Wuppertaler  Stadtrat,  und 
dem  Vorsitzenden  der  CDU,  Kreisverband  Wup¬ 
pertal,  Stv.  Hermann-Josef-Richter,  der  auch  die 
Ausstellung  offiziell  eröffnete,  für  ihre  Anwesen¬ 
heit.  Ihr  Dank  galt  auch  den  Landsleuten  Kohn 
und  Milkereit  aus  Monheim  und  dem  2.  Vorsit¬ 
zenden  Bruno  Lipki,  die  die  Ausstellung  zusam¬ 
menstellten.  Die  Festrede  hielt  Studienair.  a.  D. 
Dr.  Josef  Kolb,  ein  Fachmann  der  Physik.  Er  zeig¬ 
te  auf,  wie  Copemicus  mit  seiner  Lehre  die  be¬ 
deutendsten  Wandlungen  eingeläutet  hatte,  die 
das  Weltbild  der  abendländischen  Menschheit 
im  Laufe  der  Geschichte  erfahren  hatte.  Rückblik- 


rinnen  Hedwig  Kaminsky  und  Frieda  Schwar- 
grzinna.  Von  ostpreußischen  Frühlingsbräuchen 
erzählte  Sigrid  Kaminsky,  wobei  die  Alwete- 
Schaukel  besonderes  Interesse  hervorrief.  Um¬ 
rahmt  wurde  das  Fest  von  den  Darbietungen  des 
Ostpreußenchors  unter  der  Leitung  von  Ingrid 
Labuhn.  Der  Chor  trat  erstmalig  in  der  schmuk- 
ken  OstpreußentTacht  auf,  die  von  der  Firma 
Stoppke  originalgetreu  gefertigt  worden  war. 
Zur  gastronomischen  Betreuung  trug  wieder  Re¬ 
nate  Viehweger  bei,  eine  Nichte  des  Verfassers 
der  Ostpreußenhymne,  Erich  Hannighofer.  Mit 
Beifall  wurden  die  Soloauftritte  der  neuemann¬ 
ten  Ehrenmitglieder  aufgenommen.  Frieda 
Schwagrzinna  trug  „Die  Frauen  von  Nidden" 
und  Charlotte  Spiegel  „Das  Flohehen"  vor.  Zum 
Tanz  spielten  die  Rolandos  auf  und  rundeten  ein 
paar  gesellige  Stunden  voller  Freude  und  Froh¬ 
sinn  ab. 

Oelsnitz/V.  -  Die  Kreisgruppe  hatte  zu  einem 
Heimattreffen  eingeladen,  der  zahlreiche  Lands¬ 
leute  gefolgt  waren.  Johanna  Wolfram  sprach 
sich  mit  Nachdruck  für  die  Erhaltung  der  ost¬ 
deutschen  Sprache  und  Kultur  aus.  Viele  der  jetzt 
im  Vogtland  wohnenden  Ostpreußen  werden 
erstmals  am  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf  teilnehmen. 

Olbemhau  -  Zum  traditionellen  Heimattref¬ 
fen  waren  über  300  Ost-  und  Westpreußen  aus  74 
Orten  des  Erzgebirges  angereist,  um  ihre  Verbun¬ 
denheit  mit  der  Heimat  unter  Beweis  zu  stellen. 
Vorsitzender  Heinz  Sawatzki  hieß  die  Teilneh¬ 
mer  im  festlich  geschmückten  Saal  des  Tivoli 
herzlich  willkommen.  Ein  besonderer  Gruß  galt 
den  Gästen  des  Landesvorstands  Sachsen  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Heinz  Sawatzki 
hob  in  seinen  Ausführungen  hervor,  daß  vor  33 
Monaten  an  gleicher  Stelle  das  erste  Heimattref¬ 
fen  der  Südsachsen  stattfand  und  daß  seitdem 
der  Zusammenhalt  der  Ostpreußen  stetig  ge¬ 
wachsen  ist.  Er  kündigte  an,  daß  künftig  durch 
zusätzliche  Veranstaltungen  die  zwischen¬ 
menschlichen  Verbindungen  vertieft  und  der 
Heimatgedanke  gefestigt  werden  sollen.  Landes¬ 
vorsitzender  Horst  Schorfes  würdigte  die  Hei¬ 
mattreue  der  in  der  Olbemhauer  Gruppe  verein¬ 
ten  Ost-  und  Westpreußen  und  betonte  die  Not¬ 
wendigkeit  der  Bewahrung  und  Pflege  ostpreu¬ 
ßischer  Tradition  und  Kultur.  In  deutlichen  Wor¬ 
ten  wandte  er  sich  gegen  den  SPD-Antrag  auf 
Streichung  des  §  %  des  Bundesvertriebenenge- 
setzes.  Ein  anderthalbstündiges  Programm  ge¬ 
sanglicher,  instrumentaler  und  mundartlicher 
Darbietungen  fand  den  stürmischen  Beifall  aller 
Anwesenoen  und  machte  das  Treffen  zu  einem 
nachhaltigen  Erlebnis. 

Landesgruppe  Schleswig-Holstein 

Vora.:  Günter  Petersdorf.  Geschäftsstelle:  Telefon 
(04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/49,  24103  Kiel 

Landesgruppe  -  Im  Haus  der  Heimat  in  Kiel 
fand  die  Mitarbeitertagung  der  Landesgruppe 
statt.  Die  sehr  gut  besuchte  Veranstaltung  hatte 
drei  Themen:  1.  Die  politische  Situation  im  nörd¬ 
lichen  Ostpreußen  und  das  Deutschlandtreffen 
der  Ostpreußen  in  Düsseldorf.  Der  Vorsitzende 
der  Landesgruppe,  Günter  Petersdorf,  gab  einen 
ausführlichen  Bericht  über  die  politischen  und 
ökonomischen  Verhältnisse  una  berichtete  zu¬ 
dem  von  seinem  jüngsten  Besuch  in  Lötzen.  Die 
Ausführungen  wuraen  von  Lm.  Kawlath  er- 

Pänzt.  Uber  das  Deutschlandtreffen  berichtete 
aul-Richard  Lange,  Landeskulturreferent  des 
LvD.  2.  Der  Landeskulturreferent  der  LO  sprach 
zu  dem  Thema  „Das  kartographische  Deutsch¬ 
landbild  von  der  Reichsgründung  bis  zur  Teil¬ 
wiedervereinigung  im  Jan  re  199(r'.  3.  Über  die 
Kulturarbeit  der  Frauen  berichtete  die  Tanzgrup¬ 
penleiterin  Sylvia  Donat,  Kellinghusen.  Als  zu¬ 
verlässige  und  langjährige  Leiterin  konnte  sie 
viel  Interessantes  berichten  und  auf  beachtens¬ 
werte  Veranstaltungen  hinweisen.  Über  die  Kul¬ 
turarbeit  allgemein,  über  Perspektiven,  Motivati¬ 
on  und  Möglichkeiten  kulturubergreifender  Pro¬ 


jekte  berichtete  ebenfalls  der  Landeskulturrefe¬ 
rent  Edmund  Ferner.  Ergänzende  Erfahrungen 
durch  die  Teilnehmer  wurden  kundgetan,  und 
eine  fruchtbare  Diskussion  schloß  sich  an. 

Flensburg  -  Die  Mitglieder  der  Gruppe  trafen 
sich  im  Flensburg-Zimmer  des  Deutschen  Hau¬ 
ses  zur  Jahreshauptversammlung.  Erna  Marzin- 
zik  eröffnete  die  Versammlung  und  las  ihren  Jah¬ 
resbericht  für  1993  vor.  Dann  wurde  von  Frau 
Bugdoll  der  Kassenbericht  verlesen.  Die  Entla¬ 
stung  für  die  Berichte  und  für  den  Vorstand  er¬ 
folgte  einstimmig.  Neuwahlen  standen  an.  Im 
Amt  bestätigt  wurden:  1.  Vorsitzende  Erna  Mar- 
zinzik;  1.  Stell  Vertreterin  Elsa  Nindel;  2.  Stellver¬ 
treterin  Hildegard  Endewardt;  Schriftführerin 
Irmgard  Rahn;  Stellvertreterin  Gerda  Ritzmann; 
Reiseleitung  Gerd  Nindel  und  Bruno  Dinnups. 
Nachdem  Frau  Bugdoll  als  Kassiererin  nicht 
mehr  zur  Verfügung  stand,  wurde  Hildegard 
Glaser  als  Kassenwartin  gewählt.  Ihre  Stellvertre- 
terin  ist  Charlotte  Thrun.  Die  Jahreshauptver¬ 
sammlung  wurde  von  Frühlingsliedem  um¬ 
rahmt. 

Heide  -  Die  Gruppe  führte  eine  mehrtägige 
Reise  durch.  Ziel  war  das  Ostseebad  Binz  auf  der 
schönen  Insel  Rügen.  Es  ging  über  Lübeck- 
Schwerin-Rostock-Bad  Doberan  mit  einem  Ab¬ 
stecher  nach  Heiligendamm  weiter  nach  Stral¬ 
sund,  nach  Bergen  und  Binz.  Für  den  folgenden 
Tag  stand  eine  große  Inselrundfahrt  auf  dem 
Plan.  Eigens  hierfür  war  ein  ortskundiger  Führer 
engagiert,  der  die  Gruppe  an  Sehenswürdigkei¬ 
ten  heranführte.  Der  Kreidefelsen  „Stubbenkam¬ 
mer",  Kap  Arkona  sowie  vieles  andere  Sehens¬ 
werte  durfte  natürlich  nicht  fehlen.  Vollgestopft 
mit  Eindrücken  kehrte  die  Reisegruppe  ins  Hotel 
zurück.  Am  nächsten  Tag  sollte  dann  die  vorgela¬ 
gerte  Ostseeinsel  Hiddensee  erobert  werden. 
Doch  leider  wurde  nichts  daraus,  denn  am  Able- 
geplatz  Schaprode  stach  der  dort  liegende  Damp¬ 
fer  schleunigst  in  See,  um  ja  nicht  die  Gruppe  von 
rund  40  Personen  an  Bord  nehmen  zu  müssen. 
Die  eigentliche  Abfahrt  war  um  9.30  Uhr  vorgese¬ 
hen,  und  tiun  folgte  die  nächste  Überraschung. 
Diese  Tour  ließ  man  einfach  ausfallen.  Jetzt  war 
guter  Rat  teuer.  Doch  man  ist  ja  flexibel.  Der 
Chauffeur  Rohwedder  hatte  Alternativen  anzu¬ 
bieten.  Und  so  entschloß  sich  die  Gruppe  zu  einer 
Reise  auf  die  Insel  Usedom  nach  Peenemünde, 
dem  Geburtsort  der  Raumfahrt,  mit  einem  Be¬ 
such  des  historisch-technischen  Informations- 
Zentrums.  Nach  der  Enttäuschung,  Hiddensee 
nicht  gesehen  zu  haben,  fand  auch  dieser  Tag  ei¬ 
nen  gemütlichen  Ausklang.  Es  waren  ereignisrei¬ 
che  Tage,  zu  denen  auch  der  Wettergott  seinen 
Beitrag  geleistet  hatte.  Dank  sei  an  dieser  Stelle 
gesagt  an  Anneliese  Kutzer  mit  ihren  fleißigen 
Helfern  für  die  Organisation  dieser  Fahrt. 

Kiel  -  Montag,  20.  Juni,  14  Uhr,  Treffen  der 
„Heimattreuen  Insterburger",  Gruppe  Kiel,  im 
Haus  der  Heimat,  Wilhelminenstraße  47,  Kiel. 
Unter  anderem  steht  ein  Dia-Vortrag  „Nord -Ost¬ 
preußen  heute"  auf  dem  Programm.  Interessierte 
Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Neumünster  -  Bei  der  Mitgliederversamm¬ 
lung  in  der  „Kantklause"  stellte  Antje  Erdmann- 
Degenhardt,  in  Neumünster  tätige  Juristin,  die 
umstrittene  Persönlichkeit,  die  eigenwillige 
Frauengestalt  und  Schriftstellerin  Franziska  Grä¬ 
fin  zu  Reventlow  vor.  Das  Leben  der  Gräfin  wur¬ 
de  bestimmt  von  der  Suche  nach  Liebe,  einem 
unsteten  und  unverständlichen  erotischen  Leben 
und  chronischem  Geldmangel.  Von  ihrem  adli¬ 
gen  Elternhaus  wurde  sie  wegen  dieses  aus¬ 
schweifenden  Lebens  verstoßen,  die  Boheme  um 
die  Münchner  Schwabing  verehrte  sie.  Franziska 
Gräfin  zu  Reventlow  wurde  1871  auf  dem  Schloß 
zu  Husum  geboren  und  starb  1918  in  der 
Schweiz.  Sie  ninterließ  als  Schriftstellerin  fünf 
Romane,  20  Novellen  und  zahlreiche  Aufsätze. 
Die  Referentin  hob  besonders  die  Zusammenfas¬ 
sung  der  Tagebücher  und  Briefe  als  lesenswert 
hervor. 

Uetersen  -  Bei  der  Monatsversammlung  konn¬ 
te  die  1 .  Vorsitzende  Ilse  Rudat  38  Mitglieder  und 
Gäste  begrüßen.  Nach  der  gemeinsamen  Kaffee¬ 
tafel  an  hübsch  gedeckten  Tischen,  wofür  Herta 
Schulz  wieder  bestens  gesorgt  hatte,  und  dem 
Gedenken  an  Alice  Kollex,  die  kürzlich  verstarb 
und  damit  eine  schmerzliche  Lücke  in  der  Grup- 


sehe  Schriftstellerin  (in  Königsberg  geboren), 
Buchautorin,  Journalistin  und  Trägerin  des  ost¬ 
preußischen  Kulturpreises  und  des  Bundesver¬ 
dienstkreuzes  am  Bande.  1935  erschien  ihr  erstes 
Buch  ostpreußischer  Märchen  mit  dem  Titel  „De 
Levensstruut".  Auch  heute  ist  Ruth  Geede  noch 
u  \Jrria  's*'n  Mit  ihrem  außerordentli¬ 
chen  Vortragstalent  konnte  sie  die  Zuhörer  voll- 
ends  begeistern  und  wurde  mit  großem  Beifall 
belohnt.  Die  Vortragende  versprach,  gern  einmal 
wiederzukommen.  Ilse  Rudat  dankte  im  Namen 
aller  und  erinnerte  an  die  Sommerausfahrt  nach 
Schwerin  am  19.  Juni  anstelle  der  Monatsver¬ 
sammlung.  Zum  Schluß  der  Veranstaltung  er- 
hieiten  alle  Teilnehmerinnen  über  80  Jahre  nach 
schöner  Tradition  eine  Rose. 

Land  Thüringen 

Schmalkalden  -  Donnerstag,  9.  Juni,  14.30  Uhr, 

Klnhri^vrSfJnm  Tß  der  GruPP*  -Kant"  im 
Klub  der  Volkssolidarität,  Kanonen  weg  5.  Video- 

^nna,LZUi  E1r  ehrisreise  der  Elchniederung.  - 
SnÄ  d^I1«,unJ1'  fährt  die  Gruppe  zum 
treffen  der  Ostpreußen  in  den  Düs- 
w  ,MeSSeuhallon-  Abfahrtszeiten:  4  Uhr 

Struth  Helmershof-Floh-Seligenthal;  4.15  Uhr 

JGhina-Restaurant);  4.30  Uhr 

JhmilkaMen/vBus^ahnhof);  4  40  Uhr  Nieder¬ 
schmalkalden  (Zwick);  5  Uhr  Bad  Liebenstein. 
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Deutschlandtreffen 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  dem  Kreis  Gumbinnen  ein  herzliches 
Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Wir  sehen  uns  in  Halle  i, 

Kreisgemeinschaft  Gumbinnen 

Kart  Friedrich  von  Bclow  Arthur  Kiemen  tz 

Kreisvertreter  Kreistagsvorsitzender 


Allen  unseren  Landsleuten  aus  Stadt  und  Kreis  Heiligenbeil  sagen  wir  ein 
herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Wir  treffen  uns  in  der  Halle  2. 

Siegfried  Dreher  Dietrich  Korsdi  Kurt  Woikc 

1.  Vorsitzender  2.  Vorsitzender  Geschäftsführer 


Zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  1994  ln  Düsseldorf  grüßt  die 
Stadtgemeinschaft  Königsberg  (Pr)  alle  Landsleute  und  Freunde  aus 
nah  und  fern  mit  ihrem  Wahlspruch: 

Königsberg  (Pr)  -  der  Vergangenheit  -  der  Zukunft! 

Stand  und  Treffen  der  Kümgsberger  in  Halle  Z 

Der  Vorstand  der  Stadlgemeinschaft  Königsberg  (Pr) 

Fritjof  Berg  Lorenz  Grimoni  Horst  Glaß 

Stadtvorsitzender  Stellv.  Stad  (Vorsitzender  Stellv.  Stadtvorsitzender 

Annelk»  Kelch 
Geschäftsführerin 


Wir  sagen  allen  Landsleuten  aus  dem  Kreis  Königsberg  (PrbLand  ein 
herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Unseren  Ausstellung»*  und  Informationsstand  finden  Sie  in  Halle  2. 

Der  zu  unserer  Heimatkretsgemeinschaft  gehörende  Freundeskreis  zur 
Erhaltung  und  Pflege  os (preußischen  Kulturgutes  wird  ebenfalb  mit  einem 
Ausstellungsstand  vertreten  sein. 

Heimatkreisgemeinschaft  Landkreis  Königsberg  (Pr) 

Helmut  Borkowski  Dr.  Bärbel  Beutner 

Kreisvertreter  Stellv.  Kreisvertreterin 


Unseren  Landsleuten  aus  Stadt  und  Kreis  Labiau  ein  herzliches  Willkommen 
zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Wir  treffen  uns  in  Halle  5. 


Hans  Egbert  Temer 
Kreisvertreter 


Hildegard  Knutti 
Geschäftsführerin 


Erich  Paske 
stellv.  Kreisvertreter 


Zum  Deutschlandtreffen  am  11. /12.  Juni  in  Düsseldorf  ■ 
heißen  wir  alle  unsere  Landsleute  aus  I 

Stadt  und  Kreis  Lyck  V 

herzlich  willkommen. 

Wir  sehen  uns  in  Halle  4  auf  dem  Mcssegdande. 

Kreisgemeinschaft  Lyck 

Gerd  Bandilla  Alfred  Masuhr 

Kreisvertreter  Stellvertreter 


Zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf  sind  alle  Landsleute 
aus  Stadt  und  Kreb  Mohrungen  herzlich  eingeladen  und  willkommen; 
wir  treffen  uns  in  der  Halle  4. 

Kreisgemeinschaft  Mohrungcn 

Walther  Heling 


Liebe  N Oldenburger  aus  Stadt  und  Land,  ein 
herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 

Kreisgemeinschaft  Neidenburg 

Wir  treffen  uns  in  Halle  4 
Klaus  Zehe,  Kreisvertreter 


Allen  OrteLsburgera  aus  Städten  und  Kreb  ein  herzliches  Willkommen  zum 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Wir  sehen  uns  in  Halle  4. 

Kreisgemeinschaft  Orteisburg 

Edelfried  Baginski  Hans  Petry 

Kreisvorsitzender  stellv.  Kreisvorsitzender 


Kreisgemeinschaft  Osterode  Ostpreußen 

Hier  können  Sie  unseren  Kreisvertreter  oder  auch 
-  Kreistagsmitglieder  sprechen. 

eT  Außerdem  liegen  unsere  Buchausgaben  zur  Ansicht 
*1  und  Bestellung  aus. 

-  Stadt-  und  Ortsplane  können  erworben  werden. 

Auch  unsere  Postkarten  sollten  Sie  miinehmen. 


Wir  freuen  uns  auf  ein  Wiedersehen  auch  mit  unseren 
ostpreußischen  Landsleuten  aus  Mitteldeutschland  und  Ostpreußen 
und  wünschen  allen  Landsleuten  aus  dem 

Kreis  Preußisch  Eylau 

ein  herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  am 
11./ 12.  Juni  1994  in  Düsseldorf. 

Wir  treffen  uns  in  Halle  5. 

Albrecht  Wolf,  Krebvertreter 


Allen  Landsleuten  aus  dem  Kreis  Pr.  Holland  ein  herzliches  Willkommen  zum 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Wir  sind  in  Halle  4. 

Kreisgemeinschaft  Pr.  Holland 
Bernd  Hinz  _  Fntz  Lerbs 

Kreisvertreter  stellv.  Kreisvertreter 


Wir  grüßen  herzlich  alle  Teilnehmer  des  Deutschlandtreffens 
der  Ostpreußen  und  würden  uns  über  einen  Besuch  am 
Stand  Nr.  26,  Halle  6(1.  Obergeschoß),  sehr  freuen. 

PRUSSIA 

Gesellschaft  für  Heimatkunde  Ost-  und  Westpreußens 

Prof.  Dr.  Günter  Bnlla 
Präsident 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  dem  Kreb  Rastenburg  ein  herzliches 
Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Wir  sehen  uns  in  Halle  5. 

Kreisgemeinschaft  Rastenburg 
Hubertus  Hilgendorff  Herbert  Brosch 

Kreisvertreter  stellv.  Krebvertreter 


Allen  Schloßbergem  und  Schirwindtem  aus  Stadt 

und  Land  ein  herzliches  Willkommen  zum  9| 

Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf.  |i 

Kreisgemeinschaft  Schloßberg  (Pillkallen)  ix 

Patenschaft  Landkreis  Harburg 

Georg  Schiller  Gerd  Schattauer 

Krebvertreter  stellv.  Kreisvertreter 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  dem  Kreis  Scnsburg  ein  herzliches 
Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 
Wir  sehen  uns  in  Halle  4. 

Heimatkreisgemeinschaft  Scnsburg  e.V. 

Dr.  Klaus  Hesselbarth  Richard  VYiezorrek 

Krebvertreter  stellv.  Krebvertreter 


'ir  grüßen  die  Tilsiter  in  aller  Welt  und  hoffen  auf  einen  regen 
Besuch  beim  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  1994 
in  Düsseldorf.  Die  Tilsiter  treffen  sich  in  der  Messehalle  3. 

Stadtgemeinschaft  Tilsit  e.V. 

Horst  Mertineit-T  ilsit  I  ngolf  Koehlcr 

1.  Vorsitzender  Z  Vorsitzender 


Wir  freuen  uns  über  Ihre  Teilnahme  am  großen  Ostpreußentreffen  in 
Düsseldorf  und  heißen  unsere  Landsleute  aus  dem  Kreis  Tilsit-Kagnit 
in  Halle  3  herzlich  willkommen. 

Kreisgemeinschaft  Tilsit-Ragnit 

Albrecht  Dyck  Lieselotte  Jucke! 

Kreisvertreter  Geschäftsführerin 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  Kreis  Treuburg  ein  herzliches 
Willkommen  zum  CVutschlandtreffen  in  Düsseldorf. 

Wir  treffen  uns  in  Halle  3. 

In  Treue  zur  Heimat! 

Kreisgcmcinschaft  Treuburg  e.V. 

Gerhard  Bialias  Günter  Adomadt 

Kreisvertreter  stellv.  Kreisvertreter 


Ein  herzliches  Willkommen  allen  Landsleuten  zum  großen 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Wir  treffen  uns  in  Halle  5. 

Kreisgemeinschaft  Wehlau  e.V. 

Joachim  Rudat  Hans  Wrttke 

Kreisvertreter  Vors.  d.  Kreistages 


Allen  Landsleuten  aus  Hessen  ein  herzliches  Willkommen  zum  großen 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf! 

Landesgruppe  Hessen 

Anneliese  Franz,  geh.  Wlottkowski 
Landesvorsitzende 


Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 

Allen  Landsleuten  aus  Nordrhein-Westfalen 
ein  herzliches  Willkommen  zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 
in  Düsseldorf. 

Wir  sehen  uns  am  Stand  Nr.  26  der  Landesgruppe  in  Halle  6. 

Alfred  Mikoleit  Tome  Möbius  Manfred  Ruhnau 

Vorsitzender  steüv.  Vorsitzender  stellv.  Vorsitzender 


stellv.  Vorsitzender 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  und  Land  ein  herzliches  Willkommen  zum 
Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf. 

Landesgruppe  Rheinland-Pfalz 

Dr.  Wolfgang  Thüne  Otto  Moratzky 

Willi  Komossa  Horst  Witulski 


Allen  Ostpreußen  aus  dem  Freistaat  Sachsen  ein  herzliches  Willkommen 
zum  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf 

Landesgruppe  Sachsen 

Horst  Schorfes 
Landes  Vorsitzender 


Oftpreußen  grüßen  Oftpreußen 
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45.  Jahrgang 


£ömg0berg 


Flugreisen 


DM  770,- 


Informationen  und  Buchung  bei 
KL  Reisen.»*« 

Raimundstraßc  157  •  60320  Frankfurt/M. 
Tel.(069)  563047  •  Fax  (069)  56  1045 

oder  in  Ihrem  Reisebüro 


Komfort-Ferienhaus,  traumhaft 
geleg.  an  See  +  Wald,  7  km  westl.  v. 
Lötzen,  bequem  zu  erreichen  - 
trotzdem  einsam.  Fl.  wukW.,  WC, 
DU,  Garage,  Kamin,  bis  6  Perso¬ 
nen,  noch  frei:  einige  Termine  im 
Juni,  Juli,  F.nde  August. 

Siegfried  Gerigk,  Telefon:  0  40/ 
6  78  36  66  oder  6  79  36  00. 


Berlin-Besucher 

App.  f.  2  Personen,  bestens  aus¬ 
gestattet.  Im  grünen  Norden, 
Westbezirk  (Heiligensee) 

Tel.  0  30/4  31  41  50 


Achtung  Insterburgen 

1994  auch  Bahnreisen  ab  Berlin.  Außer 
Flug  ab  Hann.-Dusseld.  Bus  ab  Bo- 
chum-Hann.-Berlin.  Außer  bewährt. 
Priv.  Unterk.  nun  auch  renov.  Hotel. 
Nah.  Fritz  Ehlert,  Eichhomstr.  8, 50735 
Köln.  Tel  +  Fax:  02  21  /71  42  02 


Appartement  in  76332  Bad  Henriulb/Schw. 

1  Per*.  DM  40,-,  2  Pen.  DM  60,-,  m  vermittelt  *  tous 
mit  Hallenbad  und  Kntauranf,  direkt  am  Wald. 

Anfragen  Edith  Geelhaar 

Weinbrrnnentr  84. 76185  Karlsruhe 
Td.  (07  21)  55  69  57  Anrufbeantworter 
Tel.  (0  70  83)  55  51  tagsüber 
Tel  (0  70  83)  5  17  83  ab  18.00  Uhr 


Königsberg  (Pr) 

Wir  fahren  einmal  im  Monat  in 
kleinen  Gruppen  nach  Königs¬ 
berg.  Nehmen  Pakete  mit,  be¬ 
sorgen  auch  Visum. 

Taxenbetrieb  Steiner 
Tel.  0  30/7  84  83  34  ab  16  Uhr 


KUR 


Oase  Zarzi&  Tonesien 

Thermal,  tüdusches  Bad.  westl.  Kurant 
15  Kurtherapien  pro  Woche 

2  Wo.  DZ  HP  Flug 

DM  1  m228a" 


KUH  53913  Swisttal 

i'MUK  Ouellenstr  96 
Fio<V  Roc,  tr  022 54/ 23 13 


0BALTIC 

Tours 


Beim  Strohhause  26 
20097  Hamburg 
Telefon:  (0  40)  24 1 5  89/24 15  80 
Telefax:  (0  40)  24  64  63 
Telex:  211  931 


TAGESFLUG  KÖNIGSBERG 

inklusive  Programm 

25. 6. 1994  DM  790 
ab/bis  Hamburg 
mit  Hamburg  Airlines 

Wöchentliche  Flug-  und  Schiffsreisen  nach  Nord-Ostpreußen, 
Kurische  Nehrung  und  in  das  Baltikum 

Bitte  fordern  Sie  unseren  Prospekt  an! 


Urlaub/Reisen 


KULTURREISEN 

Richard  Mayer  &  Alexander  Keil 


BcntsH'instraBc  78,  84032  Alldorf/Landshut,  Tel.  08  71/3  46  87.  Fax  08  71/3  11  07 

1994 

Flug  -  Bus  -  Bahn  -  PKW 

Gumbinnen  -  Haselberg  -  Ragnit 


Ihre  Hotelunterkunft  in 

Trakehnen 

Im  Dreieck  zwischen  Gumbinnen,  Ebenrode  und  der  Rominter 
Heide,  mitten  im  alten  preußischen  Staatsgestüt  Trakehnen,  liegt 
unser  soeben  fertiggestelltes 

Landgasthaus 
„Zur  Alten  Apotheke" 

das  von  Rußlanddeutschen  bewirtschaftet  wird.  Hier  können  wir 
Ihnen  in  rustikaler  Atmosphäre  Getränke,  kalte  und  warme  Mahl¬ 
zeiten  sowie  Kaffee  und  Kuchen  für  Einzelreisende  und  Gruppen 
bis  zu  50  Personen  anbieten. 

Es  stehen  drei  moderne  Doppel-,  bzw.  3-Bett-Zimmer  mit  Bad  und 
Toilette  mit  westlichem  Standard  zur  Verfügung.  Gerne  beschaffen 
wir  Ihnen  bei  Buchung  auch  die  notwendigen  Visa  für  Privatreisen- 
de.  Buchungen  bitte  bei: 

Bernstein-Reisen 

Postfach  3603, 24035  Kiel,  Tel.  0  43  84/59  70  15,  Fax  0  43  84/59  70  40 

Ostpreußische  Schriftsteller  heute 

Erzählungen  und  Gedichte 
Herausgegetvn  von  SilkeSteinberg 

Nach  den  beiden  Bänden  „Ihre  Spuren  verwehen  nie"  und  „Über  die  Zeit 
hinaus"  istdies derdritteTeil  von  „Ostpreußens  Bei tragzurabendland ischen 
Kultur'.  Mit  über  40  Beiträgen  kommen  hier  28  Autoren  der  Gegenwart  zu 

208  Seiten,  12  Abbildungen,  broschiert  15  -  p>M 

Staats-  und  Wirtschaftspolitische  Gesellschaft  (swg)  e.  V. 
Postfach  32  31  28, 20116  Hamburg 


NEU!  Marion  Gäfin  Dönhoff 
„Um  der  Ehre  willen" 

Erinnerungen  an  die  Freunde  vom  20.  Juli  ^ 

192  Seiten,  Leinen  Best.-Nr.  1802  DM  32,00  :£ 

Rautenbergsche  Buchhandlung  ® 

Telefon  04  91  /92  97-02  26787  Leer/Ostfriesland  % 


Litauische  Familie  bietet  in  Memel 
Touristen  mitten  in  der  Stadt  eine 
Pension.  Hausbesitzer  deutschspra¬ 
chig.  Adr.:  Virsutine  18, 5813  Klaipe¬ 
da,  Litauen,  Tel.  0  03  7061/133  63, 
Fax  OO  37  02/47  68  52,  Tel.  in  Deutsch¬ 
land  02  28/16  30  69 


prxira 

Touristikagentur  für  Masuren 
Lotzen.  Außenstelle  Münster 


Ferienhäuser  •  Segeljachten 

Metels  •  Pensionen 
■ajeks  •  Pahrridei 

Angele  •  Tauchen 
Malten  »Jagen 

cfeutschspr  Betreuung  in  Lotzen 
Gratlskatal.  Tel  :  0  25  06/66  90  Fax:  65  96 


£as&ftpmijjmMaii 

Unabhängige  Wochenzeitung 
für  Deutschland 

hat  über  200  000  Leser  in  West-, 
Mittel-  und  Ostdeutschland  sowie 
im  Ausland. 

Eine  Anzeige  lohnt  sich  daher 
immer! 

Fordern  Sie  bitte 
die  entsprechenden  Unterlagen 


Parkallee  84/86, 20144  Hamburg 


Der  Knüller 
zum  Deutschlandtreffen: 


Direkt  buchen 
per  Computer: 

Nur  am  11712.  Juni 
in  Halle  6,  Stand  3 1 


I UCHI  DNV-Touristik  GmbH,  Tel.  (07154)  13  18  30 
e  •  t  .  Planek-Str. 1 0/22, 70797  Komwestheim,  Fa*  (07154)  13  18  33 

^Service- Telefone:  Bremen  (0421)  40  08  42,  Hannover  (0511)  34  80  321 


Wir  fahren  mit  eigenen  Komfortbussen  auf  direktem  Weg  noch  KOmgsberg/Rauschen 
sowie  nach  Ost-  und  WestpreuBen  -  Masuren  -  Danzig  -  Pommern  und  Schlesien. 

Königsberg/Rauschen 

Kurzreisen -|e7  Tage  -  695.-  DM 
0ä.  09.-10.  09.  1994  22.  10.-28.  10.  1994 

Königsberg/Rauschen-Erholungsreisen 

9  Tage  -  895,-  DM 

08.  07.-16. 07.  1994  -  03. 06.-1 1 . 08.  1994  (auch  Mühlhausen) 

Reisen  nach  Gumbinnen/Tilsit 

10  Tage  -  960.-  DM 

04.08.-13.08.1994  11  09.-20.09  1994 

Königsberg/Masuren 

10  Tage  -  960.- DM 

22  07  -31  07.  1994  28.  08.-06  09.  1994 


Nikolaiken/Masuren 


8  Tage 

03.  09  -10  09  1994  -  855.-  DM 
08.  10.-15. 10.  1994  -  775.-  DM 


Heilsberg  -  Frauenburg  -  Danzig  -  Lichtenau 

02.  07.-13.  07.  1994  -  1090,-  DM 

Heilsberg  und  Danzig 

nt  n-r  10  Ta9°  “  875.-  DM 

05. 07.-1«.  07. 1994  12. 07.-21. 07.  1994 

onfordem  kennen.  “*  sotort  kostenlos  und  unverbindlich 

,hr 

Reisedienst  Ernst  Busche 

““SE.TÄ*,1“''  m 

Telefon  (0  50  37)  35  63  •  Telefax  (0  SO  37)  54  62 


Heimatverbunden  und  standfest 

VHW-Bundesvorsitzender  Alfred  Bolz  plötzlich  verstorben 


Jubiläumstreffen  in  Österreich 

In  Seeboden  am  Millstätter  See  vom  18.  bis  zum  26.  Juni 


Wangen/Allgäu  - 
73  Jahre  alt  wurde  der 
standfeste  Ostpreuße 
Alfred  Bolz  am  11. 
März  diesen  Jahres, 
der  als  erfolgreicher 
Unternehmer  welt¬ 
weite  Verbindungen 
knüpfte.  Völlig  uner¬ 
wartet  starb  er  am 
Morgen  des  25.  Mai 
durch  einen  Herz¬ 
schlag.  Damit  ging  ein 
Leben  zu  Ende,  das 
1921  auf  dem  Bolz- 
hanshof  im  Kreis 
Gerda  uen  begann, 
dem  Familiensitz  von 
1 380  bis  1 945.  Alfred  Bolz,  der  d urch  seine 
Schlosserlehre  von  1937  bis  1940  in  Kanitz, 
Kreis  Angerburg,  die  Grundlage  für  sein 
Lebenswerk  schuf,  wurde  als  Führer  eines 
Panzergrenadierzugs  im  Rußlandfeldzug 
während  der  Winterschlacht  um  Moskau 
1942  so  schwer  verwundet,  daß  er  erst 
1946  nach  der  vierzehnten  Operation  aus 
einem  Lazarett  in  Hannover  entlassen 
wurde.  Das  Eiserne  Kreuz  Zweiter  und 
Erster  Klasse,  die  silberne  Nahkampf¬ 
spange,  das  silberne  Sturmabzeichen  so¬ 
wie  das  silberne  Verwundetenabzeichen 
legen  Zeugnis  ab  vom  Einsatz  des  jungen 
Soldaten.  Seine  berufliche  Tätigkeit  nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  setzte  Alfred  Bolz 
als  Arbeiter  in  einer  Kesselschmiede  in 
Niedersachsen  fort.  Nach  seiner  Meister¬ 
prüfung  in  Konstanz  ging  er  nach  Emmen¬ 
dingen,  bekam  1954  die  Zulassung  als 


Schweißfachingenieur  und  wurde  1962 
Betriebsleiter  eines  Unternehmens  für 
Edelstahlverarbeitung  in  Wangen  im  All¬ 
gäu. 

Selbständig  zu  werden  war  dort  nur 
noch  eine  Frage  der  Zeit,  und  so  gründete 
Alfred  Bolz  am  16.  März  1964  seine  eigene 
Firma,  die  nach  wie  vor  ein  Familienunter¬ 
nehmen  ist,  in  dem  nicht  nur  seine  Brüder, 
sondern  auch  seine  Frau  und  seine  Kinder 
mitarbeiten.  Vor  fünf  Jahren  hat  er  seine 
Söhne  Volker  und  Jürgen  bereits  zu  Ge¬ 
schäftsführern  ernannt. 

Alfred  Bolz,  der  neben  seinem  Beruf  un¬ 
ermüdlich  nebenamtlich  tätig  war,  auf  po¬ 
litischem  Gebiet  als  Gemeinderats-  und 
Kreistagsmitglied  sowie  im  sozialen  und 
christlichen  Bereich,  der  sich  stets  für  die 
heimatvertriebene  Wirtschaft  eingesetzt 
hat,  war  nicht  nur  Landesvorsitzender  des 
„Verband  der  heimatvertriebenen  Wirt¬ 
schaft  Baden-Württemberg  e.  V.  im  BdV", 
sondern  seit  1982  auch  Bundesvorsitzen¬ 
der  des  VHW. 

Sein  Engagement  in  allen  genannten  Be¬ 
reichen  wurde  durch  die  Verleihung  des 
Bundesverdienstkreuzes  Zweiter  und  Er¬ 
ster  Klasse  gewürdigt  sowie  durch  die  Sil¬ 
berne  Verdienstmedaille  des  Landes  Ba¬ 
den-Württemberg  und  die  Silberne  Eh¬ 
rennadel  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen. 

Vertriebenen  wie  Einheimischen  wird 
Alfred  Bolz  in  Wangen  unvergessen  blei¬ 
ben:  Er  schuf  am  Rathaus  der  Stadt  ein 
Ehrenmal  für  die  aus  dem  Osten  vertriebe¬ 
nen  Deutschen.  HZ 


tT  A  7"e8en  des  Deutsch- 
l/\/  landtreffens  der 
V  V  Landsmannschaft 
Ostpreußen  am  11.  und  12. 
Juni  in  Düsseldorf  verschiebt 
sich  der  Termin  für  das  jähr¬ 
liche  Ostpreußentreffen  in 
Kärnten.  Nach  Mitteilung 
der  dortigen  Kurverwaltung 
findet  das  10.  Ostpreußen¬ 
treffen  in  Österreich  nun  vom  18.  bis  zum  26. 
Juni  in  Seeboden  am  Millstätter  See  statt.  Wer 
es  einrichten  kann,  fährt  direkt  vom  Deutsch¬ 
landtreffen  in  Düsseldorf  dorthin  oder  bleibt 
im  Anschluß  an  die  Ostpreußenwoche  im 

fastfreundlichen  Seeboden  noch  ein  paar 
age  länger  in  dem  sonnigen  Land. 
Inzwischen  liegt  das  Programm  vor: 
Sonnabend,  18.  Juni,  19.30  Uhr,  Begrüßung 
der  Teilnehmer  und  Eröffnung  der  Ausstel¬ 
lungen:  „70  Jahre  Ostmarkenrundfunk",  „Am 
See"  mit  Motiven  von  Ostpreußenmalerin  Ur¬ 
sel  Dörr  und  „Ostpreußen  in  der  Literatur". 

Sonntag,  19.  Juni,  11  Uhr,  Ökumenischer 
Gottesdienst  im  Klinger  Park  unter  Mitwir¬ 
kung  des  Carinthia  Cnors  aus  Klagenfurt  un¬ 
ter  der  Leitung  von  Bernhard  Slanabitnig.  19 
Uhr  Dia-Vortrag:  „Nirgends  gern  gesehen" 
von  der  Studentin  Diana  Dörr  über  „Humani¬ 
täre  Hilfsaktionen  für  Rußlanddeutsche  im 
Königsberger  Gebiet".  Eintritt  frei. 

Montag,  20.  Juni,  13  Uhr,  Wanderung  zur 
Burg  Sommeregg,  dort  offenes  Singen  unter 
der  Leitung  von  Horst  Zander. 

Dienstag,  21.  Juni,  9.30  Uhr,  Tagesausflug 
nach  V Ulach,  anschließend  Schiffsfanrt  auf  der 
Drau,  Busfahrt  zum  Faakersee.  Fahrpreis  300 
öS. 

Mittwoch,  22.  Juni,  10  Uhr,  Video-Filmfüh- 
rungen.  Eintritt  frei.  20  Uhr,  Ostpreußen/ 
Kämtnerabend.  Mitwirkende:  Kämtnerchor, 


eine  Volkstanzgruppe  sowie  Ostpreußen  und 
Kärntner  mit  Mundart- Vorttägen.  Moderation 
Horst  Zander.  Eintritt  100  öS. 

Donnerstag,  23.  Juni,  freie  Gestaltung. 

Freitag,  24.  Juni,  10.30  Uhr,  Busfahrt  zur  Fri- 
do-Kordon-Hütte  am  Stubeck  mit  Huttenzau¬ 
ber.  Fahrpreis  150  öS. 

Sonnabend,  25.  Juni,  19  Uhr,  Verabschie¬ 
dung.  Anschließend  gemütliches  Beisammen- 
sein. 

Die  Kurverwaltung  Seeboden,  Hauptstraße 
93,  A-9871  Seeboden,  Telefon  00  43/47  62/8 12 

1 0,  bittet  die  Gäste,  sich  sofort  nach  Ankunft  im 
Tourist-Zentrum  (bis  17  Uhr  geöffnet)  zu  mel¬ 
den.  Dort  können  Sie  die  Seeboden-Erinne¬ 
rungsplakette  (siehe  oben  links),  zugleich  Er¬ 
kennungszeichen  der  Ostpreußen  in  Seeboden 
(Kärntner  Sonne  in  Verbindung  mit  dem  Ost- 
preußen-Adler!)  für  10  öS  erwerben. 

Gäste,  die  bereits  vor  dem  18.  Juni  anreisen, 
haben  die  Möglichkeit,  sich  täglich  ab  18  Uhr 
zur  Schabberstunde  im  Gasthaus  Ertlhof  zu 
treffen. 

Alle  bisherigen  Teilnehmer  werden  außer¬ 
dem  gebeten,  Fotos  (soweit  vorhanden)  zum 
gegenseitigen  Austausch  mitzubringen,  hfj 

Es  sind  noch  Plätze  frei 

Hamburg  -  Bewohner  der  Kinderhäuser 
Nord-Ostpreußens  1945  bis  1948:  Sonderfahrt 
nach  Königsberg  und  Nord-Ostpreußen  vom 

11.  bis  18.  September.  „Wir  wollen  gemeinsam 
auf  Spurensuche  gehen,  um  diesen  Teil  einer 
schweren  Vergangenheit  auf  gute  Weise  zu 
bewältigen.  Gäste  sind  willkommen.  Der  Bus 
steht  uns  täglich  für  Rundfahrten  zur  Verfü¬ 
gung.  Sonderpreis:  Fahrt  inklusive  Halbpensi¬ 
on  759  DM."  Anfragen  bitte  umgehend  an 
Christa  Pfeiler-lwohn,  Laurembergstieg  3, 
22391  Hamburg,  Telefon  0  40/5  36  25  04. 


Deutschlandtreffen 
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Düsseldorf 


Allgemeine  Hinweise 

nie  hier  abgebildete  Straßenskizze 
verdeutlicht  die  Lage  des  Messege- 


JL-X  ländes  in  Düsseldorf.  Wer  den  viel¬ 
fach  angebrachten  Hinweisschildern  „Mes- 
se/Staoion"  (siehe  oben  rechts)  folgt,  findet 
sich  zurecht.  Fahren  Sie  die  A  44  bis  zum 
Ende  durch,  die  direkt  an  Parkplatz  PI  en¬ 
det.  Auch  Parkplatz  P2  steht  zur  Verfügung. 
Von  PI  +  P2  ist  der  Eingang  Nord  bequem  zu 
erreichen. 

Zwischen  Düsseldorf-Hauptbahnhof  und 
dem  Messegelände  verkehrt  die  Stadtbahn 
U  78.  Achtung:  Nur  Eingang  Nord  benut¬ 
zen,  nicht  die  Haltestelle  Stockumer  Kirch- 
straße.  Die  Züge  verkehren  im  Zehn-Minu- 
ten-Takt.  Der  normale  Fahrplan  endet  am 
Sonnabnd  um  22.06  Uhr,  für  die  Teilnehmer 
des  Deutschlandtreffens  verkehrt  noch  ein 
„Lumpensammler"  um  22-30  Uhr. 

Bewirtung:  Bis  auf  ein  Restaurant  in  Halle 
2  (Snack-Bar  in  italienischem  Stil)  gibt  es  in 
allen  übrigen  Restaurants  nur  Selbstbedie¬ 
nung.  In  jeder  Halle  steht  zusätzlich  ein  Ki¬ 
osk,  in  den  I  lallen  3, 4  und  5  jeweils  ein  soge¬ 
nannter  Pavillon. 


LDo/?^ 


Hallenübersicht 

(siehe  auch  Seite  20,  bitte  wenden) 

Halle  1: 

Allenstein-Stadt 

Halle  5:  Bartenstein 

Allenstein-Land 

Gerdauen 

Braunsberg 

Insterburg-Stadt 

• 

Heilsberg 

Insterburg-Land 

Rößcl 

Labiau 

Halle  2: 

Fischhausen 

Preußisch  Eylau 

Heiligenbeil 

Rastenburg 

Königsberg-Stadt 

Wehlau 

Königsberg-Land 

Halle  6:  Eingangsbereich  (Mall): 

Halle  3: 

Angerapp 

Information  und  Auskünfte 

Ebenrode 

Erdgeschoß: 

Elchniederung 

Gewerbliche  Aussteller 

Goldap 

1 .  Obergeschoß: 

Gumbinnen 

Kulturelle  Ausstellungen 

Heydekrug 

(Übersicht  siehe  Seite  20,  bitte 

Memel-Stadt 

wenden) 

Memel-Land 

2.  Obergeschoß: 

Pogegen 

Matinee  (Sbd.,  12  Uhr) 

Schloßberg 

Podiumsdiskussion 

Tilsit-Stadt 

(Sbd.,  17  Uhr) 

Tilsit-Ra  gnit 

Tanzabend  (Sbd.,  20.30  Uhr) 

Treuburg 

Ev.  Gottesdienst  (So.,  9  Uhr) 

Halle  4: 

Angerburg 

Halle  15:  OffenesSingen (Sbd.,  16.30 Uhr) 

Johannisburg 

Bunter  Abend  (Sbd.,  20  Uhr) 

Lötzen 

Großkundgebung  (So.,  1 1  Uhr) 

Lyck 

MKC-Ost:  Jugendpodiumsdiskussion 

Mohrungen 

(Sbd.,  11  Uhr) 

Neidenburg 

Feierliche  Eröffnung 

Orteisburg 

(Sbd.,  15  Uhr) 

Osterode 

Lesung  Helga  Lippelt 

Preußisch  Holland 

(Sbd.,  16.30  Uhr) 

Sensburg 

Kath.  Gottesdienst  (So.,  9  Uhr) 

•j*. 
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Allenstein-Stadt 

Allenstein-Land 

Angerapp 

Angerburg 

Bartenstein 

Braunsberg 

Ebenrode 

Elchniederung 

Fischhausen 

Gerdauen 

Goldap 

Gumbinnen 

Heiligenbeil 

Heilsberg 

Insterburg-Stadt 

Insterburg-Land 

Johannisburg 

Königsberg-Stad  t 

Königsberg-Land 

Labiau 

Lötzen 

Lyck 

Memel-Stadt 

Memel-Land 

Heydekrug 

Pogegen 

Mohrungen 

Neidenburg 

Orteisburg 

Osterode 

Pr.  Eylau 

Pr.  HoUand 

Rastenburg 

Rößel 

Schloßberg 

Sensburg 

Tilsit-Stadt 

Tilsit-Ragnit 

Treuburg 

Wehlau 


Halle  1 
Halle  1 
Halle  3 
Halle  4 
Halle  5 
Halle  1 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  2 
Halle  5 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  2 
Halle  1 
Halle  5 
Halle  5 
Halle  4 
Halle  2 
Halle  2 
Halle  5 
Halle  4 
Halle  4 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  4 
Halle  4 
Halle  4 
Halle  4 
Halle  5 
Halle  4 
Halle  5 
Halle  1 
Halle  3 
Halle  4 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  3 
Halle  5 


Sonnabend,  11.  Juni  1994 

9.00  Uhr 

Kranzniederlegung  am  Ehrenmal 

Nordfriedhof 

9.00  Uhr 

Öffnung  der  Hallen 
10.00  Uhr 

Eröffnung  der  Ausstellungen 

Halle  6, 1.  Obergeschoß 

11.00  Uhr 

Podiumsdiskussion  der  Jugend 

„Gedankenvoll  und  tatenarm?  - 
Die  Deutschen  auf  der  Suche  nach  Identität" 
Leitung:  Ansgar  Graw 
Messe-Kongreß-Center  (MKC)  Ost 

12.00  Uhr 

Matinee:  Emst  Wiechert 
Rosenau-Trio,  Baden-Baden 
Halle  6, 2.  Obergeschoß 

15.00  Uhr 

Feierliche  Eröffnung 

des  Deutschlandtreffens  und 

Übergabe 

der  Ostpreußischen  Kulturpreise 

Musikalische  Umrahmung: 

Claudius  v.  Wrochem,  Berlin  (Cello) 

Joh.  Gottlob  v.  Wrochem,  Berlin  (Klavier) 
Messe-Kongreß-Center  (MKC)  Ost 

16.30  Uhr 

Helga  Lippelt  liest  aus  ihrem  Werk 

Messe-Kongreß-Center  (MKC)  Ost 

16.30  Uhr 
Offenes  Singen 

Lieder  verbinden  jung  und  alt 
Leitung:  Prof.  Eike  Funck,  Hamburg 
Halle  15 


17.00  Uhr 

Volksgruppenrechte  für  Deutsche 
in  Europa 

Podiumsdiskussion 
Leitung:  Dr.  Wolfgang  Thüne 
Halle  6, 2.  Obergeschoß 

20.00  Uhr 

Heimat  -  gestern,  heute  und  morgen 

Ostpreußen  bei  uns  und  in  der  Heimat  - 

ein  buntes  Programm 

Leitung:  Herbert  Tennigkeit,  Hamburg 


20.30  Uhr 

Tanz  für  jung  und  alt 

Halle  6, 2.  Obergeschoß 

22.00  Uhr 

Mahnstunde  am  Rheinufer 

gegenüber  Messe-Kongreß-Center  (MKC)  Süd 
Veranstalter:  Junge  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen 

Sonntag,  12.  Juni  1994 

9.00  Uhr 

Evangelischer  Gottesdienst 
Predigt:  Dekan  Arnold  Rust 
Musik:  Philharm.  Blechbläserquartett  Hagen 
Halle  6, 2.  Obergeschoß 


9.00  Uhr 

Katholischer  Gottesdienst 

Apostolischer  Visitator  für  Klerus  und  Gläubige 
aus  der  Diözese  Ermland,  Prälat  Johannes 
Sch  wsl  ko 

Messe-Kongreß-Center  (MKC)  Ost 

11.00  Uhr 

Großkundgebung 

-  Einmarsch  der  Gesamtdeutschen 
Fahnenstaffel 

-  Eröffnung  und  Begrüßung: 

Dr.  Wolfgang  Thüne,  stellvertr.  Sprecher 

-  Totenehrung 

Junge  Landsmannschaft  Ostpreußen  (JLO) 

-  Grußworte 

-  Ostpreußenlied 

-  Ansprache: 

Wilhelm  v.  Gottberg,  Sprecher 

-  Deutschlandlied 

-  Ausmarsch  der  Gesamtdeutschen 
Fahnenstaffel 
Musikalischer  Rahmen: 

Schönbecker  Blasorchester,  Essen 

Halle  15 

Anschließend  Treffen  der  Heimatkreise 


Information  und  Auskünfte: 

Eingangsbereich  Halle  6/Mall 


Ausstellungen  in  Halle  6, 1.  Obergeschoß,  Sonnabend  und  Sonntag 


-  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Abt.  Kultur 

•  Ostpreußische  Landeskunde 

•  Cadinen  -  Plastiken  und  Geschirr  aus 
Privatbesitz 

•  Johann  Gottfried  Herder 

•  Ostpreußische  Landschaft 

•  Prof.  Hermann  und  Edith  Wirth:  Graphik 

•  Flucht  und  Vertreibung 

•  Käthe  Kollwitz 

•  Erhalten  und  Gestalten  - 

lebendige  ostpreußische  textile  Volkskunst 


-  Ostpreußische  Kulturstiftung  und  ihre 
Einrichtungen 

-  Museum  für  Geschichte  und  Kunst 
Königsberg 

-  Museum  für  Kleinlitauen, 

Memel 

-  Skansen/Freilichtmuseum 
Hohenstein 

und  viele  andere 


PI  P2 


Polizei/Fundbüro 


12.  |oh 
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ffl  6 
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Alle  Veranstaltungen  sind  nur  über  den 
Eingang  Nord  zu  erreichen 


Freiligrathplatz  1 
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Schwermer 


Schwermer 


woihtnilU'hr  Charter*  und 
I  ink'iifliigr  nju'li  kiinigxlrerit 
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schmerzen 


GRATIS! 


Die  Heimat 
neu  entdecken 


JiÜlLl'ul 


Weihrauch- Reisen 

37143  Northeim,  Postf.  1305 
L  Telefon  05551/65065  A 


Für  Ihre  Reise  A  .  _ 

nach  Nora-Ostpreußen  empfehlen  wir 

TILSIT  40-Betten-Haus  Marianne,  ruhig  am  Stadtrand  im  Dreieckswäldchen  gelegen 

Alle  Zimmer  mit  Dusche  und  WC.  Ein  gemütliches  Hotel  mit  Ausstrahlung. 
KREUZINGEN  36-Betten-Haus  Renate  mit  besonderer  Atmosphäre  Alle  Zimmer  mit  Dusche 
und  WC  Das  Hotel  liegt  verkehrsgünstig  am  Schnittpunkt  der  Kreise  Elch- 
niederung,  Tilsit-Ragnit,  Insterburg  und  Labiau. 

NIDDEN  aul  der  Kurischen  Nehrung,  Appartement-Anlage  RUTA  mit  160  Betten.  Alle 
Appartements  mit  Wohn-  und  Schlafzimmer,  Bad  und  Satellden-TV  Gemüt¬ 
liches  Cafe  .Zum  Elch"  Besonders  günstige  Lage*  am  Nehrungswald  zwi¬ 
schen  Ostsee  und  Haff 

Alle  Hauser  stehen  unter  unserer  Firmenleitung. 

Anreisemöglichkeiten  mit  dem  eigenen  PKW,  dem  Flugzeug  ab  Frankfurt,  Hannover  und  Berlin 
nach  Memel  und  der  Schiffsfahre  Mukran  (Insel  Rügen)  nach  Memel. 

Visum-Beschaffung  bei  Hotelbuchung  durch  uns.  u  i 

•  ,JiT* 

Fordern  Sie  unseren  informativen  Katalog  an. 


100  Jahre  Königsberger  Köstlichkeiten 


Seit  der  Gründung  der  Firma  Schwermer  in  Königsberg  sind 
100  Jahre  vergangen.  Anläßlich  dieses  Jubiläums  möchten 
wir  Sie  mit  erlesenen  Genüssen  -  die  auch  heute  noch  nach 
überlieferten  Rezepten  hergestellt  werden  -  verwöhnen. 


Neben  den  bereits  bekannten  Marzipan-  und 
Pralinö-Spezialitäten  haben  wir  zusätzlich  exklusive 
Jubiläums-Kompositionen  kreiert. 


\iElN  REiSEN  qiVlbH 


Aus  Anlaß  unseres  100jährigen  Jubiläums  ist  zum  ersten  Mal 
mit  dabei  die  Kurdirektion  Bad  Wörishofen.  Sie  haben 
Gelegenheit,  Königsberger  Köstlichkeiten  und  Wörishofener 
Kneipp-Tips  an  unserem  Stand  zu  erhalten. 


Zwergerstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 
Tel  (089)6373984  •  Fax  (089)  6792812  •  Telex  5212299 


Ostpreußen-Treffen 
11.  und  12.  Juni  1994  in  Düsseldorf 


1  Prrion  der  TnunsMk  -  Mit  einer  Sooderihjpre»- 

lur  vin-rrv  LanJbknrtc  und  deren  B»-gV-n-r 

•  h  | 

•  Moskau  |  94« 

•  5t.  Petersburg  I 
rum  Prw  vnn  nur  DM  1ÄI  -  VF 
ind  Tr  attsportr  und  IV*£r.imnw 
Rivhfn’iligv  Anmeldungen  erforderlich 

Schiinfeld- Jahns-Touristik 

Mumm  Straßr  lb8, Bonn 
Td  02  21/  34  HlS  7h.  l  ax  85  66  27 


Halle  6 


UND  BALTIKUM 


Sensburg  625,- 

A1  lenstein  726,- 

17.  7.-25. 07  inlü.  Fahrt.  Hotel,  HF 
Prospekt*  -  Beratung  -  Anmeldung 

Reisebüro  fl.  BÜSSEMEIER 

Hittemltolr.  5. 45879  Gtlxenkln'hm 

Telefon:  02  09/1  50  41 


Sollten  Sie  nicht  nach  Düsseldorf  kommen  können,  fordern 
Sie  doch  unseren  kostenlosen  Jubiläums-Katalog  an. 

SCHWERMER  Dietrich  Stiel  GmbH,  Königsberger  Straße  30 
86825  Bad  Wörishofen,  Tel.:  0  82  47/35  08-0,  Fax:  0  82  47/35  08-14 
Cafö:  Hartenthaler  Straße  36,  Tel.  0  82  47/50  19 


Ob  Rundreise,  Badeurlaub  oder  IndUiduialiaufcnthjilt« 
wir  haben  für  Jeden  Geschmack  da»  pasMrndc  Programm 


Ihr  direkter  Reiscdrahl  •  £>05371/ 893-1 80 

Fordern  Sie  a«<frr  mfukrllckra  Fro|r»wnit  1594  is! 


Taxi  und  Dolmetscher  in  Königs¬ 
berg  schon  hier  bestellen!  TeL  Ka¬ 
liningrad  471371,  bei  Rückfragen 
Tel  0  52  46/23  40 


VH5-Videofilm  in  bester  Bild-  und  Tonqualität 
11/2  Std.  Spieldauer,  semiproi.  bearbeitet. 

„Die  Perle  der  Kurischen  Nehrung  -  Nidden  einst 
und  heute,  Nehrung  2.  Teil" 

Ebenso  wie  bei  den  Filmen  „Künsche  Nehrung,  Teil  1,  Sandkrug- 
Preil,  „Stadt  Gerdauen",  „Stadt  Angerapp“,  „Wanderung  duren 
die  Elchniederung",  auf  Wunsch  Grußtcxt  vorangesetzt. 

Bitte  Prospekt  anfordern  bei: 

Manfred  Seidenberg 

Winterswijkcr  Straße  49,  46354  Südloh n-Oeding 
Telefon:  02862/61 83,  Funktelefon  01 717  80  63  79,  Fax:  0  28  62/61 83 

Sie  finden  mich  in  Halle  6.  Erdgeschoß,  Stand  24,  beim  großen 
Deutschlandtreffen  am  11./12.  Juni  in  Düsseldorf. 

ANZEIGE  BITTE  AUSSCHNEIDEN  ♦  AUFBEWAHREN! 


Veranstalter  •  Buchung  und  Beratung: 

NEUE  HORIZONTE  Reisen  für  Entdecker  GmbH  •  f  vsselkimp  4  •  18518  Gifhorn 


l  Prostata-Kapseln 

'  Blase  -  Prontata  -  Schließmuskel 


25938  Wyk  auf  Föhr,  Erholung  wäh¬ 
rend  des  ganzen  Jahres!  Ruhige 
Ferienwohnungen  dicht  am  Meer, 
direkt  am  Wald.  Prinzen,  Birken¬ 
weg  1,  Tel.  046  81  /  2795  ab  18 
Uhr 


Stellenangebot 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 

sucht  /um  1.  September  1994 

eine  Deutschlehrerin/einen  Deutschlehrer 

für  den  deutschen  Sprachunterricht  im  außerschulischen  Bereich 
im  südlichen  Ostpreußen. 

Voraussetzung:  l-ehrcr/tn  für  Deutsch,  Sek.-Stufe  I  oder  II. 
Gewährt  werden:  Reise-  und  Übersied  lungskosten  in  Hohe 
von  1000,-  DM 

sowie  eine  monatliche  Aufwandsentschädigung 
von  1300,-  DM. 

Polnische  Sprachkenntnisse  sind  von  Vorteil. 

Bei  der  Wohnraumbeschaffung  sind  die  Deutschen  Vereine  behilf¬ 
lich.  Die  Einsatzzeit  ist  zunächst  bis  31.  Dezember  IW4  befristet, 
kann  jedoch  auf  Antrag  verlängert  werden. 

Ruhegehaltsbezüge  werden  durch  diese  Tätigkeit  nicht  berührt. 

Bewerbungen  sind  zu  richten  an: 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.V. 
Parkallee  86,  20144  Hamburg 


Freundl.  Aufnahme  u.  gute  Küche 
erwarten  Sie  in  uns.  zentral  geleg. 
Haus.  Mod .  Zi.,  m.  Du.  u.  WC,  Vor- 
u.  Nachsais.  Preisnachlaß.  Haus 
Dünger,  Rcxinstraße  33, 32105  Bad 
Salzuflen.  Tel.:  0  52  22/1  07  71 


An  meine  Leser  zum  Oslpreußentreffen: 

Ich  bin  in  Halle  6,  Stand  7,  mit  der  NEUERSCHEINUNG 
„Wir  bleiben  das  Volk",  208  Seifen,  DM  20,-. 

Auf  ein  persönliches  Sich-Kennenlemen! 

H.  Eckert,  Eigenvcrlag,  Heinzelm annchcnstr.  4, 81739  München 


ftönißtftjcrg 
u.  9)nii0cf)cti 

Direktflug  ab  Berlin 
Inkl.  Ausflugsprogramm. 
Russ.  Visum  u.  deutschspr. 
Reiscleitg.  AlleZi.  m.  Du/WC, 
5  Tage  HP  schon  ab  1055,- 

Märkische  Touring  GmbH 
Reisebüro  Bayreulhcr  Str.  3 
15738  Zeuthen 
Telefon  03  37  62/7  01  36 
Reisebüro 

Scham  webe  rstraße  110 
13405  Berlin 
Telefon  0  30/4  12  30  04 


HEIMATW  APPEN  +  BÜCHER 

Prelslisteanfordem.  Heinz  Dnubski. 
Talstraßc  87, 89518  Heidenheim, 
Telefon:  0  73  21/4  15  93 


Unsterbliche  Tonfllmnwlodirn  aul  CD  und  Deutsche  Filmktawlker  in  VlJeu 
zu  verkaufen,  tnfn  gegen  DM  2-  Porto  bei  R.  Vollstadt  Bild-  und  T ontragcTvcr- 
tricb,  Postfach  1003  24,  27503  Bremerhaven,  Tel.  04  71/50  31%  oder  Fax 
»3197.  


Orden-Katalogauszüge  Irilf.lIRU 

Onten.  «um  Groß-  u  Mirxakjrxofrt» 
M  nalwonn  Urtaindan.  MiUan«,  Mlgt- 
rJ'Wi  t  «erntetet»  Uten*»  mm.  Marta» 
Hw  VwXmnwxarearHtrt  Menten  Auch 
1  Jr-J  Sammlefwhwi  andorw  Samnterg» 
bxiW  mR  erRhoten  Ott  AntorOsiung 
möglcni«  DU  5  Vteiarxl  bwtegan 
Hiltm  teilt  SaaimtenauotMiing 
PotRtck  M.  5*729  EitrkMM/OaatanaR* 


Die  Tradition  wilder  Kräuter 

edler  Likör  nach  uraltem  masurischen  Rezept 


Geschäftsanzeigen 


3fyr  ^nmilicitumppcii 


Masurengeist  (56  %  vul.)  wird  aus 
erlesenen  Kräutern  mit  Wildfrucht 
hergestcllt.  Ein  bekömmlicher 
Likör,  herzhaft  und  vollfruchtig  tm 
Geschmack  mit  pikantem 
Krauteraruma  edler  Süße. 


Ostpreußenmalerin  Ursel  Dörr 

von  Öf-  und  Aquarellbildem  eigener  Ostpreußenmotive 
16  unterschiedliche  Postkarten-Kunstdrucke.  je  Karte  DM  150,  /x 
Porto  und  Verpackung  je  Lieferung  DM  3,-,  Rückgaberecht  . 
Nächste  Bilderausstellungcn:  %  -jE* 

-  Deutschlandtreffen,  Halle  6,  Stand  1 1 

-  Sevboden,  Österreich,  1 8.-25. 6. 1994  'j/'*' 

In  Ostpreußen  Dauerausstellungen:  » 

-  Parkhotel  Osterode  am  Drewenzsec  und  Kruttinnen,  Haus  67 

Ursel  Dörr,  Saalburgstraße 95, 61 350  Bad  Homburg,  Tel.  0 61 72/3 15 1 2 


ttSMDWttLSBU* 
NkiuhiU»»»»!«  S2* 
|  ■  •  •  N  U 


Mit  deutschem  ^ 
Reiseleiter  nach: 

Königsberg 

7  Tage,  HP,  DM  1039,- 

20  06.-26.  06. 

25. 07.-31. 07.,  12. 09.-18  09. 

Sensburg 

8  Tage,  HP,  DM  1039,- 
05  06.-12  06  ,24.07.-31.07.. 

11.09.-18  09 

Studienreise  Baltikum 
IBTage,  HP, I.  Kat , DM2990.- 
06. 06.-21.  06. 

Danzig  mit  Marienburg 
5  Tage.  HP.  DM  649,- 
06.06  -10  06..  12.09.-16.09. 
Gruppenreisen  organisieren 
wir  gern  für  Sie.  ä 


Anzeigentexte 

bitte 

deutlich  schreiben 


Omega-Express 

Paketdienst  GmbH 
SorbenstraSe  60 ■ 20537  Hamburg 

Paketsendungen 

nach  Nord-Ostpreußen 
und  Litauen 
am  14.  6./ 12.  7.1994 
sowie  Süd-Ostpreußen  und  Polen 
jede  Woche 

direkt  ms  Haus  des  Empfängers 
Auskunft:  Di -So  11-16  Uhr 
Tel.:  0  40/2  50  88  30  u.  2  50  63  30 
Fordern  Sie  bitte 
schriftlich  die  Unterlagen. 


1:  Motorboote  -  Daycruiser.  Kajütboote  -  Yachten 
Neu-  und  Gebraucht-,  Vorführ-  und  Lagerboote 

•  Qualität  zu  günstigen  Preisen  • 

Ij  BOOTSIMPORT  B.  J.  T1BUS,  TULPENSTRASSE, 

|  37434  Rhumspringe,  Tel.  (0  55  29)  10  02,  Fax  (0  55  29)  6  14 

Wir  sind  Alleinimporteur  der  weltbekannten 

j|  FORMULA-GLASTRON-  UND  FALCON-BOOTE 

MttistsiHSiHriiHHillHIIHIHiHHHHliiHHiHHiHHIlHHHIiiHiiiiiHiHHl 


Wir  sehen  uns  an  unserem  Stand  beim  Deutschlandtreffen  1994,  Halle  6 


4.  Juni  1994  -  Folge  22  -  Seite  22 


£us  tflpmißmtifaii 


45.  Jahrgang 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien 
Ostpr.  1  :  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  : 1  000  000  je  DM  18; 
Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Str.  72, 13435  Berlin 

Tel.:  0  30/4  02  55  69 


Suchanzeigen 


Erst  jetzt  erhalte  ich  die  Nachricht,  daß  mein  Vater 

Willi  Bensing 

Tilsit 


Seinen  fe)  Geburtstag  feiert 
am  8.  Juni  1994 
Richard  Gollub 

aus  Richtwalde,  Kreis  johannisburg 
jetzt  Lomsenstraße3,24534  Neumünster 

Es  gratulieren  herzlichst  und  wünschen 
Gesundheit  und  Gottes  Segen 
seine  Lebensgefährtin  Hedwig, 
Geschwister  Helmut  Gollub  und  Edith 
Helene  Jakubzik,  geb.  Gollub 
sowie  alle  Nichten  und  Neffen 


in  einem  Lager  in  Pitkjaranta  (Karl.  Finn.  NW  Russl)  am  Ladoga-See 
am9. 10. 1945  verstarb.  Er  war  kfm.  Angestellter  bei  der  Zellstoff  in 
Tilsit  und  zum  Schluß  in  Ragnit,  verheiratet  mit  Helene,  geb.  Okun, 
2  Töchter  Gisela,  geb.  1940  in  Tilsit,  und  Rosemarie,  geb.  1941  in 
Ragnit.  Letzter  Wonnsitz  in  der  Heimat  war  Ragnit,  Scnloßplatz  3. 
Wer  kannte  meinen  Vater? 

Rosemarie  Böhringer,  Strombergstraße  14, 74360  llsfeld 


Suche 

Hildegard  und  Erika  Thalau 

aus  Königsberg  (Pr),  Alter  Gra¬ 
ben  13,  letzte  Nachricht  von 
Frau  Thalau  (Mutter)  1946  aus 
der  Yorkstraße. 

Ulrich  Grailich 

Gungstraße  154, 46238  Bottrop 


Gesucht  werden 

Else  Laude  und  Sohn  Manfred 

aus  Königsberg  (Pr)-Metgethen. 
Es  sind  Familienfotos  aufgetaucht. 

Sind  Angehörige  vorhanden? 
Nachr.  erb.  Reinhild  Langwald 
Rüppurrer  Straße  2d 
76136  Karlsruhe 


Anschlüsse 

unserer 

Anzeigen- Abteilung: 

Telefon  0  40/41  40  08  41 
Fax  0  40/41  40  08  51 

Das  Ostpreußenblatt 
Parkallee  84/86 
20144  Hamburg 


Immobilien 


Suche  bei  möglichst  deutscher 
Familie  (nicht  Bedingung)  im 
südlichen  Ostpreußen 
1  kleine  Ferienwohnung,  2  Zi., 
od.  kl.  Häuschen 
auf  dem  Lande  ganzjährig  zu 
mieten,  pachten  oder  kaufen. 

Tel.  0  36  83/78  33  64 


Verschiedenes 


Sammlungsauflösung:  800  Bü¬ 
cher  aus  Politik,  Geschichte, 
Militär.  Ausführliche  Liste  ge- 
gen5,-in  Briefmarken.  M.  Berg, 
Bergstraße  13,  57648  Bölsberg 


Von  privat! 

1.  FFM,  Nähe  Dornbusch«  lOGohmin. 
z  HR,  in  s.  ruhiger  la-Lage  in  3-Fam.- 
Hs.:  Atelierwohnung,  erstellt  1991, 
komplett  möbliert,  EBK,  ästhet.  auf¬ 
wendig  gestaltet,  ca.  78  qm  auf  2  Ebe¬ 
nen,  ideal  z.  B.  als  Wohnarbeitsßtätte  für 
Architekten)  (Tageslicht  durch  große 
Glasgaube!).  DM  1950  ♦  NK  (ca.  DM 
180)  ♦  Kt 

2.  Idstein/Ts.,  Taubenberggebiet,  ge* 
pfl.  Reihenendbungalow,  gr.  off.  Ka¬ 
min,  repräs.  Wohnzimmer,  Parkett, 
Holzdecken,  2  Terrassen,  kl.  Garten, 
massive  hohe  Einfriedung,  bewachsen, 
Garage,  Omnia-Regalwand.  ausz.  Al¬ 
kovenbett,  z.  T.  textiler  Wandbelag,  ins- 
ges.  geh.  Ausstattg.,  ca.  1 18  qm;  Keller 
mit  zwei  Hobbyra  innen,  ca.  35  qm  (Tep¬ 
pichboden,  Hzg  ),  ab  1. 8. 94  für  2  bis  5 
jahre  frei.  Gute  Flughafenanbindung 
(AB  -f  S-Bahn).  DM  2250  4  NK/Kt. 
Anfr.  f.  beide  Angebote  u.  Nr.  41774  an 
Das  Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg 


Bekanntschaften 


Suche  eine  liebe  und  ehrliche  Le¬ 
bensgefährtin  aus  Ostpreußen  mit 
Führerschein  (Auto  vorhanden), 
65-70  J..  rauche  u.  trinke  nicht, 
besitze  Haus  u.  Wohnung.  Zu- 
schr.  u.  Nr.  41777  an  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  20144  Hamburg 


Herzlichen  Glückwunsch! 

Unsere  liebe  Mutter  und  Großmutter,  Frau 
Betty  Heyn,  geb.  Prowe 
aus  Labiau 

jetzt  Andreasstraße  14, 65549  Limburg/Lahn 
feiert  am  8.  Juni  1994  ihren 


|  g;  |  Und  meine  Seele  spannte 

I  W  I  weit  ihre  Flügel  aus, 

*  K  f  flog  durch  die  stillen  I  -inde, 

\  sjr  /  als  flöge  sie  nach  Haus. 

Y»y  75  Eichendorff 

Nach  einem  langen,  erfüllten  und  glücklichen  Leben  in  Zufrieden¬ 
heit  an  der  Seite  ihres  geliebten  Mannes  folgte  ihm  unsere  liebe 
Tante,  Frau 

Heti  Böhm 

geb.  Both 

*10.12.1909  1  21.  5. 1994 

Orteisburg,  Ostpreußen 

nach  nur  eineinhalb  Jahren  in  die  Ewigkeit. 

Sie  wurde  von  ihrer  schweren  und  mit  großer  Geduld  ertragenen 
Krankheit  erlöst. 

Wir  werden  sie  sehr  vermissen. 

In  Trauer,  Liebe  und  Dankbarkeit 
nehmen  wir  Abschied 

die  Anverwandten 

Schenkendorfstraße  8, 52066  Aachen 
Traueranschrift: 

Dr.  Joachim  Pohl,  Albert-Kindle-Straße  32, 50859  Köln 
Exequien  und  Beerdigung  fanden  in  Aachen  statt. 


*■  Q'J  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und  wünschen  Gottes  Segen  für  viele 
weitere  angenehme  Jahre 

Volker  und  Rita  Heyn  sowie  die  Enkel  Thomas  und  Matthias  Heyn 
Bürgermeister-Heber-Straße  10,04451  Borsdorf 


Zu  Deinem 


Cs) 


Geburtstag 


am  8.  Juni  1994 

wünschen  wir  Dir,  liebe 
Schwester 

Gertrud  Bender 

aus  Dt.  Thierau 
Kreis  Heiligenbeil 
jetzt  79618  Rheinfelden 

alles  Gute  und  vor  allem 
die  beste  Gesundheit 

Hilde  und  Eugen 
Gerhard  und  Anneliese 


Unser  lieber  Vater  und  Opa 

Walter  Koschorreck 

geb.  1914  in  Königsberg  (Pr) 
jetzt  Brockhorst  49a,  22589  Hamburg 

feiert  am  5.  Juni  1994 

seinen  ^80^^  Geburtstag. 

Wir  wünschen  Dir  von  Herzen 
Gesundheit  und  Zufriedenheit 
Ute,  Wilfried,  Anja  und 
Britta  Latendorf 


Cs) 


Am  6.  Juni  1994  begeht  Herr 
August  Radzuweit 
aus  Lindenau,  Kreis  Gerdauen 
seinen  90.  Geburtstag. 

Wir  wünschen  alles  Gute 
und  Gottes  Segen. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 
seine  Kinder,  Enkel 
und  Urenkel 
Engelbergerstraße  18 
79106  Freiburg 


Am  6.  Juni  1994  feiert  Frau 

Helene  Dahl 
geb.  Klafft 
aus  Königsberg  (Pr) 
Schrötterstraße  204 
jetzt  19069  Lübstorf 
bei  Schwerin 


Wenn  die  Kraft  zu  Ende  geht« 
ist  Erlösung  eine  Gnade. 

Herta  Huppke 

geb.  Radzuweit,  verw.  Dehn 

*24. 10. 1906 

+  20.  5. 1994 

Alt-Heidlauken 

Landsberg  am  Lech 

In  dankbarer  Liebe 
und  stiller  Trauer 
ihre  Töchter 

Waltraud  Sorg,  geb.  Dehn 
Renate  Löw,  geb.  Dehn 

Uhdestraße  28, 81477  München 
Jahnstraße  35, 86916  Kaufering 

Wenn  die  Kraft  zu  Ende  geht, 
ist  Erlösung  eine  Gnade. 

Heute  entschlief  nach  einem  arbeitsreichen  Leben  unsere  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter,  Oma,  Uroma  und  Tante 

Edith  West 

geb.  Hofer 

Gr.  Engelau,  Kreis  Wehlau 

im  90.  Lebensjahr. 


ln  stiller  Trauer  und  Dankbarkeit 
nehmen  wir  Abschied 

Manfred  West  und  Ursula  Mayer 
Gerhard  West  und  Frau  Erika,  geb.  Ratjen 
Ralf  Brockmann  und  Frau  Ilona,  geb.  West 
mit  Kim-Janina  und  Daniela-Jasmin 
Matthias  West 
Martin  West 
und  Anverwandte 


Am  Verdel  14, 27367  Sottrum,  den  21.  April  1994 


Geburtstag. 


Wir  wünschen  ihr  alles  Gute 
und  Gottes  Segen! 
ln  dankbarer  Liebe 
ihre  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


Geburtstag 


feiert  am  10.  Juni  1994 

Erich  Gottschalk 

aus  Langendorf 
Kreis  Sensburg,  Ostpreußen 
jetzt  Dreieck  10 
53773  Hennef-Soven 

Es  gratulieren  herzlich 
und  wünschen  noch  viele 
gesunde  Jahre 
die  Ehefrau  Elli  und 
die  Kinder  Manfred  und  Elke 
mit  Anke,  Torsten  und  Patrick 


Nach  einem  langen  pflichterfüllten  Leben  verstarb 
unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter  und  Großmut¬ 
ter 

Minna  Kammer 

geb.  Spang 

*  4. 10. 1909  1  20.  5. 1994 


In  stiller  Trauer 

Günther  Kammer 

und  Frau  Ursula,  geb.  Flechsig 

mit  Thomas 


Hasenkamp  19, 31228  Peine 


Meine  Kräfte  sind  am  Ende, 
nimm  mich.  Herr,  in  deine  Hände. 

ln  stillerTrauer  nehmen  wir  Abschied  von  unserer  lie¬ 
ben  Mutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Elisabeth  Buchholz 

geb.  Bockhom 

*6.11.1904  1 19. 5. 1994 

aus  Parschen,  Kreis  Schloßberg 


und  danken  ihr  für  alles,  was  sie  für  uns  getan  hat. 


Heinz-Ludwig  und  Marianne  Gehlken.geb.  Buchholz 
Käte  Pape,  geb.  Buchholz 
Lilo  Duer-Buchholz 

Harald  und  Erika  Schmidt,  geb.  Buchholz 
Fritz  und  Helma  Buchholz,  geb.  Lünsmann 
Siegfried  und  Heinke  Buchholz,  geb.  Rekow 
Manfred  und  Elke  Buchholz,  geb.  Stöver 
Ulrich  und  Annely  Buchholz,  geb.  Eckhoff 
Enkel  und  Urenkel 


■fc) 


Geburtstag 


feiert  am  9.  Juni  1994 

Anneliese  Scher 

geb.  Fritzsche 

aus  Tilsit 

jetzt  Bandkampsweg  6a 
22459  Hamburg 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Geschwister  Brigitte 
und  Manfred 
und  alle  Angehörigen 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Muttweg  7, 21643  Nindorf 


Meine  Zeit  steht  in  Deinen  Händen. 
__  Ps.  31/16 

Helene  Warstat 

geb.  16. 1. 1902  gest.  24.  5. 1994 
Wilhelmsberg,  Kreis  Gumbinnen 


Milanweg  6, 30853  Langenhagen 


Deine  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 
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Aktuelles 


Ein  Modell  mit  Beispielcharakter 


Freie  Plätze  im  Ostheim 

Bad  Pyrmont  -  Für  die  Sommerfreizeit  im 
Ostheim  vom  6.  bis  20.  Juli  sind  noch  einige 
Einzel-  und  Doppelzimmer  frei,  während 
die  erste  Hälfte  der  diesjährigen  Sommer¬ 
freizeit  bereits  ausgebucht  ist.  Unsere  Frei¬ 
zeiten,  die  wir  seit  1976  veranstalten,  führen 
ostpreußische  Lindsleute  zu  gemeinsamen 
Gesprächen  und  kleinen  Unternehmungen 
zusammen.  Viele  Freundschaften  sind  hier 
schon  entstanden;  in  der  letzten  Zeit  auch 
mit  unseren  Landsleuten  aus  den  neuen 
Bundesländern. 

Ein  dosiertes  kulturelles  Angebot,  darge¬ 
boten  von  Margot  Hammer,  sorgt  für  Ab¬ 
wechslung.  Auch  sonst  hat  Bad  Pyrmont 
viel  zu  bieten.  Deutschlands  schönster  Kur¬ 
park  mit  dem  großen  Palmengarten  ist  mit 
wenigen  Schritten  vom  Ost  heim  aus  zu  er¬ 
reichen,  ebenso  das  Hallenwellen-  und  Frei¬ 
bad.  Eier  Besuch  im  Hufelandbad  (Sole- 
Thermalbad)  ist  zu  empfehlen.  Außer  am 
Donnerstag  kann  man  dreimal  täglich  den 
Klängen  des  Kur-Orchesters  Lauschen.  Eine 
Schloßbesichtigung,  ein  Spielbankbesuch, 
eine  Wanderung  durch  Wälder  und  Wiesen, 
ein  Ausflug  ins  Weserbergland  o.  ä.  sorgen 
für  Erholung  und  Entspannung.  Für  aas 
leibliche  Wohl  sorgt  die  Küche  des  Ostheims 
(Vollpension). 

Zusätzliche  Informationen  entnehmen  Sie 
bitte  der  Anzeige  im  Ostpreußenblatt,  Folge 
17,  Seite  16,  vom  30.  April  1994.  Ihre  Anmel¬ 
dung  erbitten  wir  an:  Ostheim  e.  V.,  z.  Hd. 
H.-G.  Hammer,  Parkstraße  14,  31812  Bad 
Pyrmont,  Telefon  0  52  81  /85  38. 


hhrengäste  zollten  neuer  sozial-kultureller  Begegnungsstätte  Lob  und  Anerkennung 

Lötzen  -  Im  früheren  Finanzamt  der  al¬ 
ten  ostpreußischen  Kreisstadt  Lötzen 


giöser  Bindung.  Hierzu  solle  die  Begeg-  erst  ermöglicht  hatten.  Er  dankte  darüber 

^  nungsstätte  zweckdienliche  Möglicnkei-  hinaus  ausdrücklich  der  KG  Lötzen  und 

wurde  feierlich  eine  sozial-kulturelle  Be-  ten  bieten.  ihrer  nunmehr  seit  24  Jahren  engagiert  tä- 

;.;eenungsstattc*  ihrer  Bestimmung  über-  In  diesem  oder  ähnlichem  Sinne  äußerten  tigen  Geschäftsführerin  Nora  Kawlath. 
ufn‘u-  u  •  - .  ...  ,  ,  .  sich  der  ortsansässige  Vorsitzende  des  Sozi-  Eine  besondere  Ehre  wurde  der  Festge- 

.  8  r™  •  Initiative  der  Kreisge-  al-Kulturellen  Kreises,  Werner  Lange,  der  meinschaft  durch  die  persönliche  Anwe- 

*  1  1"u  1  Bürgermeister  der  Stadt  Lötzen,  Grabowski,  senheit  und  anerkennenden  Grußworte 

von  Konsulin  Dorothea  Boden  vom  Deut¬ 
schen  Generalkonsulat  aus  Danzig  zuteil. 
Sie  vermochte  mit  ihrer  kurzen  Ansprache 

,  gewöhnlich 

bedeutsamen  tieferen  Sinn  verleihen. 

Gleichermaßen  hervorzuheben  sind  die 
gesanglichen  Darbietungen  des  gemisch¬ 
ten  Chors  der  ev.  Kirchengemeinde  Löt¬ 
einer  aus  zen,  geleitet  und  instrumental  begleitet 
i-  von  Pfarrer  J.  Jagucki.  Den  Abschluß  der 
vorgetragenen  Schlußworte  übernahm 
nftige  kultur-historische  Betreuer 
eegnungsstatte,  der  ortsansässige 
w  Historiker  Robert  Kempa,  der  als 
gleich  auch  Landesvüfsitzender  des  BdV  Schwerpunkt  seiner  Ausführungen  die 
fand  insbesondere  Günther  Petersdorf  aus  Eröffnung  einer  sehenswerten  Kunstaus- 
Kiel  situationsangemessene  pragmatische  Stellung  „Lötzen  in  alten  Bildern  und  in 
Dankesworte  an  alle,  die  durch  Initiativen,  den  Augen  heutiger  Kinder"  vomahm, 
praktische  Unterstützung  und  finanzielle  welche  bereits  vor  Beginn  der  Veranstal- 
Zuwendungen  den  Ausbau  und  die  Ge-  tung  bewundernden  Anklang  gefunden 
staltung  der  Begegnungsstätte  überhaupt  hatte.  Hans-Jürgen  Möller 


praktisch  geleistet  wurde,  verdient  unein-  der  Vorsitzende  des  Kreistages  der  KG  Löt- 
geschränkte  Anerkennung.  L°bund  Dank  zen  aus  Mülheim/Ruhr,  Günther  Seydlitz. 

gebührt  dem  polnischen  Architekten  Unter  historischen  Aspekten  im  Hin-  _  _ 

Makowski  und  seinem  Facharbeiter-  blick  auf  Versöhnung  und  Freundschaft  der  Veranstaltung  den  auße 
Team,  die  in  knapp  sechsmonatiger  Bau-  zwischen  den  Menschen  beider  Völker  ar- 
zeit  das  in  seiner  Substanz  bereits  etwas  gumentierte  in  einer  ausführlichen  Darle- 
..ramponiert"  gewesene  Dachgeschoß  des  gung  Armin  Schischke  aus  München  als 
alten  Amtsgebaudes  zu  einer  einladend  Repräsentant  des  Landes  Bayern,  zugleich  ten 
wirkenden  Heimstatt  ausgebaut  haben,  als  von  dort  entsandter  Sprecher  dr.~*u: 

Diese  Begegnungsstätte  offenbart  sehr  diesem  Bundesland  angereisten  Delegati 
anschaulich  ein  Modell  zwecks  roalitäts-  on  der  LO. 

bezogener  Städte-Patenschaft  zwischen  Für  die  LO  auf  Bundesebene  sowie  in  sei-  derJ 
Neumünster  und  Lötzen  und  dient  der  nen  Obliegenheiten  als  LO-Landesvorsit-  der  I 
Förderung  zwischenmenschlicher  Bezie-  zender  von  Schleswig-Holstein  und  zu-  Jung¬ 
hungen  von  Bürgern  zweier  Staaten.  *  ’  *  *  *  *  *  ‘  - 

In  zweckdienlicher  Anwendung  dieser 
Zielorientierung  soll  darüber  hinaus  in  ei¬ 
nem  gesonderten  Raum  des  Dachgeschos¬ 
ses  interessierten  jungen  Menscnen  bei¬ 
derlei  Nationen  Deutschunterricht  erteilt 
werden. 

Auch  die  ortsansässige  evangelische 
Kirche  plant,  im  recht  geräumigen  Veran¬ 
staltungssaal  künftig  Aktivitäten  zu  ent- 

Per  aktive  Oslpmilte  Hans  Herrmann  feiert  seinen  80.  Geburtstag 

angemessen  geschmückten  Begegnungs-  BHiHliHH  ®4£l  Sassendorf  -  an  dessen  Gründung  1952  er  maßgeblich 


Deutschlandtreffen 


Düsseldorf  -  Die  Gemein- 
A  schaft  evangelischer  Ostpreu- 
■A  äTt  ßen  e.  V.  ladt  alle  Landsleute  ein 
AE£gja  zu  einem  Gottesdienst  Der  Got- 
tesdienst  wird  Sonntag,  1 2.  Juni, 
9  Uhr,  in  Halle  6,  2.  Oberge- 
Tl  schoß,  gefeiert. 

Barbara  Mai  vom  Bayerischen  Fernsehen 
zeigt  am  Sonnabend,  1 1.  Juni,  um  11  Uhr  den 
Video-Vortrag  „Spuren  am  Kurischcn  Haff" 
in  Halle  6, 2.  Obergeschoß. 


Landkreis  Lotzen,  in  der  Mehrzahl  deut-  H  |  n™  80.  Geburtstag.  An 

scher  Abstammung,  erschienen.  Mit  ein-  Glückwünschen  und 

bezogen  war  eine  große  Zahl  von  Ehren-  ,  ,  QH  Ehrungen  wird  es  nicht 
gasten  und  Repräsentanten  sowohl  aus  IwPH  fehlen,  und  es  ist  an  der 

der  Region  als  auch  führende  Abgesandte  1  'w  ‘  i  mäV« 

landsmannschaftlicher  Organisationen  ^  ^  d.Lr 

aus  der  Bundwrepubhk  vorrangig  aus  Ostpreuße  mit  Leib 

Schleswig-Holstern  und  Bayern.  Kritisch  unj  g.. 

dagegen  wurde  von Insidern"  im  Vertäu-  1  leim.it  erbracht  hat. 

fe  der  Veranstaltung  registriert,  daß  we-  Hans  Herrmann  stammt  aus  einer  Lehrer¬ 
der  der  „  Beauftragte  für  Vertriebene"  der  familie  in  dem  kleinen  Dorf  Ublick  in  der  Jo- 
Landesregierung  Schleswig-Holstein  hannisburger  Heide.  Geboren  wurde  er  am 
noch  der  gleichfalb  eingeladeneMandats-  6.  Juni  1914  in  Großkurwien,  Hier  liegen 
träger  der  Patenstadt  Neumünster  er-  zwei  „Prägungen"  für  sein  gesamtes  Leben: 
schienen  waren.  die  ostpreußische  Landschaft  und  der  Leh- 

Dies  konnte  jedoch  dem  insgesamt  har-  rerberuf,  den  auch  er  ergnff.  ln  Königsberg 
monischen  Verlauf  des  Festaktes  in  der  besuchte  er  das  Gymnasium  und  bestand 
Folge  keinen  Abbruch  tun.  Der  Kreisver-  dort  sein  Abitur.  Das  Studium  an  der  Hoch¬ 
treter  der  KG  Lotzen,  Erhard  Kawlath,  aus  schule  für  Lehrerbildung  absolvierte  er  mit 
Neumünster,  begrüßte  die  Versammung  m  Elbing.  Seme  ersten  Einsätze  im 

in  ihrer  Gesamtheit  und  stellte  zugleich  Lehrberuf  waren  an  i*  Preußischen  Dorf- 
Repräsentanten  und  Ehrengäste^  vor.  schulen  von  1938  bis  1939.  Dann  wurde 
Hierbei  fanden  besondere  Erwähnung: 

Der  Vorsitzende  der  Masurischen  Ge-  .  .  ‘  i’1,. 

meinschaft,  Dr.  Lukowski,  der  Vonätzen-  und  erst  ,949  wifrdc. 

de  des  Dachverbandes  von  Sud-Ostpreu-  Nach  der  Entlassung  nahm  er  den  Schul- 

ßen,  Werner,  die  Vorsitzenden  der  Deut-  dienst  in  Herm./  Westfalen  wieder  auf.  Von 

sehen  Freundeskreise  (DFK)  von  Lyck,  1949  bis  1978  unterrichtete  er  an  der  Schule 

Sensburg  und  Angerburg  sowie  der  ge-  Hermannstraße. 

samte  Vorstand  des  DFK  Lotzen  und  der  Schon  1948  begann  er  mit  dem  Aufbau  der 
aus  Neumünster  angereiste  Kreisaus-  Vertriebenen- Jugend  in  NRW,  gründete 
schuß  der  KG  Lotzen  mit  Ehefrauen.  Es  Gruppen  und  opferte  Ferien  und  Freizeit 
folgten  herzliche  Grußworte  im  Hinblick  Von  Anbeginn  bis  1993  war  er  Landesju- 
autWünsche  einer  sich  vertiefenden  Ver-  gendwart  von  NRW,  außerdem  18  Jahre 
söhnung  von  Menschen  verschiedener  Bundesjugendwart  der  LO.  Hinzu  kommen 
Nationalität,  sozialer  Herkunft  und  reli-  seme  Mitarbeit  im  Landesvorstand  der  DJO, 


Veranstaltungen 


Ravensburg-Im  Rahmen  der  33.  Ostdeut¬ 
schen  Kulturwoche  werden  die  Künstlerfa- 
milien  Wollf-Zirnmermann-LahrvEss- 
linger  mit  ihren  Werken  vorgestellt.  Städti¬ 
sche  Galerie  Ahes  Theater,  bis  19.  Juni.  Öff¬ 
nungszeiten  (außer  montags):  10  bis  12.30 
Uhr  und  16  bis  18.30  Uhr  sonntags  10  bis 
12.30  Uhr  und  15  bis  17J0  Uhr. 

Berlin  -  Freitag,  10.  Juni.  19  Uhr,  Lichtbü- 
dervortrag  „Wanderungen  in  der  Ucker¬ 
mark"  im  Burgerlreff  un  S-Bahnhof  Lichter¬ 
felde  West,  Flans-Sachs-Straße  4e,  1 2205  Ber- 
lin-Lichterfelde.  Referent  ist  Uwe  Marek, 
Berlin. 


den  in  der  Meininger  Ili.sabethenburg  die  gäbe  /um  Vertnebi-nen/uwendungsgesetz, 

2  OMdeutsvb.-n  kulturtage  dos  IM  V-l  an-  sehr  große  I  Lk  hat  hlung  l  berras«.  hl  sei  er  .MBB? 

,j,  ■  ,  Iv  ■  3.-  I  hm  im-.-n  rrottnrt  Pt.'  kul-  vom  sohdai  im  hon  V  .Thall.-n  der  annähernd  M 

turtage  gehen  bis  Tiule  Juni  und  es  finden  l«)  000  Mitglieder  des  I  .amh-sverbandes 

rund'  li)  Veranstaltungen  in  allen  Kreisen  Thüringen  iv.  der  Dimhset/ung  ihrer  ge-  ‘  ****** 

Thüringens  statt.  rechten  Fordeningen.  ^ 

Umrahmt  von  einem  Volksti-t  im  Schloß-  Das  Konzert  dem  1  (Hl  geladene  Gaste  bei-  WjC?/ 

Carlen,  erottnete  der  IkiV  Undesvorsit/en-  wohnten,  wurde  mit  Werken  von  Bach,  WflSMUl 

de  I  >r  Paul  Litussek  im  Mrahmssaal  des  Brahms,  Mendelssohn  Bartholdv  und  den  *,■  MuBImA 

‘vhloss«>s  die  Kulturtage  Ir  mahnte  in  sehr  guten  Künstlern  zu  einem  wahren  I' .'»H-  0  '  '*  -  - 

seiner  Ansprache  den  Erhalt  und  die  Pflege  Kunstgenuß.  Nicht  zuletzt  der  würdige 

des  ostdeutschen  Kulturgutes  an  und  for-  Rahmen  des  Brahmssaales  der  Elisabethen-  .  _  ,  .  .  .  ...  . 

derte  vor  allem  die  politisch  Verantwort-  bürg  ließ  den  Festakt  zu  einem  unvergeßU-  Zwei  russische  Fluglehrer  aus  dem  nördlich 

chen  auf  die  Vertriebenen  zu  unterstützen,  chen  Erlebnis  werden.  Valentina  Logun  (rechts)  und  VVjatecheslaw  \i 

damit  das  über  800jährige  Kulturerbe  der  Ihren  Auftritt  beim  Volksfest  im  Schloß-  Hansestadt  ab  Gäste  des  S-goinugclubs  Fisch 
deutschen  Ostgebiete  nicht  verlorengeht,  garten,  welches  am  Vormittag  stattfand,  hat-  Hugdidakük  vertraut  machten.  Der  «?burbge  I 
Begrüßen  konnte  Dr.  Latuaaek  den  Thurin-  ten  der  Chor  des  Freundschaftskreises  Bres-  ren  von  der  herzlichen  Aufnahme  bei  ihren  dt 

bct  Ministerpräsidenten  Dr  Bernhard  Vo-  lau,  das  Jugendblasonchester  des  DRK  Mei-  Standsniveau  in  der  Bundesrepublik  sehr  beein 
ger  M uuslerprasidenten  ur.  nemnara  vo-  ,  ^  d(” Tdrvz.  und  SpeeWeel  aus  Erlan-  Tibit  Jugendüche  im  Segelfliegen  und  im  Um, 

8  Dr  Vogel  würdigte  die  selbstbewußte  und  gen  und  der  BdV-Chor  aus  Eisenach.  Ihre  dagegen  mußzur  Zeit  aussetzen.  Die  ehemalige 
engagierte  Arbeit  Ses  BdV  in  Thüringen  und  Darbietungen  fanden  großen  AnkUng  bei  russischen  Streitkrafte  verlor: ihr  Tati^eitsfdc 
zoEen  Leistungen  der  Vertriebenen  auf  denBesucHem.  LT.  bedingten  Kurzungen  auch  beim  Militär 


Erinnerung 


fcasS^jnatfcnWaii 
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Detlev  von  Liliencron  (1844-1909) 


Unter  zwei  heiligen  Sternen 

Zum  150.  Geburtstag  von  Detlev  von  Liliencron 

VON  HANS-JOACHIM  VON  LEESEN 


Zum  150.  Male  jährt  sich  der  Geburtstag  ei¬ 
nes  der  bemerkenswertesten  deutschen 
Dichter  der  Wilhelminischen  Epoche:  am 
3.  Juni  1844  erblickte  in  Kiel  Detlev  von  Liliencron 
das  Licht  der  Welt.  Seine  Lyrik  war  revolutionär, 
sein  dichterisches  Werk  wirkt  noch  in  unsere  Zeit 
hinein.  Einer  der  bedeutenden  Literaturwissen¬ 
schaftler  unserer  Tage,  der  vor  nicht  langer  Zeit 
verstorbene  Benno  von  Wiese,  nannte  ihn  „Die 
Leitfigur  der  modernen  Lyrik  überhaupt". 

Eigentlich  hieß  er  Friedrich  Adolph  Axel  Frei¬ 
herr  von  Liliencron.  Erst  in  späteren  Jahren  nahm 
er  als  Pseudonym  den  Vornamen  Detlev  an.  Die 
Lilicncrons  waren  ein  in  Schleswig-Holstein  an¬ 
sässiges  großgrundbesitzendes  Adelsgeschlecht. 
Allerdings  mußte  Liliencrons  Großvater  auf  den 
nicht  unerheblichen  Familienbesitz  verzichten, 
als  ihn  eine  energische  Dorfschreiberstochter  und 
Gänsemagd  zu  einer  unebenbürtigen  Ehe  zwang. 
So  waren  die  Eltern  Detlev  von  Liliencrons  ohne 
Vermögen;  Liliencrons  Vater  war  königlich-dä¬ 
nischer  Zollbeamter  -  die  deutschen  Herzogtü¬ 
mer  Schleswig  und  Holstein  gehörten  damals 
noch  zum  dänischen  Gesamtstaat. 

Liliencron  erlebte  als  Schüler  der  Kieler  Gelehr¬ 
tenschule  die  Versuche  der  Dänen,  die  deutschen 
Schleswig-Holsteiner  durch  Unterdrückung  zu 
danisieren.  Aus  dieser  Zeit  des  Widerstandes 
stammte  sem  Patriotismus,  der  ihn  auch  zu  sei¬ 
nem  Berufswunsch  führte:  er  wollte  preußischer 
Soldat  werden.  Nach  kurzer  Ausbildung  in  der 
Berliner  Kadettenanstalt  rückte  er  1863  ins  West¬ 
fälische  Füsilier-Regiment  37  in  Mainz  ein,  die 
„billigste"  Waffengattung;  konnte  die  Familie 
sich  Joch  nicht  leisten,  ihren  Sohn  in  einem  der 
feudaleren  Regimenter  dienen  zu  lassen. 

Als  junger  Leutnant  nahm  er  am  Krieg  Preu¬ 
ßens  gegen  Österreich  teil,  wurde  verwundet,  lief 
vom  Verbandsplatz  weg,  um  seine  Kompanie 
weiter  zu  führen  bis  nach  Königgrätz.  Sein  Leben 
lang  schwärmte  er  von  seiner  unbeschwerten, 
fröhlichen  Leutnantszeit,  in  der  er  allerdings  den 
Grundstein  legte  zu  einer  immensen  Verschul¬ 
dung.  Er  fühlte  sich  trotz  der  bescheidenen  Ver¬ 
hältnisse,  denen  er  entstammte,  stets  als  Grands¬ 
eigneur,  der  an  das  Leben  Ansprüche  stellte,  die 
nur  von  einem  Großgrundbesitzer  hätten  erfüllt 
werden  können. 

Im  deutsch-französischen  Krieg  1870/71  zeich¬ 
nete  sich  Detlev  von  Liliencron  durch  ungewöhn¬ 
liche  Tapferkeit,  ja  durch  Tollkühnheit  aus.  Eine 
Verwundung  ließ  er  nicht  auskurieren,  sondern 
kehrte  zum  Regiment  zurück.  Als  stellvertreten¬ 
der  Regimentsadjutant  lernte  er  die  ganze  Härte 
des  Krieges  kennen.  Diese  Erlebnisse  prägten  ihn 
für  sein  Leben.  Er  war  begeisterter  Soldat,  rühmte 
in  seinen  späteren  Novellen  und  Kurzgeschich¬ 
ten  dieTapterkeit  der  Soldaten,  und  zwar  sowohl 
seiner  deutschen  Kameraden  alsauch  des  franzö¬ 
sischen  Gegners,  glorifizierte  des  Krieg  aber  nie. 
Ungeschminkt  schilderte  er  das  Grauen,  die  Not 
und  den  Tod  des  Krieges,  aber  auch  die  Bewäh¬ 
rung,  die  Überwindung  der  Angst,  den  Mut.  Sei¬ 
ne  Leistungen  als  Soldat  wurden  mit  dem  Roten 
Adlerorden  und  mit  dem  Eisernen  Kreuz  aner¬ 
kannt. 

Als  die  Schulden  als  Folge  seines  allzu  flotten 
Leutnantslebens  ihm  über  den  Kopf  zu  wachsen 
drohten,  nahm  er  1875  den  Abschied  mit  der  Be¬ 
gründung,  er  wolleauswandem.  Nach  zweijähri¬ 
gem  Aufenthalt  in  Nordamerika  kehrte  er  ent¬ 
täuscht  nach  Deutschland  zurück. 

Hier  bedurfte  es  vieler  vergeblicher  Versuchen, 
eine  Anstellung  zu  finden,  bis  er  1879  vom  Regie¬ 
rungspräsidenten  zu  Schleswig  in  den  öffentli¬ 
chen  Dienst  übernommen  wurde.  Nun  begann  er 
neben  seinen  Dienstgeschäften  Gedichte  und 
Kurzgeschichten  zu  schreiben.  Auch  einige  Dra¬ 
men  über  historische  Themen  vollendete  er. 


Einige  dieser  Gedichte  ließ  er  drucken  und 
schickte  sie  an  Persönlichkeiten  des  literarischen 
Lebens,  andere  erschienen  in  literarischen  Zeit¬ 
schriften.  Etwa  hundert  Gedichte  faßte  er  zusam¬ 
men,  die  unter  dem  Titel  „Adjutantenritte"  als 
Buch  erschienen.  Die  Kritiker-  unter  ihnen  Klaus 
Groth  und  Ferdinand  Avenarius  -  rühmten  die 
„rückhaltlose  Wahrheit",  die  Darstellung  des 
„modernen  Menschen".  Storm  lud  ihn  zu  sich 
ein:  „Sie  sind  ein  Dichter  von  Hause  aus." 

Seine  Lyrik  stand  im  Gegensatz  zu  der  literari¬ 
schen  Richtung,  die  im  Kaiserreich  Geltung  hatte. 
Dessen  literarische  Szene  wurde  beherrscht  von 
Schriftstellern  wie  Viktor  Scheffel,  Paul  Heyse 
oder  Friedrich  Spielhagen,  deren  Namen  heute 
höhstens  noch  in  speziellen  Litaraturgeschichten 
Vorkommen.  Sie  produzierten  recht  blutleere, 
epigonale  Balladen,  Romane  und  Dramen. 

Liliencron  verspottete  die  „teutschen  Lyriker 
Tutlitut  und  Pieplipiep",  die  unentwegt  „die  sü¬ 
ßen  Immelein  besingen".  Er,  keineswegs  ein  In¬ 
tellektueller,  sondern  stets  aus  dem  Gefühl  und 
der  Spontaneität  schreibend,  dabei  die  literari¬ 
schen  Formen  perfekt  beherrschend,  fing  in  sei¬ 
nen  Gedichten  den  unmittelbaren  Eindruck  ein. 
Erbeherrschte  die  Kunst,  wahr  und  unverschnör- 
kelt  diese  Gefühle  auszudrücken,  wie  das  Bei¬ 
spiel  zeigt: 

Siegesfest 

Flatternde  Fahnen  und  frohes  Gedränge. 

Fliegende  Kränze  und  Siegesgesänge. 

Schweigende  Gräber,  Verödung  und  Grauen. 

Welkende  Kränze,  verlassene  Frauen. 

Heißes  Umarmen  nach  schmerzlichem  Sehnen. 

Brechende  Herzen,  erstorbene  Tränen. 


Auf  die  Schriftsteller  des  „neuesten  Deutsch¬ 
land"  wirkten  Liliencrons  Gedichte  und  Kurzge¬ 
schichten  wie  Befreiungsschläge -Gedichte  ohne 
Schwulst,  ohne  Bildungsballast,  unmittelbar  und 
natürlich,  lebensbejahend  und  optimistisch,  aber 
ohneTod  und  Trauerund  all  die  narten  Seiten  des 
Lebens  zu  verschweigen.  Liliencron  erfuhr  begei¬ 
sterte  Zustimmung  von  den  Jungen,  wie  Amo 
Holz,  Gerhart  Hauptmann  oder  Hermann  Conra- 
di.  Gleichwohl  nahm  die  offizielle  Literatur-Sze¬ 
ne  von  ihm  kaum  Notiz.  Er  galt  als  zu  burschikos, 
zu  direkt,  auch  zu  sinnlich.  Liliencrons  Schulden 
drohten  ihn  zu  erdrücken.  Schließlich  bat  er  um 


Entlassung  aus  dem  Staatsdienst.  Die  Regierung 
war  bereit,  hilfreich  einzuspringen,  zumal  Lilien¬ 
crons  Arbeit  als  Beamter  zu  keinerlei  Beanstan¬ 
dung  Anlaß  gab,  und  forderte  ihn  auf,  seine 
Schulden  offen  darzulegen.  Es  ist  bezeichnend 
für  Liliencrons  Charakter,  daß  er  diese  Rettungs¬ 
möglichkeit  ausschlug.  Er  blieb  bei  seinem  Ab¬ 
schiedsgesuch  mit  der  Begründung:  „DerGedan- 
ke,  eine  Liste  kleiner  Verbindlichkeiten  der  ho¬ 
hen  Behörde  zu  unterbreiten,  ist  mir  ein  schreck¬ 
licher  ...  Ich  bin  zu  alt,  zu  ernst  und  stehe  in  die¬ 
sem  Augenblick  in  zu  schwerem  Lebenskampf, 
um  ...  von  mir  die  Meinung  aufkommen  zu  las¬ 
sen,  ich  sei  ein  leichtsinniger  junger  Mann  und 
Schuldenmacher." 

Ende  1885  wurde  die  Entlassung  aus  dem 
Staatsdienst  gewährt.  Nun  war  er  außer  einer 
kärglichen  Rente  als  verabschiedeter  Offizier  und 
für  seine  Verwundung  ohne  Einkünfte,  dabei 
weiterhin  gejagt  von  seinen  Schuldnern.  Eine  Zeit 
der  ärgsten  Not,  aber  auch  des  fruchtbarsten  lite¬ 
rarischen  Schaffens  begann.  Tagelang  hatte  er 
nichts  zu  essen.  Seine  Wohnungkonnte  er  nicht 
beheizen,  weil  das  Geld  für  die  Feuerung  fehlte. 
Damit  sein  Schreibtisch  nicht  gepfändet  werden 
konnte,  kauften  ihn  Schriftsteller-Kollegen  aus 
Schlesien  und  stellten  ihn  Liliencron  leihweise 
zur  Verfügung.  Schließlich  besaß  er  nur  noch  eine 
einzige  Hose,  seine  Militärhose,  von  der  er  die 
roten  Biesen  entfernte,  um  sie  alltags  tragen  zu 
können. 

All  diese  Not  fand  ihren  Niederschlag  nicht  in 
Selbstmitleid  oder  Verzagtheit  oder  in  Anklagen 
egen  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  son- 
em  in  dichterisch  gefaßten  Wutausbrüchen  ge¬ 


gen  die  reiche  und  satte  Gesellschaftsschicht,  die 
einen  Dichter  verhungern  läßt. 

Ich  hungre  heut  den  vierten  langen  Tag 
und  bin  auf  Nahrung  nun  nicht  mehr  versessen; 
im  Ohre  klingt  es  mir  wie  Wellenschlag, 
mich  hat  die  Welt,  und  ich  hab  sie  vergessen. 
Sauft  nur  und  praßt  auf  euerm  Zechgelag, 
was  kümmert  euer  Schlemmen  mich  und  Pressen. 
In  einem  Brief  an  einen  Freund  schrieb  er  in 
seiner  Wut  darüber,  daß  man  Autoren  von  senti¬ 
mentaler  Lyrik  und  Salonromanen  feiere,  Dichter 
aber,  die  die  Wirklichkeit  des  Lebens  literarisch 
bewältigten,  mißachteten:  „Dieser  Scheißkerl 
von  einem  Philister;  dieser  infame  ,Bourgeois', 
ich  hasse  ihn,  wie  ihn  nur  der  Sodaldemokrat 
hassen  kann."  Seine  politische  Grundeinstellung 
blieb  unverrückbar.  Sein  Leben  lang  war  er  stolz 
darauf,  daß  er  als  Soldat  hatte  mitwirken  können 
bei  der  Einigung  Deutschlands.  Mit  „Parteien¬ 
kram"  wollte  er  hingegen  nichts  zu  tun  haben. 
1888  schrieb  er  in  einem  Brief:  „Ich  habe  einen 
einfachen,  ruhigen  Gedankengang:  mein  Kaiser 
und  mein  Vaterland,  sie  sind  mir  zwei  heilige, 
unverrückbare  Sterne."  Und  über  Bismarck:  ,/Er 
ist  das  einzige  Genie  unseres  Jahrhunderts  und 
es,  sein  Genie,  hat  die  tausendjährige  deutsche 
Nachtmütze  einmal  den  verdammten  Philistern 
von  den  Lauseperrücken  gefegt.  Und  da  kommt 


sofort  unsere  infame  deutsche  Nörgelei,  unser 
scheußlicher,  ewiger  Neid!  Herunter,  weil  es  ein 
Genie  ist!  O,  wie  ich  sie  hasse,  die  Eugen  Richter 
(ein  linksliberaler  Politiker)  p.  p.  und  ihre  kleinli¬ 
che  Erbärmlichkeit!  Es  ist  mir  widerlich!  Wider¬ 
lich:  die  Kriecherei!  Widerlich:  die  Herabset¬ 
zung!" 

Einige  Monate  später:  „Ich  hasse  alle  freisinni¬ 
gen  und  demokratischen  Parteien . . .  Gesetzt,  der 
Wahnsinn  einer  socialdemokratischen  Gleich¬ 
stellung  ließe  sich  durchführen  -  wie  grenzenlos 
langweilig  wäre  das!  Nein,  den  socialdemokrati¬ 
schen  Unsinn  verstehe  ich  nicht ...  Was  ich  verste¬ 
he,  ist  der  Anarchismus.  Ei,  ei,  das  läßt  sich  sehen. 
Das  lob  ich  mir:  da  kommt  das  scheußliche  Raub¬ 
tier,  genannt  der  Mensch,  doch  direkt  und  ohne 
Heuchelei  zum  Vorschein  ...  Aber  das  andere, 
wie  unbeschreiblich  langweilig,  nüchtern  und 
philisterhaft!  Nein,  vive  le  roi!  Und  noch  im 


verzweifeltsten  Augenblick  des  Königsthums 
sieht  man  an  meinem  Helm  das  blaue  Blümchen 
der  Treue.  Der  Kaiser  ist  mir  ein  Abglanz  der 
Heiligkeit;  für  ihn  und  mein  deutsches  Vaterland 
geb'  ich  den  letzten  Atemzug.  Alles  übrige  halte 
ich  für  Nonsens  . . .  Gleichheit  etwa?  Die  Hyänen 
der  Socialdemokratien  ...  wollen  Gleichheit?  So 
wie  mit  100  000  000  000  Tonnen  Menschenblut 
auf  eine  Minute  Gleichheit  war,  gleich  schlagen 
sich  die  ,Führer'  die  Brandfackeln  und  Petrole¬ 
umfässer  um  den  Kopf;  dann  wieder 
100  000  000  000  Tonnen  Menschenblut,  und  es 
entsteigt  aus  ihnen  der  Diktator ..."  Und  weiter: 
„Politisch  bin  ich  conservativ  und  sehe,  je  älter 
ich  werde,  immer  mehr  ein,  wie  das  sogenannte 
freisinnige  Gerede  nur  Gekläff  ist;  viel  Geschrei 
und  wenig  Wolle." 

Allmählich  verbreitete  sich  Liliencrons  litera¬ 
rischer  Ruf  auch  unter  den  etablierten  Schriftstel¬ 
lern.  Die  Deutsche  Schillerstiftung  ließ  ihm  gele¬ 
gentlich  eine  finanzielle  Unterstützung  zukom¬ 
men.  Es  setzten  sich  immer  mehr  Persönlichkei¬ 
ten  für  seine  Gedichte  und  Kurzgeschichten  ein. 
Nachdem  sich  Liliencron  in  Hamburg  niederge¬ 
lassen  hatte,  wuchs  eine  enge  und  tiefe  Freund¬ 
schaft  zwischen  ihm  und  Richard  Dehmel.  Um 
sie  herum  bildete  sich  ein  Kreis  junger  Schrift¬ 
steller,  die  sein  Werk  verbreiteten.  Namhafte 
Komponisten,  unter  ihnen  Johannes  Brahms, 
vertonten  Liliencron-Gedichte.  Im  Kabarett 
„Überbrettl"  in  Berlin  wirkte  Liliencron  mit,  trat 
auf  und  trug  seine  Gedichte  vor.  Dadurch  wurde 
er  nun  sogar  volkstümlich  und  in  weiten  Kreisen 
anerkannt.  Ein  Jahr  lang  zog  er  sogar  mit  einem 
eigenen  Kabarett  durch  Deutschland;  dje  öffent¬ 
lichen  Auftritte  kosteten  ihn  große  Überwin¬ 
dung,  doch  brachten  sie  das  so  dringend  notwen¬ 
dige  Geld. 

1896  begann  er  sein  Epos  „Poggfred  ",  das  er  als 
sein  wichtigstem,  ja,  sein  Lebenswerk  betrachte¬ 
te.  In  zunächst  zwölf  „Kantussen",  die  immer 
weiter  ergänzt  wurden,  sang  er  Erlebtes,  Er¬ 
träumtes,  Erhofftes,  Freudiges,  Wirres,  Trauri¬ 
ges,  Schroffes,  Banales  und  Erhabenes.  Das  Epos 
endet  mit  seiner  Heimkehr  zu  Frau  und  Kindern 
auf  sein  ersehntes  Gut  „Poggfred",  womit  er 
endlich  Heimat  und  Ruhe  erreicht. 

1903  bewilligte  Kaiser  Wilhelm  II.,  der  eigent¬ 
lich  mehr  die  Salonliteratur  schätzte,  Detlev  von 
Liliencron  für  fünf  Jahre  ein  „Gnadengehalt"  von 
2000  Mark  jährlich.  Der  Provinzial- Landtag  von 
Schleswig-Holstein  sprang  ebenfalls  mit  einer 
Rente  ein.  Liliencrons  Bücher  wurden  nun  ge¬ 
kauft  und  neu  aufgelegt.  Zeitschriften  zahlten 
für  neue  Liliencron-Gedichte  a nsehnliche  Hono¬ 
rare.  Er  konnte  seine  Schulden  allesamt  abtra¬ 
gen. 

Als  die  Hamburger  Literarische  Gesellschaft 
anläßlich  seines  60.  Geburtstages  am  3.  Juni  1904 
im  Conventgartcn  eine  Liliencron-Feier  veran¬ 
staltete,  kamen  2000  Besucher,  unter  ihnen  der 
Bürgermeister  der  Hansestadt.  Reichskanzler 
von  Bülow  schickte  ein  Glückwunschtele¬ 
gramm.  Gefeiert  wurde  Liliencron  -  und  das  war 
wohl  auch  der  Grund  für  den  Kaiser,  ihm  ein 
Gnadengehalt  zu  gewähren  -  als  Dichter,  „aus 
dem  der  Geist  der  Bismarckischen  Zeitwende 
spricht,  der  Aufschwung  des  deutschen  Selbst¬ 
gefühls".  Zum  Geburtstag  1909  erlebte  er  die 
große  Freude,  daß  die  Philosophische  Fakultät 
der  Universität  Kiel,  seiner  Heimatstadt,  ihm 
den  Ehrendoktortitel  verlieh.  Zu  seinem  150. 
Geburtstag  in  diesem  Jahr  sieht  dieselbe  Univer¬ 
sität  hingegen  keinen  Anlaß,  des  Dichters  zu  ge¬ 
denken. 

Bald  nach  dem  Geburtstag  von  1909  wollte  er 
mit  seiner  Familie  noch  einmal  die  alten 
Schlachtfelder  Lothringens  aus  dem  Krieg  1870/ 
71  besuchen.  Dabei  traf  er  sich  mit  einigen  alten 
Kameraden  und  berichtete  voller  Begeisterung. 
Wenige  Tage  nach  seiner  Rückkehr  erkrankte  er 
schwer.  Am  letzten  Tag  seines  Lebens  bat  er  sei¬ 
ne  Frau,  ihm  noch  einmal  seinen  Lieblings¬ 
marsch  zu  spielen,  „des  Großen  Kurfürsten  Rei¬ 
termarsch".  Am  22.  Juli  1909  starb  er.  Er  liegt  auf 
dem  Friedhof  in  Hamburg-Rahlstedt  begraben. 

Liliencrons  bleibende  Bedeutung?  In  der 
Gründerzeit  war  die  deutsche  Literatur  geteilt. 
Da  war  zum  einen  die  anerkannte  Salonliteratur, 
blutleer,  wie  für  ein  Jungfrauenpensionat,  bela¬ 
den  und  plüschig.  Sie  nahm  weder  von  der  Indu¬ 
strialisierung  noch  von  der  modernen  Zeit  über¬ 
haupt  Notiz.  Dagegen  stand  die  Moderne  als  So¬ 


zialrealität  einer  Industrienation,  als  Dichtung 
des  technischen  Zeitalters,  experimentierend, 
der  modernen  Naturwissenschaft  gegenüber 
aufgeschlossen,  zum  Sozialismus  tendierend. 

Als  dritte  Kraft  aber,  und  zu  ihr  gehörte  Detlev 
von  Liliencron,  bildete  sich  eine  sprachmächtige 
konservative  Opposition.  Sie  war  eine  moderne 
Sprachbewegung,  poetisch  schöpferisch,  dabei 
in  der  Haltung  konservativ,  dem  Experiment 
aber  nicht  verschlossen.  Zu  ihr  gehörten  später 
DU§°irV?l1  Hofmannsthal,  Rudolf  Borchardt, 
Rudolf  Alexander  Schröder,  Hermann  Hesse, 
H™nn  btehr,  Hans  Carossa,  Karl  Kraus  (der 
mit  Liliencron  befreundet  war)  und  Emst  Jünger. 
Rainer  Maria  Rilke  wie  Gottfried  Benn  bekann¬ 
ten  sich  zuDetlev  von  Liliencron  als  dem  großen 
^'e  Literaturwissenschaft  scheut  sich 
nicht  diese  Bewegung,  zu  der  Liliencron  unbe¬ 
dingt  zu  zahlen  ist,  die  „konservative  Revoluti¬ 
on  zu  nennen. 


Auch  in  schwerster  materieller  Not  nicht  verzagt 


Die  späte  Anerkennung  für  ein  großes  Lebenswerk 


